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Blutiner Mntixriegs-Sonntag der 

Hommunisten 
kirolle MHonkurswelle in Dautschlant 
Internationale fornert 40 Stundenwoche 
Brüninns MHussnrache mit Mussolint 

Rafinierte Ernressung in Praust 
Verurteilter erhängt sich alls Protest 
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niſten. Es lam zu gegenſeitigen Zurufen und kurz darnuf zu ciner heftig⸗n Prügelei. Plützlich fielen mehrere Schüffe. Die Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſtoben auseinander, 

—.—— 

* 

aber ſchon war das Unglück geſchehen. Ein Chauffeur und ein unbeteiligter Weberlehrling blieben durch Kopf⸗ und ů Bruſtſchüſſe getroffen tot auf dem Pflaſter liegen. In un⸗ mittelbarer Nähe davon lagen drei Schwerverlente. Sie haben Wieder Schießereien auf Schupobeamte 
Die Zentrale der KPOD. hatte für Sonnabend, gemäß einer Anweifung aus Moskan, im Rei zu Autikriegs-Kundgebun⸗ gen aufgeruſen. In den meiſten Städten wurde die Auf⸗ forderung Ubvethaupt nicht befolgt. Wo ihr unter Hängen und Würgen entſprochen wurde, kam es vieljach zu Zuſammien⸗ ſtößen mit der Poltzei. Im großen und Uanzen hatte man den Eindruck, daß die KPD.⸗Parole zur Unterſtützung des Stahlhelmbegehreus auf die Aktionskraft der KPD. außer⸗ ordentlich hemmend wirtt. Das Gros der KPD᷑D.⸗Anhänger jcheint das verräteriſche Treiben der KPo.⸗Zentrale überall mit der Abrehr von dieſer „Arbeiterpartei“ zu beantworten. 

In Berlin wieder Schießerei anf Schupo 
Eine Privatperſon getötet 

In Berlin beendeten die Kommuniſten ihren Anlikriens⸗ tüg mit einem neuen, blutigen Verbrechen. Indem ſie „Krieg dem Kriege“ brüllten, ſchoſſen ſie auf die Polizei und ver⸗ wundeten cinen verheirateten Beamten ſchwer und verletzten eine Privatperſon tödlich. 
Als Politeibeanite ſich in der Frankfurter Allee / Ecke Mainzer Straße einem verbotenen kommunkſtiſchen Demon⸗ ſtrationszug entgegenſtellten, wurden ſie aus der Menge her⸗ aus beſchoſſen. Der verheiratete Polizeiwachtmeiſter Viebig, Vater von mnchreren Kinvern, erhielt einen ſchweren Rücken⸗ ſchuß. Er brach auf. der Steule zuſammen. 

Sechzehn Poliziſten in Halle verletzt 
Die ſogenannte Antikriegskundgebung der KPD. in Halle nahm einen blutigen Verlauf. Es kam zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen den. Demonſtranten und der Polizei, in deſten Verlauf ein Polizeibeamter durch einen Meßſer⸗ ſtich in den Rücken ſchwer verletzt wurde. 16 Poliziſten wur⸗ den durch Steinwürfe und Stockſchläge mehr oder weniger 

  

Arme⸗ , Ranithuüſe, tehentcn, eit — 
Die Polizei hat bisher nur einen kummuniſtiſchen Teil⸗ 

— Todesopfer und zahlreiche Verletzte uehmer an der Schlägerei verhaftet. Der Berhaftele war im Beſitz einer Waffe. Die bisherigen Vernehmungen haben er⸗ 
Schwerverletzte zu verzeichnen. Außerdem wurden 63 Leicht⸗geben, daß von den Kommuniſten und den Nationalſozialiſten 
verletzte von Sanitätern behandelt. Veſchoſſen worden iſt. 

Imei Todesopſer in Wittſtoch Sgiehereien in Polen — ‚ In Warſchan wurde die Polizei anläßlich des Anti⸗ 
Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nazis friegstages von kommuniſtiſchen Demonſtranten mit Re⸗ 

ů ‚ S ů vulvern beſchoſſen. Die Polizei erwiderte das Feuer. Ein 
Kommuniſen * 51 Senuiag üiuligen Paſſant wurde getölet, drei Perſonen wurden ſchwer ver⸗ Straßßenkampf. Zwei Perſoneit, ein Nationalſozinliſt und ein letzt. 1U., 3 üů 

Im Dombrowaer Kohlenbezirk griffen die Kommuniſten 
Uunbeleiligter, würden hetötet, drei wierden ſchwer verletzt. ebenfaus die Polizei an. Auch dort kam es zu einer Schieße⸗ 

Die Zuſammieuſtöße ereigneten ſich bei der Begegnung ů rei, in deren Verlauf jäwei Perſonen getötet und zahlreiche, 
einer Gruppe Nativnalſozinliſten mit einem Trupp Kommu⸗ I darunter mehrere Beamte, ſchwer verletzt wurden. 

  

  

Beschlasse in Waen ——.— 

4h-Stunbenwoche als Welt rderung 
Stellung der Internationale zur Wirſchaftskriſe — Zuſammenfaſſung der Kräfte tut not Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Interuationale beſchäftigte ſtrigerte Arbeitsloſigkeit, Not und Elend zu verzeichnen. ich am Sonnabend mit der Slu, Stelle der Siabiliſierung des revitweſens ſind wilde Kriſe der Wettwirtſchaft. Ausſchreitungen der Wörſenſpeinlation gelreten, geſolgt von ſür unmöglich haltenen Inſolvet der größt 1 B., nk. 

667 Sanmej ů f 50 gehattenen, Inſolvenzen der größten Bank⸗ 
Ditiſchaferant Kapert Grimm (Schweiz) legte vie von der inſtitute. Allgemeine Unſichertzeit und Vertrauenskriſe ſind 
olntſor weiaat m0 M wiaſlene a Puntten. vor. Dieſe Re⸗ vorherrſchend. Der Kampf der Arbeitertlaſſe für den Ausbau 
ſolution Agnen hren ichtigiken Punkten: ů irt. einer ſozialiſtiſchen Wirtſchaft muß verbunden ſein mit dem 

Seit dem Brüſſeler Kongreß von 1928 hat ſich die Wirt⸗ Kampf um eine Linderung der Kriſe und der Not der 
ſchaftskriſe in allen Ländern bedeutend verſchärft. Die Märkte Kriſenopfer. 

  

  

  ſchwer verletzt. Auf ſeiten der Demonſtranten waren fünf 

    

Snhz Ges Laull 

Ueber 1000 Fürm 

ſind zerrüttet und dem Zuſammenbruch der Poduttion kata⸗ Der Konareß begrüßt die von der engliſchen Regierun—, ltrophale Erſchütterungen des Kreditweſens gefolgt. übernommene Verpflichtung, nuch vor Ende des Fahres Die Statt des vom Kapilalismus durch die Rationaſiſterung Waſhingtoner Konvention über die Arbeitszeit zu ratifizieren, 
verſprochenen vermehrten Neichtums der Welt ſind ge⸗ wuuß bierrafttreten ſür die Arbeiterklaſſe den Anſporn bilden muß, die   

Einführunß der 40⸗Stunden Woche zu ertümpfen, 
da dieſe in hohem Maße geeignet iſt, einen Teil der Arbeits⸗ loſen wieder in den Produktionsprozeß einzuglievern. 3 Die Reſolution betont dann, daß bei der Anerkennung der Vorteile, die ſich aus der Tätigkeit des Völkerbun⸗ „5 
des ergeben können, doch feſigeſtelt werden muß, daß alle ſeine Bemühungen, die Wiriſchaft dem Geſamtintereſſe anzu⸗ paſſen, bisher verſagt haben. Der Kongreß ſordert mit 

Wo bleibt die ſtaatliche Kontrolle der deutſchen Banken? — Es muß durchgegriffen werden ſuechdruc die öſſeniliche demolratiſche Kontrolle der Wirt⸗ Die 300 Millionen Mark, die das Reich der Dresdener Bant gegen Ueberlaffung von Vorzugsaktien zur Ver⸗ fügung ſtellen wird, will die Reichsregierung durch Her⸗ ausgabe von Re ichsſchatzanweiſungen aufbringen. Abge⸗ ſehen davon, daß hier mit kurzfriſtigem Geld auf lange Sicht gearbeitet wird, ſind es wieder einmal gewaltige Summen öffenklicher Gelder, die aufgebracht werden, um ein privates Unternehmen zu retten. Die Konkursſtatiſtik für den Monat Juli weiſt nicht weniger als 1013 Konkurſe auf. In allen Fällen hat der Staat keinen Finger gerührt. Das Schickſal vollzieht ſich, ohne daß ſich jemand darum kümmert. Die Dinge ſcheinen gegenwürtig in Deutſchland überhaupt jo zu liegen, daß es nicht ge⸗ nügt, wenn man nur überichuldet iſt, man muß 

ſchon recht tief in der Tinte ſtecken, wenn man damit rechnen will, daß der Vater Staat helfend eingreift. 
Man muß ſich darüber klar ſein, daß auch die Hilfe des Reiches eine Grenze hat. Die ſtaatlichen Hilfsaktionen der letzten Tage, die die finanziellen Kräfte des Reiches außer⸗ ordentlich anſpannen und Schulden auf Schulden häufen, können ſelbſtverſtändlich nicht ins Uferloſe getrieben wer⸗ den. Man wird ſich bald zu überlegen haben, wie weit das Reich mit gutem Gewiſſen noch gehen kann. Gewiß, man kann. für die Rettungsaktionen, wie z. B. bei der Dresde⸗ ner Bank, anführen, daß es Pflicht des Staates iſt, 
das Wirtſchaftsleben vor Erſchüätterungen zu be⸗ 

wahren, 
wie ſie der Zuſammenbruch derartig weitverzweigter Kreditinſtitute auslöſt. Wenn aber der Staat ſchon ein⸗ greifen muß, dann ſollte es wenigſtens ganz jelbſtperitänd⸗ lich ſein, daß dabei nur volkswirtſchaftliche Intereffen ans⸗ ichlaggebend ſein können. Nur die Abwendung volkswirt⸗ 
ichaftlicher Kataſtrovhen rechtfertigt eine Berwendung öffentlicher Gelder und es iſt ſelbitverſtändlich, daß die Gründe, die die Regierung in den letzten Tagen zum Ein⸗ ſchreiten bewogen haben, der parlamentariſchen Kontrolle unterworfen werden müſſen. Nur burch die objektive Kon⸗ trolle des Parlaments kann Mißbrauch vermieden werden. Aber damit nicht genug. Der Privatkapitalis⸗ mus, der jahrekäns gegen dieſen Staat gae⸗ 
tobt hat und ihm Verſchwendung vorwarf, während ſich die Dinge in der privaten Wirt⸗ 
ſchaftsführung zur unabwendbaren Kata⸗ ſtrophe entwickelten, muß ſich darüber klar ſern, daß 

    

ſchaft, insbeſondere der monopolitiſchen Zuſammenſchlüſſe. 
In der Privatwirtſchaft iſt es in jedem Fall üblich, daß der Die Schaffung ſtaatlicher oder genoſſenſchaftlicher Handels⸗ 
Geldgeber über die Berwendung ſeines Geldes eine Kon⸗ monopole, die im Intereſſe der Gemeinſchaft verwaltet werden, 
trolle ueh n arhaltuis erhält. Dieſer unsd Bauken artters weiter die nruß auch im Verhältuis zwiſchen Staat un anken gelten. ů „ ů 
Der Staat muß ein ins einzelne gehendes Kontrollrecht Verſlaatlichung des Bank- und Krebitweſens 
erhalten und der Staat muß den Willen haben, dieſe Kon⸗ ſind ein wichtiger Schritt und zugleich Ueberleitung zur ſo⸗ 
rolle rückſichtslos und brutal auszuüben, Oeffentliche Gel⸗ zialiſtiſchen Planwirtſchaſt. ů der erfordern die gleiche Oöhut, und Pflege wie Privat⸗ Die Reſolution appelliert zum Schluß an die Arbeiter⸗ 
gelder. In Bankkreiſen nit man darüber allerdings etwas tlaf ſe, jür die Verwirklichung ves Sozialismus und damit des 
anderer ————— Vaiunt ſich die beund zie Brcsbenct wahren Weltfriedens zu kämpfen. Bele, Silfe des Reiches für die Canat⸗ un ie Dresdener Schmidt⸗Holland ſordert unmittelbare Aktion der 
Bank nrſprünglich ſo vorgäſtellt, daß das Reich Fontdert ponale Morris An den 1Sl miihr m 0 Mit; 

i- iſti⸗ ildert die gewaltige Kriſe in den ISA. mit ihren 1 ril⸗ 
Vieſen Banken longfriſtiae Darlehen gewähren lionen Arbeitslofen. Toni Seuder⸗Deutſchland 

ſollte. Die Sache wäre wahricheinlich auch ſo gekommen bebt den beſonderen Charakter der deutſchen Kriſe hervor, 
und man hätte ein laugfriſtiges Darlehen nach dem ande⸗ die nicht nur aus wirtſchaftlichen Urſachen erwächſt, ſondern 
ren verwirtſchafiet, wenn nicht die von der Reichsregierung in ſtärkſtem Maße von politiſchen Motiven beg ündet iſt. 
berufenen und zur Zeit mit der Prüfung der deuiſchen Locker⸗Paläſtina unterſtreicht, daß die ſozialiſtiſche Be⸗ 
Finanzierung beſchäftigten ausländiſchen Sachverſtändigen weguna in Paläſtina ſchon begonnen hat, auch für die Beſſe⸗ 
eutſchirden von der Gewährung langfriſtiger Kredite an die rung der Lage der arabiſchen Arbeiterſchaſt einzutreten. 
illiauitden Banken abgerxaten und für eine Einflußnahme Möller⸗Schweden: „Wir ſtimmen für die Refolution, nur 
des Reiches auf dieſe Banken plädiert hätten. Die Folge muß natürlich den einzelnen Parteien iore taktiſche Frei⸗ 
war, daß die Beteiligung des Mmeiches bei der Dresdeger heit bewahrt werden, beſonders in der Frage der Berkür⸗ 
Bane durch die Schafſung von Eerzugsaktien beſchloſſen zung der Arbeitszeit und der 10⸗Stunden⸗Woche. 

  

worden iſt. 
Groß⸗Polen begründet beſonders die Forderung der Re⸗ ieie Maßnahme iſt keineswegs els Ideallöſung zu be⸗ ſolntion der trachten. Um ſo mehr iſt zu fordern, daß das Reich, das Verſtaatlichung der Banken känftis 

zund Irklärt, daß die volniſchen Sozialiſten die Weiſungen drei Biertel des Zapitals ber Dresbener Baul der Reſolution in den Mittelpunkt des Kampfes ſtellen repräfeutiert. wollen. (Beifall.) Die Reſolution der Kommiſſion wurde mit 299 Stimmen angenommen. ů 
mährend sie Aktionäre nur noch ein Biertel vertreten, kie In der Schlußſißung des ſozialiſtiſchen Weltkongreſſes 
ibm unter dem Zwang der Verhärtniſſe eingeräumte Po⸗ berichtete Fricdrich Adler über die Vorſchläge der Organi⸗ 
kition ſchonungslos ausnutzt. 

jationskommiſſion, die darauf hinauslicfen, Als die Reichskinanzminiſter der Republik in den leb⸗ die Aktionsfähigkcit der Internationale zn erhöhen, 
ten Jahren des öfteren gezwungen waren, an die Banken — heranzutreten und ſie um Kredite zu erſuchen, hat man das feinige kleine Paricien in die Exekutive auſfzunehmen, das 
Meich alles andere als mit Glacéhandſchuhen angefaßt. Es internationale Büro von L auſ. 11 Mitglieder zu verſtärken 
iſt nicht zu verlangen. daß die Reichsregierung Bergeltungs⸗und zwiſchen je zwei internationalen Kongreßen mindeſtens 
politik treibt. Aber wenn nie die Poſition, die nach der eine internationale Konferenz einzuſchieben. 
ganzen Entwicklung durch die Reichsbeteiligungen bei ein⸗ Die von Paton (Unabhängige Arbeiterpartei von Eng⸗ 
zelnen Banken nun einmal gegeben iſt, in gebührender land) begründeten Vorſchläge, die Internationale ſo zu ge⸗ 
Vorm ausnutzt, dann geſchieht das im Intereſße des Reiches ſtalten, daß iie alle Arbeiterparteien der ganzen Welt- um⸗ 
und jſeiner Steuerzahler. Die Situation iſt die, deß es jetzt faſſe und auch mit nationalen Unabhängigkeitsparteien 
gilt, den Fiskus vor einigen Aktionären zu ſchützen, und unlerdrückter Kolonialvölker in freundſchaftliche Verbi 

  

  mit der ů 
ůi ion des Reiches ganz beſtimmte Verpflichtungen Hulsaktion verbunden jind. 

das geſchieht, indem das Reich ni ͤchtnur die Verant⸗ dung zu treten, wurden von Friedrich Adler mit dem 
wortung für dieſe Aktion äre, fondern auch weis Harauf bekämpft, daß der größte Teil dieſer Vorſch 
ihre bisberige Kolle übernimmt. ü bereits in den Satzungen der Internationale enthalten iſt. 

    

  
  

  
  

   



Die Interaationare u fen sem Hamburger Kongreß im ů ů Jahre 1923 in der Organiſation, i8Derntgeſtgtefteren, in C dem internationalen Geldmarkt 

der Einheit der Beweäzung in den einzelnen Ländern fort⸗ geſchritten und das wollen wir weiter ſteigern zur Er⸗ 
reichung unſeres Zleles. Nach einem Bericht, ben eine Berliner Zeitung gibt, [ Tagen zu rechnen iſt. Nun hält Bandervelde hat ſich die internationale Finanzlage weſentlich entſpannt. Schließlich kommen auch aus Amerika aünſtige Nach⸗ die Schlußrede. Die franzöſiſch⸗engliſchen Kreditverhandlungen, an deren 76, „. u 35 ikaniſ Privat⸗ Zuſtandekommen trotz des Widerſtandes von Snowden richten über die Bereitſchaft der amerikaniſchen Privat⸗ 
Man nennt uns Marxiſten und das ſoll ein Schimpfname nicht L weifel r. unter Beteiligung der banken, die kurzfriſtigen Kredite in Deutſchland auf ſechs 
jein, aber wir nehmen ihn als Ehrennamen an. Wir ver⸗ ameritaniſhin Senbiatnclenbantin aller Form guemm Ab⸗Monate ſtehen 0 laſſen. Damit iſt die internationale Still⸗ 
ſtehen unter dem Marxismus nicht elwa eine veraltete, ver⸗ ſchluß gekommen. Gleichzeitig ſind unter Führung derhalte⸗Aktion zugunſten Deutſchlauds, die auf der Londoner 
ſteinerte Lehre. „Wir meinen eine Methode des Wiſſens um Deutſchen Bank und Disconto⸗Geſellſchaft die deutſch⸗fran⸗Miniſterkonferenz beſchloſſen worden war, nun auch bei⸗ den 
die großen Veränderungen der Geſellſchaft, die uns beſähigt, zöſiſchen Verbandlungen üder die Stillhalte⸗Aktion foweit Banken, d in Wirklichkeit ſtillhalten müſten, auf der 
die große Umwälzung der Politik herbeizuführen, die das gefördert worden, daß mit einem Abſchluß in wenigen ganzen Linie ſichergeſtellt. 
Antlitz dieſer Geſellſchaft verändern ſoll. Lebhafte Zuſtim⸗ 

— 

Deulschlends EUZELISLSCe AULAnGLSSCHULNen, AN AN 2 

mung.) Dieſer Kongreß hat Die Schulden Dentſch⸗ 

AN ů AEli 

H de⸗ i kapitaliſti it die eini 2 LeeLerenenalebendhesentehef. euse duier lands ans Ausland —— —— ů Senlaune,, ERANUKRIM GeASE 
. P 2 51⁵U•2 Hortane 

Bereint ſind wir, vereint im Guten wie im Böſen. Was — immer geſchebe, dieſe Einheit wird bleiben, was auch kom⸗ AeitomMn,ege,Stinbanen b „ 
„ DEAEOEN 

    

  

  

  

    

      

   

        
    

  

men mag. Vereint werden wir kämpfen unter dem roten Lini Banner und mit dem Nuf: „Es lebe die Juternationale!“ Linie geſichert. Der stongreß erhebt ſich, wiederholt dreimal brauſend Eine der Haupturſachen den Hochruf und ſingt in allen bier vertretenen Sprachen fder gegenwärtigen Kriſe in die erſte Strophe der Internationale. Deutſchland iſt betanntlich Vandervelde, dem die Kongreßteilnehmer durch ſtürmi⸗ die Burückziehung der kurz⸗ ſchen Beifall ihre Verehrung und Dankbarkeit bekunden, er⸗friſtigen Kredite durch das Kärt den Kongreß für geſchloſſen. Die deutſche Delegation Ausland. Immerhin ſind, ſtimmt den Sosialiſtenmarſch an, worauf die Deutſchöſter⸗wie die Statiſtik lehrt, nuch reicher und die Zuhörer mit dem „Lied der Arbeit“ ant⸗cetwa 5 Milliarden Reichs⸗ worten. Unter ſtürmiſchen, vielhundertfachen Freundſchafts⸗mark kurzfriſtig in Dentſch⸗ rufen zwiſchen den Zuhörern und den Kongreßteilnehmern land angelegt. Aus dieſer neht die Tagung auseinander. Bahbl kann man ermeffen, 
welch große Bedeutung den 
Stillbalte⸗Verbandlungen Der 50⸗Millionen⸗Kredit für England Lankämtt den Auslanbe. 

glänbigern führt. Mit dem 

  

    

        Q⁰—. U X 
    
           Vorbedingunga für eine Hilfe an Deutſchland erfüllt endgültigen Stillhalten 7x * * ů 3 Die Bank von England gibt nun amtlich bekannt, baß ]amerikaniſcher und engli⸗ EitLLtanopExü KAIALIAARDEN NtiARnDbESVW itAMDEN 

die Bank von Frankreich und die Federal Reſerve⸗Bank ſcher Banken iſt ſchon viel — 
*—.— 5* 2 

von Neunork ihr einen Kredit in Höbe von 50 Millionen gewonnen. * INSGESANT RUMD SMILLIAnDEN ů‚ — 2 
babeu Sterling zu gleichen Teilen zur Verfügung geſtellt 

Li, . 3 . 3 „ ů Eef- PD fffĩ Groaß außerordentlich hohe Strafen, in beſonders ſchweren Fällen 
Das Schatzamt ründigt aleichzeitig an. daß es die Bank VBauben krhältkn Ekder ollen Kredit bis zu zehn Jahren Zuchthaus, zu erwarten. 

von Englond ermächtigt habe, den ungedeckten Notenum⸗ — — „ 
ů 

lIauf für die Dauer von drei⸗Wochen auf 15 Millionen Pfund Wechſel müſſen nach zehn Tagen wieder cingelöſt werden Mehr als 50 Mart gibt es noch nicht Kotenumlanis nybei) Müilenserbnhung Die ungebecten Die ant Vercnlaffung!entfabes puf Reſemeßent, bat ber] Der Sparlaſſenbertehr für die lommende Woche wird in 
Notenumlaufs um 15 Millionen Pfund Sterling iſt in⸗ Reichsbant Veranlaffung gegeben, die Reſtrittionen ihres Deutſchland in der Weiſe gerege ß ein Ausz 

E . „ E's O 9 gelt, daß ein Auszahlungsbetrag 
jonge dor Coldabaüge und der Steigerung des Notenum⸗Krediis gegenüber den Banken und Bankiers aufzuheben. Den von 10 50 Mart unter den Bedingungen der bisherigen Ver⸗ 
laònis notwendig gemorden. . Zahlſteuen der Keichsbank iſt ein entiprechendes Telegrammordnungen zur Auszahtung freigegeben wird. Im Laufe der 
„Wie der lebte Bankansweis der Wank, ven England zugrgangen, welches der Vorbercitung des normalen Zah⸗ lommenden Woche werden die Vorbereitungen“ getroffen, um 

zeigte, war der gedeckte Notenumlanf auf 392 Millionen ge⸗ inngsvertehrs dienen ſoll. Eine der wichtigſten Maßnahmen für die Spartaſſen eine weitergehende Auſlockerung des 
ſttenen und die Golbddeckunga ſo gelanten, dan nur noch ver Neichsbant iſt die Abrechnung von Wechjein innerhalb Zahlungsvertehrs herbeizuführen. 
132 Millionen Pfund gedeckt waren. Da das Bankaeſetz von von 10 Tagen zu dem zur Zeit beſtehenden hohen Diskoniſatz 260 Wiiit Greuze für die Ausgabe u. Lehechter Noten aufvon 15 Mrozent. 2 illionen feſtgeietzt hat, war eine belondere Ermächti⸗ Die Einrei Wechſelt üſſen ſich verpflichten, ihre ; 
gung des Schatzamtes nötig. Man hofit, daß der Gold⸗ Shiel Finreicher von zebi Tün, mipſſen. ſi ichs vi 0 f 

beſtand der Bank von Enaland ſich in den nächſten drei Wechſel innerbalb von zehn Tagen von der Reichsbank wieder Am Mittwo Rom ahrt 

  

zurückzunchmen, und zwar ohne Rückſicht auf dic Laufzeit der    
Monaten ſo vermehrt haben und der Notenbedarf ſo zurück⸗ Dieſe Wasß K Sei ü Beſprechung der gemeinſamen Fragen 
gegangen ſein wird, daß die Bank von England dann die SWechſcl. Dieſe Maßmahme ſoll auß der einen Srite den Vor. * „ 0 0 ů 3 
Ermächtiaung des Schahamtes nicht mehr benötigt. 181 Weis hohhr beistenfiase beien — — iun 30 lich ein Der deutſche Reichstanzler und der Reichsaußenminiſter 

— * V 75— ur — 3 — mit em hohen Diskontſa elafte ben. Dbur i ein 7 iinlient K 

In der Eitu begrüßt man das Zuſtandekommen des Kre⸗ erheblicher volkswirtſchaftlicher Nutzen ergebt, da der Zins⸗ werden am Mittwoch zum Beſuch der itnlieniſchen Regierung 
dits für die Bant von England als einen oriſchritt in der druck auf die Wirtichaft zcilich bearcnzi iß: auf der auderen] von Berlin nach Rom reiſen. Der Auſenthalt in Rom ſoll aunn Für eine Hneanszteür iifetan Deutichlans Die Sunt Seite wird DadiuechKine⸗ Seſchleunaung bes Aotenumiaufcs zwei Tage dauern, ſo duß der Reichstanzler und der Reichs⸗ Eitd daisaßteßlem Munmnehr in der Lage. den Haufernin der ireicec, wenn aule Bechſel bererts nach zebn Tagen wieber auftenminiſter am Montag der nächſten Woche wieder nach Citu beizuſtepen, damit fie ihre in Deulſchland inveſtierten eingelsß werden. — ůů Berlin zurücktehren. In dem Beſuchsprogramm iſt u. a. ein ůä * Aunteerbanmkitvird ſich nach Lunſicht der Keichstant um Empfüng ves Reichstanzlers vurch den Papft vorgeſehen. 

Gelder „ſtillehalten“. — ole, — ů ů vitillehaiten p ſo günſtiger äuswirfen, je ſchneller die zur Siederingang⸗ 
  

  

Geſch — 8 0 Malt * Heunit des normalen Zahlungsvertchrs an Di Reichsbant Bei dem italieniſchen Beſuch, zu dem Anregung und Ein⸗ eitertes Bolks egehren in Aub Krantretenden Anſprüche wieder zurüclgehen Von der Ent.ladung von Muſſolini ausging, handelt es ſich um cine all⸗ De Hotg Diclen iuaPriche bangt natür ch auch aß, wie lange gemeine deutſch⸗italieniſche freundſchaftliche Ausſprache über 

Das von den Rechtsparteien in Anhalt eingeleitete der hohe Diskontjat auſrechterhalten wird. — N — —— ů 3 
Volksbegehren iit geſcheiteri. Slatt der erjorderlichen 77 000 — . ů den Geſamttomplex jener Fragen der Außenpolitil, die das 
Einzeichnungen würden nur 7⸗ 000 erreicht. Gemeſſen an Storker Deviſenzugang bei der Keichsbunt gemeinſame Intereſſe beider Länder berühren. 

    

  

  

dem Wahlergebnis der Keichstagswablen haben rund 0 Bei der Reichsbank macht ſich ein crfrenlicher Zufluß von ſcaft v, der . Die Dieteel⸗ dem Aumie tenerfte ibre Lee, uts Deviſen bemerkbar. So fonnic in der araclanfenen Wache ein ichaft verſagt. Die Niederlage iſt umſo bemerfenswert er, als [Deviſenzugang von ungejahr 100 Millionen verzeichnet ‚ ff f 
pie Hechte nichts unverfucht gelaſſen hat, um dic verbaßte werden. Mans gefah Auch in Klagenfurt drei Poltzeibenmte verletzt iosialdemorratiſch-bemokratiſche Regiernng zu beſeitigen. — Während der 1. Auguſt in Oeſterreich in allgemeinen „Nuis Fahur, verbotcn. Der Verliner Polizcipräfident bat Die neue Deriſen⸗Bererduung in Dertſchland ruhig verlauſen iſt, iſt es in Klagenfurt geſtern abend zu 

    

    

die Sonniagausgabe der „Roten Fabne“ beſchlaanahmen 3 ftraft⸗ is 3 ahren ſchweren Ausſchreitungen von ungefähr 300 Kommuniſten Elnett garte ug fernidt 5 Ke irncrnd, Suß e ein bis su cbn Jab — in woren Verlauf ein Pulizeibeamler lebensgcfähr⸗ 
Blatt hatte es ſertig gebracht, die blutigen Vorgänge während Die Keichsregicrung bat am Sonnabend eine neue umfang⸗ger . beran S ů Perji: w den 
der, Sennabenpdemenftration u. &. als „roie Selbithilfe“ zu reiche Kotperardnung über die Deviſenbewirtichaftung her⸗lich unv äwei leichter verietzt wurden. 32 Perſonen wurt 
bezeichnen. 

ausgeneben. Ser gegen die neuen Beitimmungen verütößt, hat l verhaſtet. 

    

       
      

Ein Millionur Pexliert Ein IW ůiů iů Sorlanfia in es ver'oren. nicht ausſtehen. ů — ů Ein WMillionär bai ein Iweimarſſtück verloren? Huch — Als ich am nächſten Tag in das Cafßé kam, ſagte mir der Von Hermann Linden waat es die übrine Belt noch. ſich weiter zu bewegen? Geſchäftsführer, daß der Herr Doktor ſchon mrittags dageweſen — Fieberbaftr Tatigkcit der Millionärshande brginnt. ſei und nach dem Zweimartſtück gefragt habc. „Zum 2 vnner⸗ An dieſem Abend erlebte ver Millionär cine kummervollt Er ſucht ſein veriorenes Zweimarkfück, wenn er es nicht wetter“, jagte ich, „man hat es doch hofjentlich nicht geiunden! 8 kindet, iß ſaine Sciie Kach ehne Schiaf. „Aber natürlich hat man es gefunden!“ erwideric der umberliegt. mird Penntzt. Keſfer, Gabeln, Mann erſtaunt, „was glauben Sie, was der Herr Dotktor e Ding: es kriccht mit uns angeſtellt Dätte, wenn wir es nicht gefunden bätten!“ 

Sein eiſter Kummer war ick. Alles 
Das Silberſtück iſt ein reizenpes 

Taran aber war er ſelbſt ſchuld. Ich batte ibn gar nicht Stöcke.      

  

bemertt, als ich durch da? Cafẽ ging; er ſandic einen Kellner inme ven den jnchenden Mitlionärshänben weg ins Ich nehme alle lobenden Adjektive zurüd, die ich im 
hinter mir her. Unauffindbarc. Laufe dieier Erzählung auf das Zweimarkſtück gebäuft babe 

Da er ein Millionär iſt, geböri er 3u jenen xlannten, die Die Willionärsbände aber luchen nicht allein. Die ganze — es iſt nunmehr zu ſagen, daß es ein dummes, verdammtes 
man felten fieht. Wenn die Menſchen Willienare geworden Umgebung bilft, außer mir. Drei Söſte. zu denen fich drei Zweimartſtück war, weil es ſich wiederfinden ließ. Warum 
Ind, machen ſie ſich rar. Kellner gejeEen. deren Eifer mit Rechr jedoch nicht der größte löſte es ſich nicht in Wohlgefallen auf? 

Och ſetzte mich alßs zu ihm und Ecrrachtrer ihn genan. DAa iſt, Senn ze wiſſen, daß der Vrrluſt jeinen Armen triſſt. Man 
— 

Amerihan ſeit E Jahr ien⸗ ckrr Weheies a hat Den bent Dir Spfes — tinbrer üb, 3u rßicken, als es une 2 terin mit den rei Schwieg Ccr½ gehcirairt Der berbeigernicne ichäftsführer gibr Kaiſchläge, denn der iu Sedes am ſü e — der Echelſcae Stommaan Alles umionß. Das Geldſtüd Zoppoter Waldoper 1951 reit Iond f&t er „ Arllichaftserzi, rine x E*t der äliere Herr einen iaft⸗ G — 
rubinrotc Nelle im Kuopfloch immerjort lachen jeine Rarten ü j; — i i⸗ Die „Walküre“ unter Schillings 

Zu Anfang der zweiten Serie der „Ring“⸗Auifübrungen 
leitete geſtern Max v. Schillin gs die „Balküre“, die man, 

    

   

  

    

Zähne. Er redei eivas verwerten benic abend. Da er mich einind und mich fragie, was ich zu vehrien Kedcafc. nπ     
  

  

    
     

  

ich die Karte zur Haud und ſegir ibm. Daß ich meine bn 3n farl. Dennoch ſuchi ſte Akt 3 8 war, gegen die Auf⸗ Bellung Aeele üemef mrnes Aagacbers 5. führuns Dannre Köten Sonntog uichthemehr wiebererkanntk. üetten warde. Mein Auge Lef ven mehr mit anichen Alles damalig Improviiatoriſche in verſchwunden, das Ganze 
j die Mamen iu ſehen * 211. die griſtigen Tiejen bon zwei E 7. Sis, S. s zeigt ſit ieder einmal 

5 zus ie= 
Struktur, Sis, Schwung, es zeigt ſich w 

aub don übnen cceddi 8 —— Sberdeeilig, wie wichtig die Sars eines rlahrenen Suübrers Den Aeilten Ecciail den vas anen — ber Lädeen * il⸗üiß, Auch Uber Schillings Tempi kann man gewiß geteilter 
3„ ie Miene des E Inc ſelten in b1 atren Zeu ißt der Mil⸗ Meinuna ſein aber üie ſind immer ſinngemäß, he ͤeigen 
In werben. bes Gels ans merrtwürdigcn Sem — Sein Plondes Haar ig zerzauß und nleite gaus beſtimmt abrine. 10 genieetiee WSalon uu „, — „ Le Srixne⸗ leiben vor allem u. ingt konſequen S gibt un⸗ 
beſer. dafte ernas Iu Siſer Seiunden. — muncherlei Ungereimtheiten zwiſchen Bühne und Orcheſter, aunimerttcan rrachen. „Sültrurt, mie aai Pun du Das grmach. ü doch wie ganz anders wird muſtörert. wie klingt und ſingt 
ihrsn ernürrE zu Laſſen — Frir Gats, erlchene Gerianis Desesen Larmue der Berr nicht merden raeimt eine das unten und obeni Ueberhanpt erreicht dieſe „Valküre“ 
weer in iemmer zu i 

S in Sis errrgbar- 55 „ 8 — Dat. kannikaliſch eine bedentende Höhe. noc Keden ihm: Wir ſpruchen Aber zaffißche Diuge Da der Flatt ans jeinem Bbrisen Süberſckag Er Auf der Bühne gibi es ein wahres Feſt für das Ohr. Wikenar einniel in 8 Seichaftsführer energiie amiseerhem 3u Gorthel, Pior kommt gerade aus Bayrenth, aber man Pelersbars erwejen wur. uub das Wolgalied eiszüßsndig m Ahfiru — exir4 — Im ſich merft lüs ꝛ Aet Menme uMe Spur von chb. undmn aur; unn s i E jri Zwtinmmgfint abzuhoſen = Chältsfü Sieamund trãagt jeinen Namen zu und man kannf 
Weer er bee Zuseitet Kücde, ſich kis ans Kuie zn ——— kaum einen idealeren Bertreter für dieſe Iyriſch⸗heldiſche hönlichteli m auifichen Angelcgenheiten. Unterde, 2 rs, Herr TekIDXX- lone iang nn die der ionneuben in eeuncht bben Aicser An⸗ meinen I — ein attes Sächein, wohl ich viellage mit jeinem ſonnenhellen, leuchtenden Teuor vor nr Vi ver 3 iR esS foeben Der 2HAOAA 

den entzückt Ianſchenden Hörern ausbreitete. Sehr reizvoll 
Urs Lafbreter, fer⸗ irden Abeed pungs ün Uhr erkeertet isr E Per fcper Geſchädigtr. ich Bele iha noch ů und originell iſt die Hunding⸗Auffaßſung, wie ſie Karl jeine Fran. Er Holte cint AAIA Daum gehi er. eüne barsn zu Ber ann haf, Sas in kein ſchwerer, lauernder, pechſchwarzer 
taiche, mm ſrinen Kaffer und Srinen Cocinil zn bröahlen, a verabichieben Das üh fcait nicht ſeine Gvitfeiberuns, ſondern ein blonder, friſcher. jehr beweglicher 
WisSerfsri ibm Das 4D im cllgerienren ein geui Bebenswürdider Germane. der friich zupackt und tändig i iner durchaus 
Pech Diefer Einde. — Senics ber Sim Zweimarffant ae ſeit ihs aus der Hand in die Sofa- 

ů se Binein. Jai De üft Das Cafe o be, Saß 2 Säries an Backes gens elses besesderss aas O 2 ul *mith Dmm vm Pie Seiss ansetrander 2 Läcken, Damit der — Sweimerfir Aber es ERr eben — in den enticheidenden Angenblicken Fulle und Klang. ohne Wieder inem Zreimeat eut S5 Seln. Des famn eimn Keujch Wie Diefer I bis in bie letzte überragende Form zu kommen, die man ſich 

 



  

  

  

konnten. 

Nummer 178 — 22. Jahrgang 

  

Das Schwuraericht verurteilte am Sonnabend⸗ vormittaa Franz Dombrowſti und Helimuih Matern wegen gemeinſchaftlicher vorfätzlicher Körperverletzung mit Todesfolge zu jc 7 Jahren Zuchthans. Am Nach⸗ hängte hat ſich Hellmuth Matern in ſeiner Zelle er⸗ 
ängt. 

Wir berichteten reits in unſeren Sonnabendausgaben über die Schwur— tsverhandlung und das Urteil Je 7 Jahre Zuchthaus für Dombrowſti und Matern, zuſammen alſo 14 Jahre Zuchthaus, als Sühne für den Tod eines Menſchen. Dieſe Nachricht erſchütterte einesteil. wurde aber voun anderen mit Befriedigung als Genugtunna empfunden. 

Die Freunde 
Wer ſind Dombrowſfki und Matern? Das Aroße Danzis kennt die beiden aus gelegentlichen Gerichtsberichten. Dom⸗ browſki. 29 Jahre alt, iſt neunzehnmal rechtskräftig ver⸗ urteilt worden, der gleichalte Matern achtmal Es ſind längere und kürzere Freiheitsſtrafen darunter. Beide haben ſchon im Zuchthaus geſeſſen. Im dunklen Danzig ſpielten ſie dominierende Rollen. Sie wurden ebenſo gefürchtet wir gehatßt und von Gleichgeſinnten bewundert. Sie waren ſtändia zuſammen. Kaum eine Gewalttat, eine Schlägerei, an der einer allein beteiligt war. Wo der eine auftauchte, war auch der andere, oder lam bald binzu. Sie waren un⸗ zertrennlich. 
Kennengelernt haben ſie ſich in der Zwangserziehungs⸗ anſtall. wohin beide ſehr früh gelangten. Während aber Matern wegen guter Führung bald aus der Zwangs⸗ erziehnna entlaſſen werden konnte und viele Jahre lung arbeitete und ſogar ein Handwerk erlernte, blieb Dom⸗ browſki bis zum 21. Lebensjahr in der Auſtalt. Mehrmals Konnte er von dort entweichen, und eine ſeiner erſten Strafen ſind 2 Jahre Gefängnis wegen Einbruchdiebſtahls während einer Fluchtperiode. 
Im Zuchthaus in Wartenbura traſen ſie ſich wieder. Beide zu langjährigem Zuchthaus verurteilt. Es waren Gerichtsurteile aus der unſeligen Zeit der Inflation, wo man glaubte. die kleinſten Delikte mit den härteſten Strauſen ahnden zu müſſen. Als die Danziger Strafanſtalt ihre eigene Zuchthaus⸗ abteilung bekam, wurden die beiden Freunde hierher ge⸗ bracht. Seit dieſer Zeit haben ſie ſich nicht mehr getrennt, es ſei denn, daß einer ſeine Strafe allein abzuſitzen hatte vpüer einer von den beiden mit einem empfangenen Meſſer⸗ ſtich im Lazarett lag und auskuriert wurde. 

Ihre Methode 
Wer dieſe Sorte Meuſchen kennt, weiß, daß der Schnavs und nur der Schnaps das Verhänanis ihres Lebens bildet. Ohne Alkohol im Bauch unterſchieden ſie ſich nicht im gerinaſten von Tauſenden von anderen Menſchen. Aber webe, wenn der genoſſene Schnaps ein gewiſſes Quantum überſtiegen hatten, dann ſuchten ſie Raufhändel, dann wur⸗ den ſie zu wilden Beſtien. Der kleinſte Streitanlaß war ihnen willkommen. Und das offene Meſſer hatten ſie ſchnell zur Hand. Faſt in äallen Kneipen der Altitadt hatten ſie Lofalverbot. Mit jedem Wirt war es ſchon zu Differenzen gekommen und wer ihnen nicht energiſch und bewaffnet, vor allem aber nicht vorſichtig genug gegenübertrat, der konnte ſich aus ſeinem demolierten Laden ins Lazarett ſchaffen laffen. ů 
Sie konnten unwahrſcheinlich große Mengen Schnaps vertragen. Sie ſoffen ſtets, einmal angeſangen. ohne Maß und Ziel. Wenn ſie Geld hatten — das häufig von ihnen hörigen Frauen des horizontalen Gewerbes ſtammte — be⸗ zahlten ſie ihre Zechen, ſie ſoffen aber auch weiter, wenn fie kein Geld batten. Und dieſes war immer der kritiſche Augenblick. Wehe dem Wirt. der ihnen Schnaps verweigerte. Diun aing es los. Gewöbnlich hegann Dombrowſtki ben Krach mit dem Wirt und wenn ein Handgemenge im Ganae war. kam Matern dazu. Und dann floß immer Blut, Dom⸗ browiki, der den Spitznamen „Piepchen“ führte, war ſtets noch ſchneller mit dem Meſſer' dei der Hand als Matern. Dombrowitki iſt ſchmächtiger, ſchwächer als Matern. er iſt letzten Endes eine wahrſcheinlich feige Natur, die ſich nur mit dem offenen Meſfer in der Fauſt ſtark fühlt. Der breit⸗ ichultrige, muskelbepackte. gutgewachfene Matern daaegen verlietz ſich meiſt auf ſeine ſtarken Fänſte. Er zva das Meſſer erſt. wenn der Geaner bewaſfnet war vder Ueber⸗ macht ihm gefährlich wurde. Er war ein Bravo nach dem klaſſiſchen Ideal der Unterwelt. Er hatte eine unbezähm⸗ bare Wildbeit und eine paniſche Anaſt vor dem Freiheits⸗ 

entzug. Die Ausſicht. 7 Jahre ins Zuchthaus wandern zu en, mar zuviel für feine wilde, die Freiheit liebende Natur. Er zva den Tod vor und hat ſich in jeiner Zelle 
erhängt. 

Ihre Naturen 
Zum erſtenmel in der an vergoßenem Blut ſo reichen 

Lebensbahn der beiden trugen ſie Schuld an dem Tod eines Menſchen. Bisher war es immer noch mit Meſſer⸗ ſtichen und ⸗ſchnitten abgegangen. Matern ſelbit iſt mehr⸗ 
mals dicht am Tode vorbeigerutſcht. Bei einem Meſſerduell 

    

   

    

  

  

    

iſt ihm der Bauch auer aufgeichnitten worden. Einmal erbielt er einen ganz ſchweren Stich in den Unterleib. Mindeſtens 30 andere Meſſernarben zieren ſeinen Körper und zcuaen von ſeinen Duellen mit anderen Meſferhelden Danzias. Dombrowfki trägt Schnittnarben im Geſicht. Er 
bat ſtets weniger abbekommen, denn er zieht das Meßñer 
lieber früher als ſein Gegner. Er iſt hinterbältiaer als der brutale aber offene und ſich Sem Geaner ſtellenden Matern es war. 

Der Tod des Gaſtwirts 
Am 3. Juni d. J. aing es nach der üblichen Methode zu. Die veiden Freunde hatten gezecht, krãftig geßeckt, wie immer. Auf der Langen Brücke trennten fie ſich. Matern 

aing aͤllein in ein Lokal, verlangte Bier und Schnavs. Es wurde ihm verweigert. Er ergriff ein Bieralas und goß den Inhalt dem Wirt ins Geſicht. Dann ſtürmt er raus, rennt zu der nebenbei wohnenden Schwiegermutter, zog den Rock aus und ſtürmte zurück ins Lokal. Erx holte den Birt hinter dem Büfett vor. Die Frau des Bedrohten erariff enen Ochſeuziemer und ſchlug auf Matern ein. Im jelben Augenblick kam „Piepchen“. Wie der Blitz bat „er lich fertig gemacht“, die „Senſe“ (das fenſtehende Meffer) zuckt durch die Luft. Herzſtich! Der Gaſtwirt brach zu⸗ ſammen. Ein paar Stunden ſpäter war er ;fof. Dombrowikt wurde in einem Lokal in der Jovengañe verhaſtet. Matern am nächſten Morgen, 

Me Verhondlund 
Sie verteidiaten ſich vor dem Schwurgericht ſo aut ſie 

Beide weinten, aber beionders Dombrowifi war 

     

1. Beiblatt der banziter Viltstiune 

Nach dem Urteil ging er in den od 
Lieber Freitod als Zuchthaus — In der Zelle erhängt aufgefunden 

in Tränen aufgelöſt. Man kann es ihnen glauben, den Tod des Gaſtwirts hatten ſie nicht gewollt Beſtimmt nicht, aber ... Es ſteht weiter beſtimmt feſt, dbaß Matern un dem Tage kein Meſſer bei ſich krug, etwas ungewöhn⸗ liches, denn beide führten ſaſt ſtets feſtſtehende Meſſer mit ſich, Matern war vorſichtig gewordeu, er wollte nicht mehr ſo leichtfertig zum Meſfer greiſen. Er hoffte auf eine er⸗ krägliche Straſe, denn den tödlichen Stich hatte er nicht ge⸗ führt. Als der Staatsanwalt gegen ihn 3 Jahre Gefänguis beantragte, wurde er, der bisher ſehr aufgercat war, ruhiger, auch daß für Dombrowſki 5 Jahre genua ſein ſollten, ſchien ihm ein autes Zeichen. Aber dann kam das Gericht von der Beratung zurück: 7 Jahre Zuchthaus für jeden. Dom⸗ browiki war ganz ſtill, aber Matern wurde ſchneeweiß, er ſchlug mit den Händen' wild auf die Brüſtung der Anklage⸗ bank und ſtühnte dumpf. Seine Hände zerrten an der Kra⸗ watte, ervös ſpielten die Finger. 

Und das Ende 
Gegen das urteil hätten die Verteidiger der beiden Freunde Reviſivn beantragen können. Vielleicht hätte es im Falle Matern Erfolg gehabt. Er muß aber gewußt haben, daß es für ihn als berüchtigten Meſſerhelb wenig Ausſichten gibt, milder wegzukommen. Kurzerhand erhängte er ſich in ſeiner Zelle am Halstuch, · 

Ein Vergleich 
Man mag über das Urteil mi 

denten wie man will⸗ Unwillkürlich dränat ſich jedoch ein Vergleich auf. Erſt kürzlich wurde der neunzehnmal (in⸗ äwiſchen einundzwanzigmal] vorbeſtrafte Nazi⸗Skibbe, der einen Meuſchen ohne erſichtzichen Grund lotgeſchoſſen hat. ů zu 2 Jahren 4 Monaten Gefänanis verurteilt. Die anderen. 

ſeinem tragiſchen Ausgaug 

  

  

  

Montag, den 2. Auguſt 1931 
   

an, dem Borfall beteiliaten Nazis, die ebenfallß geſchoſſen 
haben, waren nicht einmal augeklaat. In welchem Ver⸗ 
bältnis ſteht nun eigentlich ein Urteigl zum anderen. Glaubt 
man, daß Skibbe „edler“ war als Matern? Matern iſt 
achtmal vorbeſtraft, Skibbe mehr als Dombrowiki. Alle drei hatten ſich einander nichts nachzugeben. Nur der eine. 
der ſo billig Abgekommene, trug die Uniform des kom⸗ menden Dritten Reichs. Ricardv. 

  

Falfchmünzert verhuftet 
Sie haben falſche Fünfauldenſtlüccke vertrieben 

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, in zwei Fällen Verſonen, die falſche Fünfguldenſtücke in den Verkehr bringen wollten. feltannehmen. Es handelt ſich um zwei Männer und zwei Frauen, ein Mann und eine Frau arbeiten immer an⸗ ſammen. Ein Paar konnte in Zoppot verhaftet werden, das andere Paar in Danzig. Sie beſtreiten äwar entſchieden, lich irnendwie ſchuldig gemacht zäu haben, doch jteht ein wand⸗ frai feſt, daß ſie falſche Fünfauldenſtücke in den Verkehr gebracht haben. Die Verhafteten ſtammen aus Polen. 

  

Plößliche Nebelbildung an der See 
Kalte Luſt war die Urſache 

Der geſtern nachmittag ſo plötzlith aufkommende Nebel war die Folge eines kurzen Einbruchs kalter Luft, die über dem Seegebiet zwiſchen Gotland und der Dauziger Bucht las und mit einſetzenvem Nordwind die auf der Küſte lahernde Warmluft durch raſches Heben alt plötzlicher Ab⸗ lüblung und zamit zur Rondenjation brachte. Die Wette⸗ lage der letzten Tage, die nur geringe Drucknuterſch und Lirftbewegung, verhinderte damit nuth die Durchmi⸗ ſchung der Luft. Als dann die raſche Erhitzunga des Landes eine Hebung der warmen Lüuft veranlaßte, ſtrömte de— le Seewind noch und führte zu vorübergehender intenſiver Nebelbildung. Ein ganz ähnticher Fall lag heute früh bei Gotland vor, vun wo Wisby 16 Grad, das umliegende Ge⸗ biet 20—22 Grad meldel. Wisby hatte dabei zeitweiſe ſtar⸗ ken Nebel. 

  

   
  

  

Erpreſſung an einem Prauſter Arzt 
Der Geldbrief im Eiſenbahnabteil — Ein raffinierter Erpreſſer dingfeſt gemacht 

Der Kriminalpolizei gelang es am Sonnabend, einem gemeingefährlichen Erpreſſer das Handwerk zu legen. Es handelt ſich um einen polniſchen Studenten, der ſich im Frei⸗ Lehuchtfbielt. aber nicht die hieſige Techniſche Hochſchule eſuchte. 
Ein bekannter praktiſcher Arzt in Prauſt erhielt ſeit 

einiger Zeit in gewiſſen Abſtänden Drohbriefe, die alle mit beſtimmten Geldforderungen endeten und im Nichtzahlungs⸗ falle beſtimmte Preſſalienankündigten. Der Arzt ließ ſich 
jedoch nicht einſchüchtern und tat das Pernünftigſte, was 
jeder Meuſch in einer ſolchen Situation tun ſollte, er über⸗ 
gab die Brieſe der Kriminalpolizei. Man ging lange ver⸗ 
geblich an die Ermittlung des Briefſchreibers. In einem 
Falle entbehrte die Ermittlungstätigkeit nicht einer gewiſſen Komik. Dey Erpreſſer hatte von, dem Arzt perlaugt, er ſolle 

500 Gulden in einem Briefumſchlag unter der Bank 
eines beſtimmten Ingahteils auf der Strecke Prauſt— 

Danzig anheften. 
Man kam den Wünſchen des unbekannten Briefſchreibers 
nach, modifizierte hingegen das Verlangte nur inſoweit, als 
man keine 500 Gulden dem Briefumſchlag beilegte, dafür 
aber ein Stück Papier. Unglücklicherweiſe war das von dem 

  

Verbrecher gewählte Zugabteil eins in dem letzten Wäagen des Zuges. Das Kuvert wurde munſchgemäß unter der Bank beſeſtigt, und der Zug rollte ſorgfältig, aber für den Er⸗ preſſer unkennbar bewacht, nach Danzig. Auf dem Haupt⸗ bahnhof mußte jedoch die Maſchine des Zuges umgeſetzt werden, und ſo geriet der bis dahin am Schluß laufende Wagentjest als erſter, ſogenannter Sicherheitswaggon in den Zug. Da dieſer Sicherheitswagen verſchloſſen werden muß, 
nahm der dienſttnende Schaffner kurzerhand ben Brief⸗ umſchlan nuter der Bauß i. vor und verſchloß das 

teil. 
Damit war die vielleicht gut angelegte Aktion zur Er⸗ reifung des Erpreſſers geſcheitert. Merkwürdinerweiſe er⸗ Hielt am nächſten Tage der Arzt wieder einen Expreſſerbrief, in dem der Schreiber alle Einzelheiten der am Tage vorher getroffenen Maßnahmen ſchilderke und den Arzt dringend erſuchte, bei dem umgehend zu zahlenden neuen Geldbekrag gefälligſt umſichtiger und vorſichtiger zu Werke zu gehen. Schlietlich gelang es der Polizei, den Erpreiſer zu faſſen. Melcher Methode man ſich jetzt zu ſeiner Ergreifung be⸗ 

diente, kann man aus naheliegenden Gründen nicht mit⸗ teilen. 
———.—.—— 

Der Kreis um ben ermordeten Krug 
Was die Suche nach dem Täter erſchwert 

Trotz angeſtrengter Bemühungen iſt es der Kriminalpolizei bis⸗ 
her nicht gelungen, den Täter. der den Krankenwärker Krug in 
der Böttchergaſſe ermordete, zu faſſen. Man hat mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, iſt jogar einmal zu einer Gegenüberſtellung 
nach Gdingen gefahren, aber alles war erfolglos. Niemals war es 
der Richtige. 

Was die Fahndungen und Ermittlungen der Polizei ſo unge⸗ 
mein erſchwert, erklärt ſich aus den ſelliamen Gewohnheiten, Sitten 
und Gebräuchen jener Kreiſe, in denen man ohne jeden Zweiſel 
den Mörder zu jſuchen hat. Die Homoſexuellen 

bilden innerhald der alltäglichen Welt eine ſtreng abgeſchloſſene 
eigene Welt. 

Sie halten untereinander zujammen wie die Kletten und ſchließen 
lich nach Möglichteit heteroſexuell Empfindenden gegenüber ab. 
Vor allem die Angſt vor dem berüchtigten Paragraphen 175 ver⸗ 
ſchließt ihnen gerade der Polizei gegenüber den Mund, eine Auf⸗ 

ng, die natürlich in dieſem Mordfall beſonders unjinnig iſt. 
Daß aus den Kreiſen der Homoſexuellen der Polizei manch ein 
guter Wink zur reſtloſen Auftlärung des Mordes werden könnte, 
jteht außer Zweiſel. Eine ganze Anzahl homoiexneller Proſtituierter 
müſſen Krug näher gekannt haben, denn die Leute kennen ſich in 
einer Stadt wie Danzig alle mehr oder weniger. Es iſt' auch wahr⸗ 
icheinlich, daß nach der Beſchreibung der Täler diejem oder jenem 
Homoſexuellen belannt ſein wird, aber wer geht gerne zur Polizei und bekennt ſich zu jenen Kreiſen? 

Und noch etwas erſchwert die Arbeit der Polizei. Krug gehörte 
nicht zu jenenHomoſexuellen, die gerne einmal in größerer Geſell⸗ ichaft Gleichgefinnter einige fröhliche Stunden verleben. In den 
beiden bekannten Danziger Homoiexuellen⸗Lokalen verkehrte er 
nicht. Er ſuchte die Objekte ſeines andersgearteten Liebeslebens auf 
der Straße und 

verfuchte nach Möglichkeit, feine Beranlagung ganz geheim 
zu halten, 

im Gegenfatz zu anderen Homoſexuellen, die ſich in gewijſen Stun⸗ den freier geben und zeigen. ů 
Die Oeffentlichleit, die anläßlich dieſes Mordes wieder etmas 

von homojexuell veranlagten Leuten hörte, macht ſich meiſt völlig falſche Vorſtellungen von dieſen Kreiſen. Man glaubt, die Homo⸗ 
erotik ſei eine ſehr gelegentliche, vereinzelte Ericheinung, tatſächlich 
gibt es aber in jeder Stadt ausgedehnte Kreiſe Homoſexueller. Sie 
haben ihre eigenen Lokale und ſind gerne unter ſich. So iſt es für 
Eingeweihte fein Geheimnis, daß es in Danzig außer den beiden 
erwühnten Lolalen, die einem einfachen Genre angehören, bis vor 
kurzem noch 

   

ů ein elegantes Weinlokal 
gab, das man als ureigene Domäne der Homofexuellen anſprechen konate. da der Wirt gleichfalls Homoerot war. Außer Zufammen⸗ künften in Privatwohnungen ſteht den Homoſexvellen der Dan⸗ ziger Intelligenz (und die mit entſprechendem Geldbeutel) in Zeppot eine Privatpilia für größere Feſtlichteiten zur Verfügung. Es gibt beſtimmte Stellen der Stadt, die den Homojexuellen als Treffpuntt dienen. —   

Nur wenig Normalempfindende wiiſen um die Bezichungen der Homoſexuellen, bleiben aber demuach immer Außenſeiter, ſo daß es der Poliſei unendlich ſchwer wird, ihre üblichen Ermittlungs⸗ methoden anwenden zu lönnen. Ja, es beſteht die Gefahr, daß der Mörder ein polniſcher Homoſexueller war, der hier in Danzig nur gelegentlich zur Auffriſchung ſeiner Finanzen und ſeiner Garderobe auftauchte und längſt wieder über die Grenze verichwunden iſt. Eine Vermutung, die ſehr nahe liegt. 

Skandal beim Fluging 
Naßis und Stahlbelmer als Hilſsvolizei 

Alles, was geſtern die Straßen des Fluaplatzes abiperrte und Eintrittskarten verkauſte, trug demonſtrativ das Stahlhelmabzeichen. Lediglich beim Haupteingang itanden junge Leute, die Fliegcrabzeichen trugen. Auf dem Flugplas hat man ſich ein noch tolleres Stückchen geleiſtet. Nais, in vollem Kriegsſchmuck, verſahen den Orbnungs⸗ dienſt regelten den Autoverkehr und ſperrten die Grenzen des Flugplatzes ab. Viele Beſucher waren davyn un⸗ angenm überraſcht und häufig hörte man abfällige Be⸗ merkungen. Nicht wenige verzichteten auch auf den Beiuch der Beranſtaltung, da ſie die Stahlhelmſperre nicht waſſieren wollten. Hin und wieder ſah man auch Schupobeamte auf dem Platz, die von der Geſellſchaft, die mik ihnen den Ord⸗ nungsdienſt verſab, durchaus nicht erbaut waren. Selbſt von Schupobeamten fielen darüber abfälliae Bemerkungen. Datz berittene Stahlhelmer ſich auf dem Flugvlatz um⸗ herkrieben. war ein aroteskes Bild. Selbſt ihr weiblicher Anhang war teilweiſe zu Pferde. 
Mit welchem Recht die Nazis den öffentlichen Weg, der von Langfuhr, an dem Wärterhaus 255, vorbei nach Bröſen fühürt, abſperrten, bedarf nochder näheren Feſtſtellung. Merk⸗ würdia iſt doch, das Nazis Karten verkauften. die zum Be⸗ treten des Eiſenbahndammes berechtigten. Hier wäre es beinabe zu Tätlichkeiten gekommen, 
Das Aufgebot von Stahlbelmern und Nazis erweckte den 

  

Eindruck, als wenn der Flugtag eine Angelegenbeit der nationaliſtiſchen Parteien war. Das war auch vielfach die Meinung der Befſucher, die zwar die tollkühnen Leiſtungen Udets voll anerkanntien, im übrigen aber von 2 2 222 22 — — — — ber Veranſtaltung veinlich berührt waren. 

Unſer Wetiterbericht 
Heiter, teils wolkig, langſamer Kückgang der Temperaturen 

Voxherſage für morgen: Heiter, ſpäter zunehmende Bewölkung, Gewitterneigung, mäßige Winde aus Nord bis Oſt, etwas kühler. K 
Maxima der beiden letzten Tage: 21,9 und 20,7 Grad. — Minima der beiden letzten Nächte: 14,8 und 16,1 Grad. Seewaffertemperaturen: In Zoppot 21, Glettkau 18, Bröſen 18, Heubude 13 Grad. öů In den ſtädtiſchen Sebäeden wurden geſtern an baden⸗ den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1803, Zoppot⸗Süd⸗ bad 1281, Giettkau baß, Bröſen 1014. Heubude 185/. 

 



ihh%h be nunmehr ber Shunbverbanbd' Gläubiger Weitere Erleichterung des Danziher Endé 5 ů We . Ptee fů ündet, r jerli . 35, Potsdamer Zuhlungsverkehrs Skraße 113, Billa 5 Mechtsunſdait Dr. Oppen) ſämtliche An⸗ meldungen und Anfragen zu richten ſind. 
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Programm am Dienstag 

  

Eine neue Verordnung des Senats 
Die Senatspreſſeſtelle teilt mit: 

    

     
     

    

   

    

    

    

Nachdem der Jahlungs⸗ und Ueberweiſungsverkehr bei 1 , be6.30: Wettexvorherſjaae anichliehend Frühturnſtunde. Leituna; 
den Hanken und Sparkaſſen dank der Einſicht und der Ruhe Die zweite „Sikgfried „Aufführung Sucitalitfen. a 3. H Dilrnſande medie Dansünn Sieſan mäherte lkerung, ſich immmer mehr normalen Verhältnißßen Beſeßung am Dienstan enhmeisſtithrhrernh, Miunt Volze, . 10.)0: Wetterdr el⸗ 
nähert, konnte der Senat eine weſentliche Erleichterung im ů —. Wwiß Scbalrtantent 557746—205 lplettan-t ů Kin⸗ 
freien Zahlungsverkehr durch eine neue Verordnung eintre⸗ Dirigent; Prof. Dr. Max von Schillings; Siegfried: Gott⸗ ierbaktunespanfit Schalvlatte! 5 Leſn ünen 

nirrtalinn ar 

  

zeu laſſen, In Deutſchland befindliche fällige Guthaben, die helf Piſtor, Feſtipielhaus Bayreuth; Golthelf Piſtor ſingt amSprecher⸗ Nichard Hellborn. 
1 6 i5 9 iens i Orcheſter Des Könlasberge Manfes. Heituna; Ges 

dort anf Grund der bisherigen deutſchen Notverordnungen Dienstag zum letztenmal hier, da er anſchließend nach Bay⸗ V 7.30· Büchertiundene Hmgſiloitetter Dr. Walter-Aberrenih — 

zurückgehalten wurden, werden im Laufe der nächſten Woche fdeuth fährt, um dort ſeinen BVerpflichtungen nachzukommen. fiů Lanpwirlſchnſtt. Vieisberihte —18,10ß, Lom Nufhau eiger Rde. 
  

    

  

      
    

      

    

   

  

für Danzig verfügbar. Er ſingt dort denn Tannhäufer und den Lohengrin. Mime: i. Eſare hn 18 vöerne Rellgme im alten bbild: 
Die weſentlichſten Paragraphen der neuen Verordnung, [Kammerſänger Henke von der Staatsoper Berlin; Wanderer: Amdt Caeluſta. — 1 der AÄrbe entſche Werkſin Airbeits. merikg: Edelkraut Tanckwortt. — l eilungen de⸗ 

die am 1. Augnſt in Kraft tritt, ſind folgende: Kreditinſtitute ]Kammerſänger Walter Großmann, Staatsover Berlin; amies Königes Merterdhentf.— neritnrre⸗ 
ſind gehalten, an Kontolnhaber das fällige Guthaben ohne Fafner: Kammerſänger Carl Braun, Feſtlpielhaus Bayreuth, giu,,.- Srio LKgt ü Morie, Liäs, Uhioline)? Froſciſonre 
beſonbdere Zweckbeſtimmung, auf Verlangen Barauszahlun⸗ Hrünhilde: Kammerfängerin Gertrud Bindernagel, Staats⸗ Sandel, Bach Ua) Kurt Unber Kleſchh Sioich Uim eiiß 
gen, zu leiſten oͤder ſonſtige Verfügungen auszuführen: oper Berlin: Erda: Kammerſängerin Diargarethe Arndt⸗ Obligale Nioline; Wolker Relch, F (uns Boerlin Tesges 
a) von Guthaben, die am 8. Auguſt 1081 den Betrag von Ober; Stimme des 2 ldvogels: Maria Huſta, Städt. Oper dDermkäcbez, Futiviel von vario Miecodem! Deutſch von Haxrrn Kahn. 
500 Gulden nicht überſteigen bis zur vollen Höhe des Gut⸗Hamburg [Aenderung); Alberich: Adolf Schöpflin, Staats⸗ fWon., NHfn: Hras Weßdnt aihe WerlinfriPfiliithe Heitungeſchun: 
babens; b) von Guthaben, die am 3. Auguſt 1931 den Betrag foper Karlsruhe. 

Joſel Mänſcher — Ca eitgrüienft. Nachrichtenvienlt der T. 
5 G i igen, bis insgeſamt 25 Prozent des 

Lradog. Sportherichte. Unterhaltungsmufif von der 

Guuthbsbens iebschberſthiſten biß migeamt au Proz 
Schlofleichterrafße Küniasberd(Schiwermrerl. Leitunds Eriß Edbard⸗ 

Guthabens, jedoch mindeſtens in Höhe von 500 Gulden. ————— Sei Guthaben mis hrtund Henpferſiaan baferoit Ler Zentralverbond der —— und Wi.. —— Banken, Sparlaſſeu aller Art und Gend ſſenſchaften) beſchränkt Dentſchlands / Ean Danzig ů — ich die Zah Spflicht inen Geſamtbetrag von 125 
Gurben. Vebiungevſlicht aal ainen „ jorzert ſamtliche Witwen und Invaliden auf. am Mittwocz, dem Der Schiffsverßehr im Danziger Hafen 

5., Auquit, à Uhr nachmittaas, im Veicpbobaus, Löpferanſſe /s, zu Ein ů 
er 5• 

ichci aana., Am 1. Auauſt: Deutſcher M. 
der, Effenitichen Juvalihenperiammiuns zu erſcheihen. Toltenit, leer, für Befrachtungsgeſellſchaft. Ath⸗ 

Die betrogenen Banſparer orpaniſteren ſchee⸗ e ,n , ann , 
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„ Reghte gebi, die man ibnen rauben wil 3ů Iüi.. 
Vetternwirtichaft bei der Devaheim — berteif tänpfer berd t⸗ Inistacsabgcordneter Kollear Gäbler vom Zentral⸗ laer füre Ais, Weitertaln ſcawes Vid ndar“ 462, o, 

für nationale Ehre und Sanberkeit verpand, orlin. 0 jär, Dam., Heeſfervlalke däu, S.„Gout Möller- 1188) v Dawet n zarwird daſelhn veränntgeaeben. icer, Nin,Pebnke K Sieg, Weſterpatnc: dentfcher D. „Cn 

  

      

  

ů Der binter der verkrachten Devaheim⸗Bauſpargeſellſchaft Danzis, den 30. 7. 1981. Der Gauleiter. von Kgtskon, leer, füür Alis: Abeſterpiatter eſtn⸗ 
ſtehende Zentralaru Iute Ederin uß n. 5 5 ifſi icht ———8.,...———..... E5 Meer⸗ ſitr NVür 108 55, a Vlehet Vi — (10 

* hat eine Erklärung des Inhalts ausgegeben, daß er ni — 
Liban, leer. für Burion, olmzungentapf, lett. „Daugava“ (7 

gewillt ſei, Verfehlungen zu decken. Talſachlich bat aber der Erüffnung des Hotel „Eden“ 3Hopbie. n Sionggil nl, overnerſeůAß, Veintee 
Zentralausſchuß für innere Miſſton monatelang zu dem Kor⸗ 3 Kröff, *. Marinekoplemſager; dän. Me⸗S. „Noah⸗ I85) von Tönsberg, loer, f 
ruptionsſumpf in ſeinen Reihen geſchwiegen. Insbeſondere Mit der Cröffnung und Uebergabe des Hotel „Edeu“, die geſtern] (hanswindt. Weſtervlgite: ichwed., D. „Caſtor- (40% von Sölh— Sbarg. 

kann die Veikernwirtſchaft in den Devaheimkreiſen den ver⸗vor geladenen Behörden⸗ und Preſſevertretein ſtattjand, iſt im lcer für Bebnke & Sica, Weſterplatfe:! holl. D.„Srphens⸗ (46) von 

ann die W. 0 K n Stadt Danzig einem dringenden Bedürfnis üniiterdam mit Giitern für Prowe. Haltichecken: ſchtved. D. Dennv“ 

ichen Lei Inneren Miſſion“ nicht bekannt ſ Hotelweſen der Freien Sr ů ür Rei 5 2, 

gemoſen ein eitern der „Innere U ch abgeholſen worden. Tie Hotelbetris (5% von Beſtervik, leex, für Reinhold, Peſterplatte: O85 Tan!.B. 
. Hend . bahi unter Wohe Vüoe Siat 740 WDon-Misen: ü Gaterner ir Neinboe⸗ Wrei⸗ 

Fßiel. 3 3 Vais f. fl Dr. Bau erſtanden „at hier den n, dit D. atbolm“ (87?) von Naksfov nii ütern für Meinhold. Frei⸗ 

Aulſſichtsrat faſt lämtlicher Geſellſchaften war Paſtor Sr. ntig kommen, einte in allen Teilen moteine Güten fißn. T. „Newan Kiiet von Dull mit Naffaateren Tunß 
Cr. Pyisd. E Veit ebenſo wie der General⸗ h Tanzig lommnen, eine in allen Te 

emer in Pyisdam, der zur zzeit eben i⸗ e D maſtergül Untertuuft geſchaffe Gütern für Vam. alter Weichfelbahnhof. 
direktor der Devaheim, Wilhelm Jeppel, als Beſchuldigter und Nach eiten ſie, Unterkunft geſchaffen. ů ö Soj Pun Jaslugnſt, Deutſcher T. „Kalmar⸗, (%, pon Hamburg, leer, 
von der Staatsanwaltſchaft vernommen wird. Sein 21 Jahre ., Nach einem lurzen, erläuternden Vortrag des Architekten Hoſer für Lenczal, Veg, poln. I. „hremfer⸗(3121 won, Vondon wit 
alker Sohn war Vorſtandsmitglied der Deuzag“, der „Heim⸗über die Emmicklung des Baues übernahm der Juhaber Knaal mit Ugſfagieren und Gü ür Pam,“ 2 

ſtätten⸗ und Boden⸗Credit⸗Anſtalt“ und der „Jſotraẽ, jein [dem Dant an alle Helfer das Hotel. Bei dem ſich anichließenden Sibau (17% von Malmö mit, Gutern für Behnke & Sieg. Hafen.⸗ 

  

    

      
      

     

    

  

   

  
  

   

tern für Raſj, glter Weichſelbabnbof; ſchwed. D. 
tanali ſchred. S. „Smoland“ (1520) für Pam. neuer, Weichſelbabn. 

  

anderer Sobn, ein ꝛ2sjähriger Architekt, hatte eine mäßgeb⸗ Kundgang durch das Haus fonnte man ſich von der wedmößigen hof,ſinn „Dütneras für Danziger Schiff.⸗Konſor. Marinckoblen⸗ 

b 

  

1761,, i, — 
en itli- Einrichtungen des l. deutſcher D. „Torun“ (1122) für V⸗ Viſtula. 

Der, Baugenoſſenſchaft des „Deutſch⸗evan Raumanordnung und von den neuzei tlichen Einri⸗ 0 lager: deuliche „Toru⸗ ür Pam, Viſtu 
geliſchen Volfsbundes“ ſeine Tochter leitete ein evangeliſches [Hotel Kdeugen. Im Partorregeichoß liegt der Eden-Leller, der Dhnebfing ngt Güne D. Nnit: Schwed. S. „hemes- (208). 
Erkolnnasbeim in Iniſt und ſein Schwager iſt Kurdircktor aus ranke zu nn- (6t ſausse, nß, HKoblen Jür Nam. Kieibalen, dan, M 
des Oſtheebades Heiligenbamm geworden, das vom Deva⸗ 

„Neptunns“ (63) nach Marſtal mit Koblen für Gauswindt. Freiba konzern erworben worden war. ů ů 
Auch der Oberkirchenrat der evangeliſchen Kirche 

liche Stellung bei 

     

      

   
   

Rüumen befßteht und in dem Speiſen und 
ſten Peijen abgegeben werden. Im Hochparterre beünden ſich Frühſtüdsränme, Friſieriaions und ein onaler Saal mit Logen und Emporen. Dieſe Räumlichkeiten bicten 450 Perionen Platz und ſind 

    

„ — — „ für Veranſtalmngen und Feſilichteiten gedacht. In der erſten bis 3 
ill berrits vor Monaten über die Vettern⸗ und Paſtoren⸗rierten Erage licgen die Hotelzimmer mit 220 Netten. Die vierte Danziger Schiffsliſte 
wirtſchaft im Dovabeimtpmdern, fensättt. worden, ohne Clage iſt zu einem Dachgarten ausgrbaut, in dem 100 Perſonen Im Danziger Hafen werden erwartet: 

er eit ri ie. ů 0 8 ã i ichen 3 ick auf Danzi — * Die ů 

aß eingegrift Plaß haben. Er gewährt einen herrlichen lick auf Danzig und Schped. D. „Lſſian“, 3. 8. von Stockholm, leer, Artus. 
      

  

nacgangen fint niht aenn,dieecei die bEin Ii icden ves Scndtere Althoff im Auftrage der Renie ung 
Staatsanwaltichaft eingegangen ſind. nicht nur gegen die des Wen, dus Senaters Dr. wurden Wüder, Kegierung [Schwed. D. „Torne,, ca. 5. 8. von Middelsbrongh, lee 
zuerſt allein verantmortlich gemachte ucs, ilie nirhe Weehe Iute Enmtiulmng des wepen Voeelge nbemiiel Wünſche für eine Behnke & Sieg. Dän. D. „Frankrig' ‚. 3. G. mittegs ab 

351 51 7 ůieſ, fi S E B , Ä F E Sien 5 8 i, 
as e, Sre Ses , , eine ganz befondere Rolle als Verteidiger der nölkiſchen „ ; Sütiii 3 .Franz. D. „Luſſac“ 1. L. fälli von Ronen, leer, 

Bombenleger in Schleswig⸗Holſtein geſpielt hat. Brandes Die Indexaiffer für Inli. Das Statiſtiſhe Landesamt Worms & Cie. Dän. D. „Birgit“, 4. 8. fällig, leer, Worms 

Indes richten ſich m 

Poln. D. „Krakom“, 3. 8., abends, ab Lulea, Erz, Pam. 

   

      

  

       
   

  

    

ji⸗ j i ut s⸗der Freien Stadt Danzig ſchreibt un ů 
t ſich ebenſo wie Rechtsanwalt Lütgebrune dadurch aus⸗ d Idten Stas —5⁵ 1 ů Cie. Keseignet. daß fer den angeklagten ſchleswig⸗holſteiniſche. Die für die Seadtgameinde Danigs feſtgeſtellte Goldinder-K Cie Vauern Ricſenhonorare abgenammen hat. Dieſer paten⸗ziffer der Lebensballungsfoſten (Ernäbruna. Heizung, Be⸗ tierte völkiſche Vorfämpfer für nalionale Ehre und Sauber⸗ leuchtung, Wohnung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf ein⸗ Der Ausweis der Bank von Danzig vom 31. Juli 1031 

  

keit war ven den Verſebtmnaen der Geſchäftskeitung ſeit ſaließlich tstahr) betrua im Durchichnitt des Monats Zuli geig gegeniger dem lebten Medioausweis eine weitere Zu⸗ 
langem auf das genaueſte unterrichtet. Es wird ihm weiter I31: 126,1 (1913 —= 1Uu und im gegenüber der für den Monat nahme des Beſtandes an Wechſeln und Lombardforderungen 

    

   

vorgeworfen, daß er ebenſo geanngen ermittelten (126.)/ um 0s Prozent zurüd⸗ um aen Millionen Gulden. Der Umlaufj an Noten und 
3 5 N — gangen. — ü Hart ſi i i i 5„86 Milli 
äber ie rechtswinnthe Vereremduna der Svorgelber ante Seegerree artselicte Werener Wührvilhes, frs, end vabeles die Hailen Nltg nißen Werti 

nnierrichtet war. Schmalz, Magerkäſe und Kakao billiger, dagegen Nährmitkel, lichkeiten um 4,89 Millonen Gulden zu. Im Laufe des le⸗ 

ußerdem wird behauptet, dan zwiſchen Dr. Brandes und Heuſtokleln. Schrreinefleiich. Hammellleüſch. Antter. Sier unß ten Monats bat ſich der geſamte lungsmittelumlauf in⸗ 
dem Prokuriſten der Devaheim, Dr. Lanſer, ein Abkommen Miich tenrer als im Vormonat, auch hat jich die Friedens⸗ ſolge der Tocſaunicrunn won Moten Nund- Hartgeldruntf der 
geftattet, ich in ichwebenden Prozeßßen nicht auf Veraleichemiett vrm 1. Juli an auf 115 Prozent erböbt. Haltung von größeren Kaſſenbeſtänden der Wirtſchaft um 
verhandlungen einzulaßen: Dr. Lanſer follfe die Proze Beim Spiel vernnglückte geſtern nachmittag der 8 Jabre rund 8 Millionen Gulden über das normale Maß ausge⸗ 

Dr. Brandes znſchanzen und dafür 50 Prozeni des Anwalts⸗ alte Schüler Sickan Meilespſki, Heeresanger 10 wobnbaft. weitet. Die Deckung des Notenumlaufs durch täglich fällige 

bonorars erhalten. 
Der Knabe bar b an der Klopfſtange eine Schaufel ber⸗Guthaben bei der Bank von England beträgt 62,5 Prozent, 

Zum Schutz der geſchädigten Gläubiger und Bauſparer— richtet. Beim Schaufela riß das Seil uns der Schüler die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige Wechſel und Metall⸗ 

zur erßten Gruppe gehört übrigens auch mit einem Betrag trite zu Bonen. Durch den Sturs zog er ſich einen Uinter⸗ geld Prozent und die Geſamtdeckung des 

von rund 300 000 Mark Ex⸗Kaifer Silbelm —. Denfelbruch zu. E Notenumlaufs 115, Prozent. 

F Komm. wir wollen reiten.“ 1 Ellen ſtand auf der hell erleuchteten Rampe, als ſie vor 

an SDil Von daue Inne Sie ſprang auf, bakte ihn unter. und beide gingen auf dem Herrenhaus Hielten. Leslie ließ den Motor laufen und 
den Hof bin üms. Der Stalltnecht führke „Oneen Elijabeth“ jiprang heraus. 

—— — und —Marn Stuart- vor. 
„Nuns“ ſchrie er und merkte plötzlich, daß ſeine Stimme 

Ein Liebesroman von Katrin Holland Sangjam riften fie aus dem Gutstor anf die Stoppel⸗ganz heiſer war. jelder zn. Einmal jchlug Jack einen Galopp an, dann och nicht.“ trabie ite ichweigſam neben Vaddington her, der auch tief * Wagen ſprang heulend an. Ab und zu ſchleuderte er 

  

   
  

          

  

    
      

  

  

    

    
    

  ů 31. Fortfetung. in Sedanfen veriunfen mar. ichrecklich, denn Leslie fuhr quer über die Felder. Einmal 

— Er ſah fie fragend an. u Als fie an die Syarungichanze kamen, klangen die Turm⸗ raſten ſie beinabe gegen einen einzelſtehenden Baum. James 

Ich erzählte Dir doch von —. Hältit du mich nun für ichläge der kleinen Dorffirche durch die klare Luft. hielt ſich mit beiden Händen an der Tür feſt. Er atmete laut 
ichlecht, kalt. herzlos? Sag einmal, Leslie.- chon fünf Ubr.“ vor Furcht. 

Er dachte an Michel. 
n mußt beim?- 

SGaddington fümmerte ſich nicht um den Diener. 
-Auf jeden Fall haſt du kein gewöhnliches Herz. Du bin Ich muß nach Londen bincin- „Jad“, dachte er, „Jack — Jack, mein Gott. Warum mußt 

— ach ich meiß nicht, Jack. BVielleicht kaunſt du nicht lieben- -Ich ja. bu faateſt es- du auch ſo wild ſein? So verdammt leichtinnig reiten! 
Bielleicht⸗ 

Ich bin gegen nenn Ubr wieder hier“ Jack — Jack⸗ ů 
„Und irgendwo bin du ganz ſicher kali⸗ Sut. Anf Diederichen, Seslie- Dann ſah er die tleinen Lichichen der Laternen und 
„Mag ſein- 

„Auf Siederfeben. Jack. Sei vorfichtig beim Springen.-ftoppte ab. 
„Und ürgendwie auch rob⸗ Er wandte das Fferd. Es war die Stelle, wo er Jack verlaſſen Hatte. 

Jioh?- 
— ů Halloh!“ 

Vimmu ſtand da und hielt Jack auf den Armen. Ihr Ge⸗ 

Du biſt das, was man einen Schüröeniäger nenni— Sas- — 
licht war biutüberſtrömt, und es bedurfte nur eines Blickes, 

ins Seibliche äberfest- Leslie. der Saifelgurk ißt Iocker. Haß du ein Nejjer bier? um jeſtzuftellen, daß ſie tot war. 
„Nicht ganz, Lesfie. — wöchte mir nuch cin Soch bohren, um ihn feßer zn „Lier Herr.“ Ein jätumerlicher Klang in ihrer Stimmt Ueß ihn enj⸗ ichnallen —— Wa — borcken. Er blickte ſie an. Aber ihr Geßcht verrict michts. Wier, Lr sog das kleine golbene Meßerthen berror. Fohn tam heran. Er ſchwenkte den kleinen, abgenutzten 
Hait du mich eigentlich gern. Leslie ack Lächelte. Saß zn es noch? Ich gab es Dir vor zmei Sattel in der Hand. 
Ih vin dein Freund“, ſagte er warm. Jabrem in Xissc. Beißt dn noch? Beim öritten Male, ſeit SVerr, der Sartelgurt muß geriſſen ſein. 

Aus Anfändigkei2⸗ 
ich dich kannte- ů 

„Waddington, der noch am Steuer laß, nahm ihn mit beiden 
üken cer liche Tbemas blaßes, ernßes Gehcht in Ge. Moetarlic weis ich cs. Jaclie- Händenhure benachtete ihn. 

danken vor ſich. 
⸗Zlan jast kaumer, Mejßer zerichneiben bie Frenndichaft „Bahricheinlich, ſagte er kurz. Und dann: „Bringen Sie 

a“, antwortele er. 
EEgekehrt. 

beim, jqa. James, telephonieren Sie einen    jah der Gurppe nach, die langſam und jchweigend dabonging. Jimmp und John trugen Jack. Sichtig und Aravitätiſch ging James mii der Laterne vor ihnen her und 
Leslie Baddington faß noch immer am Steuer ſeines Sagens. Die Gedanken tobten hinter ſeiner Stirn. Der geftrige Abend fiel ihm ein. Jacks verſtörtes Weien, ihr armes, bleiches Geſicht, das Loch im Strumpf über dem 
um Goties willen“, jagte er laut vor ſich hin, „um Gotties 
Und pietzlich langte er nach der Taſchenlampe in der Seitentaſche des Wagens. Er ſprang beraus. Er brauchte ů nicht lange zu ſuchen. Zwei Schritte weiter lag das kleine, 

    
  

Em2. 8 SEUn Domas ul Len Hof getirotret 1„ — — ů 
= rimet Küich ernsts- Die Sealkangen jrchen jchen Haße ſie gleims Eit Latrrxengolbene Meßſerchen, und wie es da im Scheine der Vaiterie 
Seir Sebling- Mmesgeerf, Sur Bamntertn is lern. bes Ars, Shomne gaiafßten Kaütuents nicht berloren, jondern ganz einſach fallen 
Danke Seste. Su Sist Seghr Hug, Sesgie- Een Süete ein, ster Eeler ande. ins L —:gelaſſen worben zu jein 
2 Llee das Xitr eleibigen, Eüng⸗ D Ein, JneE. 

Mich drr⸗ beugie ſich 1 eE iuhit antf. Als er es nach⸗ 
Sicher nichz⸗ .— —.— verr 

Dentlich in die Hand gleiten lit ühlte er auf einmal einen 

as, merrm bn des Ber flna BälRs- — „ir faren um Sbrrngfeld. Ich 3 Aars Themeseickten Schmerz. Er hatte ſich geichnitten. Und da gewahrte 
Deil. WeHI — Ianen mär ss. Seslie. EE äerr ſehr Ealest Dert- 

er. daß Man es gar nicht wieder zugeklappt. jondern ganz ein⸗ 

klns, es Das Leßhen o Hetmem wir Wöglich zu Wassen- ü es eßer, erß nach Hanße zr ESrrns⸗ lach wit affener Schneide jortgeworfen hetfe 
Sbo, Jacłie? Micheig 1 Ende. 

  

 



Ein Sowjetbeamter euthüllt 
Ein Spionagenetz ziehe ſich über Deutſchland hin 

Der frühere höhere Beamte der Warſchauer ſowjetruſſiſchen 
Handelsvertretung Ing. Wulfowicz, der vor Sieigen Feit 
ſich geweigert hatte, der Aufforderung ſeiner Moskauer Vor⸗ 
geſetzten ins Bolſchewiſtenreich zurückzutehren, Folge zu 
leiſten, und der ſeitdem als politiſcher Flüchtling in Polen 
Aſylrecht genießt, veröfſentlicht im „Krakauer Kyrier“ inter⸗ 
eſtante Enthüllungen wer die bolſchewiſtiſche Wühlarbeit in 

Europa. Die Hauptſtützpunkte ihrer Propaganda in Weſt⸗ 

        

europa, auf die ſie gegenwärtig die größten Hoffuungen ſetzen, 

ſeien Spanien und utſchland. Seutſchland ſei von einem 

ganzen Netz bolſchewiſtiſcher Funktionäre durchſetzt, die unter 
dem Deckmantel von Handelsvertretern und Warenabnehmern 

den politiſchen Umſturz vorbereiteten. Die ſowjetruſſiſche 

Handelsvertretung in Berlin umfaſſe einen ganzen Stab von 
hervorragenden GPu.⸗Agenten, unter denen ſich Brigade⸗ und 

Diviſionsführer, der roten Armec befinden, die nur zum 

Schein dic Rolle von Wirtſchafisfachleuten ſpielen, um im 

gegebenen Augenblick die Maske beiſeite zu werjen und die 

bereits jetzt ſeſtgeſetzten Poſten in den GPII.⸗Zentraten des 

erwarteten kommuniſtiſchen Deutſchland einzunehmen. Dieſe 

über ganz. Deutſchland verbreiteten bolſchewiſtiſchen Agenten 

verfügten über unbeſchränkte Geldmittel und ſtünden in eng⸗ 

ſten Kontakt mit der KPD. 

Neue Gründe für Franzens Rücktritt 
Es beſtehen in der Partei zu ſtarke' Gegenſätze 

Das Berliner Steunes⸗Organ führt den Rücktritt des 

braunſchweigiſchen Nazi⸗Miniſters Franzen hauptſächlich auf 

Differenzen mit den Gauführern der tler⸗Partei von 

Süddeutſchland und Braunſchweig zurück. Der braun⸗ 

ſchweigiſchc Gauführer Ruſt ſei in dem Miniſterium aus 

und ein gegangen und have dort, ohne Franzen zu benach⸗ 

richtigen, ſelbſtändig Auordnungen getroffen. Er habe auf 

dem Standpunkt geſtanden, daß Franzen als braunſchweigi⸗ 

ſcher Miniſter ſein Untergebener ſei. Schon vor längerer 

Zeit ſei es zwiſchen ihnen zu ernſten Zuſfammenſtößen ge⸗ 

kommen und ſchließlich habe ſich der eine über den anderen 
ſchriftlich in München bei Hitler beſchwert. Hinzugekommen 

ſei, daß innerhalb der Fraktion der, Hitler⸗Partei im braun⸗ 

ſchweigiſchen Landtag große vperſönliche Spannungen be⸗ 

ſtanden hätten und noch beſtehen. Schon früher aus dieſen 

Tatſachen die Konſequenzen zu zieben, ſei Franzen durch 

ſeinen bekannten. Prozeß verhindert worden. Ruſt ſei ſofort 

nach dem Rücktritt nach München gerufen worden. 

Generalſtreik der Warſchauer Stadtbeamten? 

Ultimatum an den Magiſtrat — Schliekung von vier 
Warſchauer Theatern 

In Warſchau fand eine Beratung von 300 Vertretern 

aller Verbände der ſtädtiſchen Beamten und der Angeſtell⸗ 

ten des Magiſtrats ſtatt. Gegenſtand der Beratung waren 

die letzten ſo weitgehenden Sparmaßnahmen, Gehalts⸗ 

kürzungen und Kündigungen. Ungeachtet der verſchiedenen 

Parteirichtung der Verſammlungsteilnebmer herrichte eine 

auffallende Einmütigkeit. Es wurde beſchloſſen, einen Ver⸗ 

teidigungskampf um die Exiſtenz der Beamten gegen. den 

Magiſtrat einzuleiten. Da alle friedlichen Mittel bereits 

erſchöpft ſeien, ſo ſollten nunmehr von den einzelnen Ver⸗ 

bänden genau präziſierte Forderungen dem Magiſtrat als 

Ultimatum überreicht werden. Wenn dieſe Forderungen 

nicht weitgehende Berückſichtigung finden, ſo wird der Ge⸗ 

neralſtreik erklärt werden. Es ſcheint, daß die Streikbereit⸗ 

jchaft und Kampfluſt der Magiſtratsbeamten alle Organi⸗ 

ſationen der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter erfaßt hat, 

was mit Rückſicht auf die wachſende Kommuniſtengefahr zu 

ernſten Verwicklungen ſühren kann. 

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Theater hat vom Magi⸗ 

ſtrat die Nachricht erhalten, daß der Magiſtrat am 1. Sep⸗ 

tember die Leitung der vier Theater (die Oper und drei 

Schauſpielhänſer) niederlegen wird. Dieſe Maßnahme iſt 

gleichbedeutend mit der Notwendigkeit einer Schließung der 

genannten Theater. — 

Auf vier Wochen verboten. Der, Oberpräſident der Provinz 

Oſtpreußen hat die „Weichſel⸗Zeitung“ in, Marien⸗ 

werder auf die Dauer von vier Wochen verboten. Das 

Verbot erjolgie wegen eines Artikels „Auftakt zum Volks⸗ 

entſcheid“, in dem ſchwere⸗ Beſchimpfungen des geſamten 

preußiſchen Beamtentums und insbeſondere der Behörden, 

die mit der Durchführung der Oſtpreußenhilfe bejaßt ſind, 

enthalten ſind. 

  

  

  

  

   

  
  

     
       
wohl für den Göttervater wünſcht. Göta Liungberg ent⸗ 

täuſcht nach herrlichem Anfang durch eine recht blaſſe Tod⸗ 

verkündigung, wächſt dann aber zuſehends und gibt der 

Lieblin, unſchmaid Heervaters ſoviel bezwingenden Lieb⸗ 

Spiels, ſoviel an Klangpracht ihres jungen, b 

ſamen Soprans, daß man ihrer „Götterdämmerung“⸗Brün⸗ 

hilde mit großen Erwartungen entgegenſehen darf. Neben 

ihr hat Maria Huſſa als Sieglinde einen ſehr ſchweren 

Stand, findet aber noch genug Gelegenheit, die Vorzüge ihrer 

wohlgebildeten, für dieſe Verhältniſſe aber zn ſchlanken 

Stimme zur Geltung zu bringen. 

Das Publikum, das wieder verhältnismäßig zahlreich er⸗ 

ſchienen war — es gab nur im vorderen Teil des Zuſchauer⸗ 

raumes Lücken empfand die Vorzüge dieier Aufführung, 

und es gab am Schluſſe ſo ſtarken Beifall wie noch nach keiner 

der Vorſtellungen dieſes Sommers. 

Willivald Omankowſki⸗ 

   

    

     
  

  

Shaw war nochmals in Berlin 
Das irregeführte Publikum 

Der engliſche Dichter Bernard Shaw traf am Sonnabend. 

von Moskau kommend, in Berlin ein. Auf dem Bahnhof 

Friedrichſtraße hatte ſich eine größere Menge von Preſſe⸗ 

photographen und Freunden des Dichters eingefunden. die 

aber zu ihrem Leidweſen feitſtellen mußten, daß Bernaud 

Sbaw bereits auf dem Schleſiſchen Bahnhof den Zug ver⸗ 

laſſen hatte und von dort nach ſeinem Berliner Hotel ge 

fahren war. „Ich habe einen fabelhaften 75. Geburtstag ge⸗ 

feiert“, erklärte er ausgezeichneter Laune beim Ausſteigen 

denjenigen, die klug genug waren, ihm bis zum Schleſiſchen 

Bahnhof entgegenzufabren. „Die Fahrt nach Rußland war 

ein großes Ereignis für mich.“ Der Dichter beſuchte dann 

noch die Berliner Bauausſtellung⸗ für die er ebenfalls ſehr 

ſtarkes Intereße zeigte. Er ſtellte Linen baldigen neuen 

Beſuch in Berlin in Ansſicht. 

Bernand Shaw hat während ſeines Aufenthalte in Moskau 

u. a. auch noch eine Unterredung mit⸗ Stalin gehabt. 

Auch dem erfrankten Maxim Gorti hat Sbaw einen Beſuch 

abgeſtattet. Die beiden Dichter waren bei ihrer Unterhaltung 

jedoch nicht allein, da ſich auch einige Vertreter des Staats⸗ 

verlages dazu eingeiunden hatten. 

Auf der Rückreiſe von Moskau war der Dichter auch wäh⸗ 

rend des halbſtündigen Aufentbaltes in Warſchau wiederum 

Gegenſtand des lebhaſteſten Intereffes. Die polniſche Preſſe 

freilich äußert ſich über Shaw« Mitteilungen nicht gerade 

freundlich. Unter der Ueberſchrift „Wie die Bolſchewiken den 

alten großen Spaßmacher aufzogen“ teilt z B. der „Expreß 

Porannn“ ſeinen Leſern Shaws Meinung über die Sowjet⸗ 

Mion mit. 

  

  

In den Gaſſen der Dominiksſtadt 
Es gibt viel zu ſehen — Der erſte Sonntag brachte Maſſenandrang 

Die Sonne glutet auf Danzig. Eine Vullenhitze herrſcht. 

In der Stadt der Buden und Zelte, draußen, an der Brei⸗ 

tenbachbrücke, wogen die Menſchen in dichten Scharen durch 
die Gaſſen. 

Mrin, kick ma⸗ wie ihr die Haar fliechen!“ Dies iſt der 

erſte Ausruf ehrlichen Staunens und Bewunderus, den 

man auf dem Dominik hört. Es iſt eine junge Dame, die 

ſich an den Axm ihres Begleiters klammert. Er hat die 
Zigarette im Mundwinkel hängen und die großſchirmige 

Sportmütze ins Geuick geſchoben. Bedächtig nickt er. Der 

jungen Dame blitzen die Augen vor Begeiſterung, Die bei⸗ 

den ſind echte, unverfälſchte Danziger Tupen, denen der 

Dominik mehr bedeutet, als ein bißchen Kümmel. Dieſes iſt 

der Menſchenſchlag, dem der Dominik in iedem Jahr neu 

zu mErlebnis wird. 
Sie ſtehen vor Gropengießers Figur⸗Achter⸗ 

ba hu. Sie ſtehen in Andacht verfunken vor dem techniſchen 

Wunderwerk und möchten ſo gerne mal ſahren, aber dioſen 
Genuß wollen ſie ſich für ſpäter aufbewahren, denn der An⸗ 

drang iſt noch zu ſtark. Erſt wollen ſie etwas ſehen, etwas, 

was nur der richtige Dominik bringt, etwas Romantiſches, 

Abnormitäten der ſtarken Männer oder etwas Exotiſches. 

Oder ſie wollen lachen, daß der Bauch wackelt und die Tränen 

kommen, Das wollen ſie, und ſie gehen auf die Suche, wohin 

zuerit. Ach, aber der Eutſchluß iſt ſchwer. Sie pilgern von 

Bude zu Bude und was die Ausſchreier anpreiſen, klingt 

alles ſo verlockend. Da ſind die Box⸗ und Ring⸗ 
kämpfer, die Altmeiſter, Bigeſſe leitet. 

„'en Neger is auch da!“ ruft der Bealeiter, der jungen 

Dame erregt. „Du mit dem mächd ich mal ...“ 

Er zieht ſchon das Jackett aus, aber die junge Dame 

winkt ab. x 
„Alle Kämpfe jehn bis zur Entſcheidung“, meint ſie 

melancholiſch, „und bei dir, mit deine Kraft, dauert das denn 

ſo lang' . 
Wo ſie aber nicht vorbeikönnen, das iſt dort, wo man 

das „Aſtralweib“ zeigt. Dort müſſen ſie hinein. Und 

nachdenklich geſtimmt kommen ſie heraus. „Raſpania“, 

ebe Doppelmenſchen, halb Mann halb Weib, haben ſie ge⸗ 

ꝛehen. 
„Wat's ock ſo allens jibbt!“ ſtaunt Emil, der Herr. 

Und „Aga“, die frei in der Luft ſchwebende Dame 

ſehen ſie. 
„Wie ſe das bloß ſchankeln?“ wundert ſich Trudthen, die 

ame. 
Ueber das „Aſtralweib“ ſprechen beide nicht. Da iſt ihnen 

vor Staunen die Spucke weggeblieben. 

Anſchließend gehen ſie in den Hunde⸗ und Affen⸗ 

zürkus. Dort bleiben ſie eine ganze Stunde. Und ſie 

freuen ſich wie zwei kleine Kinder, denn hier iſt nichts 

Krampf. Fabelbafte, nett aufgemachte Dreſſuren von Hun⸗ 

den und Affen zeigt man. Und ſp kurzweilig, ſo liebeus⸗ 

würdig wir alles gebracht. Hier herrſcht noch alte Schau⸗ 

ſtellertradition. 

Und Mühlorecht's Wanderſchan beſuchen ſie, den 

„lebenden Gaſometer“, die „Gebrüder Carlo“, 

den Kraftmenſchen und „Sulima“ die Schlangenbeſchwö⸗ 

rerin und „Sirene“, das Meerweib. 
„Mir ſchwirrds all ſo im Kopp,“ ſagt Trudchen. 

„Denn miß wä Kaffi trinken jehn,“ ſchlägt er vor. 

Sie gehn zu Grunwalſd's Caſé und Konditorei 

und eſſen und trinken, und dann gehen ſie noch ſchnell in 

Lothar Ropps Wurſt⸗Pavillion Wurſtchen eſſen. 

Daun machen ſie ſchnell eine Rutſch auf Hoffmann's 

Bodenkaruſſell, fahren einmal auf der— Auto⸗ 

Rennbahn von Moritz Gugath, machen eine Toür auf 

dem Teufelsrad bei Adebaßhr, riskieren eine Fahrt 

auf „he Whip“ und dann beſuchen ſie die große Sen⸗ 

ſation: die Amerikaniſchen Steilwand⸗Todes⸗ 

fahrer. 
„Dohnerlichtingexweter!“ ruft Emil angeſichts dieſer ver⸗ 

wegenen Motorradfahrer, die tatfächlich auf einer ſenkrech⸗ 

ten Wand fahren. 
„Mä wirrd ganz mullmig!“ ſagt Trudchen. 

Einen kurzen Abſtecher zu Dörges Reſtaurant machen 

ſie und dann verſuchen ſie ihr Glück. Emil gewinnt den 

Europa⸗Schlager, eine Herren⸗Taſchenuhr mit echtem 

Schweizer Werk. Er iſt ſelig und ſcheukt Trudchen Loſe für 

den „füßen Herrmann“. Sie gewinnt dicke Schokolade. 

Eine Gondelfahrt auf Beruhard Webers Rieſenrad 

machen ſie noch, dann gehen ſie in Helmut Eiſer⸗ 

mann's Sonderſchau. Sonja Padupny, die 

ſtarke Baltiu, Eugen Padupuy, den ſtarken Mann be⸗ 

wundern ſie. Und über „Alraun e“, das Rätſel der 

Wiſſenſchaft und über die unkop ierbaren Bonjos 

und über Bully, den zigarettenrauchenden Hund ſtau⸗ 

nen ſie. 
In der „Roten Bude“ von Karl Weber gewinnen 

ſie gemeinfam eine halbe Ausſteuer. Dann gehen ſie in 

„Schäſers Privatbotel“ und verbringen dort ein 

Stündchen. 
Mit leuchtenden 

würdigen Bau heraus. 
„Das war wirralich ſcheen!“ ſeuſzt Truchen ſelig. 

Sie hegen in den Zirkus von Arno Eiſeormann—. 

Wirklich, einen Zirkus hat dieſer Dominik. Und war für 

einen! Daiſt ein Mädchen. Fräulein Marga, die 

tanzt ſabelhaft auf dem Drahtſeil. Und wie ſie tanzt! Das 

muß man geſehen haben. Das iſt große Varietékunſt. Und 

dann verbringt man eine Stunde im Reichs Kaiſer 

Neros. Der Weltmeiſter Max Sch' midt⸗Berlin ar⸗ 

beiket mit Eiſen. Unheimlich. 1000 Gulden Prämie hat er 

ausgeſetzt und trotz ſtarker Anteilnahme unſerer ſtarken 

Danziger Männer hat noch keiner das Geld verdient. Und 

dann gibt es da den Ringkampf mit dem Bären, 

„Hu,“ ſagt Trudchen, „mächſt mit ihm ringen?“ 
„Nei!“ ſaat er ehrlich, 
Schnell gehen ſie nach zu Erich Bormann“ um, ſich 

ar dem amerikaniſchen Buchſlechen zu beteiligen, 

genehmigen ſchnell ein belles in Heijnemanus Café 

und Reſtaurant, machen eine Tour auf der ameri⸗ 

kaniſchen Luftſchaukek und Emil ſchirßt ſchnell in Heine⸗ 

mannes Sthießbnde drei Zwölſen; dann geht es in Arno 

Eiſermann's Groß'⸗-Wunder⸗Schau, die eine 

eine Konkurrenz am Plabe haben ſoll, in die Trudchen aus 

irgendwelchen Gründen nicht gehen mag. „Miß Wilſyn“, 

die 6 Zentner ſchwere Dame bewundern ſie und „Ma⸗ 

rianne“., die größte Frau der Welt, und Fred Belrow,ͤ 

das lebende Stelett, und die Menſchen mit den Vogelköpfen. 

„Doll!“ ruft Trudchen. 
„Ja“ ſagt Emil. „ünd ſe paſſen alle ſo ſcheen zuſammen. 

Ulkie Familie!“ 
In Jacobs Reſtaurant beſchließen ſie den Tag 

bei einem großen Glas Bier. 
„Scheen wars heute!“ meint Trudchen beſriedigt. 

„Jawoll.“ beſtätiat Emil, „wirralich ſcheen.“ 

Augen kommen ſie aus dem merk⸗ 
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Streit im Spedbitionsgewecbe 

Die Löhne ſind zwar ſehr niedrig — Aber Lohnabbau 

iſt modern! 

Die im Speditionsgewerbe für die Schwer⸗ſſowie Möbel⸗ 

ſpedition beſtehenden Tarifverträge, wurden vom Allge⸗ 

meinen Arbeitgeberverband zum Ablauf am 31. Zuli ge⸗ 

kündigt und eine Kürzung der Löhne, Ueberſtundenbezah⸗ 

lung ſowie Sonderbezahlung der Metergelder, Geldſchrank⸗ 

transporte uſw verlangt. 
Von den Gewerkſchaften wurden Verhandlungen über 

einen Abbau der ſchon ſehr niedrigen Löhne abgelehnt und 

dem Arbeitgeberverband empfohlen, den beſtehenden Tariſ⸗ 

vertrag auf ein Jahr zu verlängern, da die in letzter Zeit 

eingetretenen Miets⸗ und Steucrerhöhungen Belaſtungen 

für die Arbeiterſchaft mit ſich bringen. 

Die Arbeitgeber wandten ſich darauf an den Staatlichen 

Schlichtungsausſchuß, der dann die Löhne für die Spedi⸗ 

tionsarbeiter um 250 Gulden pro Woche herabietzte. 

In den letzten 3—1 Jahren ſind bei den geſührten— Ver⸗ 

handlungen die Löhne der Speditionsarbeiter nur um 

Gulden erhöht worden. Bei der vor dem Schlichtungsau 

ſchuß gejührten Verhandlung wurde auf die Frage⸗ des Ge⸗ 

werkſchaftsvertreters, wie die Arbeiterſchaft in Zukunft mit 

30—35 Gulden pro Woche leben folle, von den Arbeitgebern 

erklärt, ſie ſehen ein, daß dieſes ſehr ſchwer ſei, aber der 

Lohnabban ſei heute modern und deswegen müſſe dieſe 

Mode auch im Speditionsgewerbe mitgemacht werden. 

In der am Sonnabend, dem 1. Auguſt, ſtattgefundenen 

Mitgliederverſammlung des Geſamtverbandes, in welcher 

der Gewerkſchaftsvertreter Scheibe einen ausführlichen 

Bericht über die Verhandlung vor dem Schlichtungsan⸗ 

erſtattete, wurde dann nach kurzer aber ſcharſer Ausſprache 

gegen 4 Stimmen der Streik beſchloſſen. 

   

  

   

Der polniſche Paſſagierdampfer „Jadwiga“ geſtrandet 

Der Nebel war ſchuld 

In der Höhe von Ablershorſt iſt geſtern nachmittag der 

polniſche Paſſagierdampfer „Jadwiga“ auf Grund gelaufen. 

Durch eine plötzlich auftauchende Nebelwand erſchwerte ſich 

die Orientierungsmöglichkeit ungemein. Der Paßfñagier⸗ 

dampfer iſt wahrſcheinlich zu ſcharf an Land gefahren. Gleich 

nach Bekanntwerden der Strandung begaben ſich die Dan⸗ 

ziger Weichſelſchlepper an die Unfallſtelle, um bei der Flott⸗ 

machung behilflich zu ſein. Doch wurde die Hilfeleiſtung von 

den Polen abgelehnt. Die Paſſagiere wurden von einem 

anderen polniſchen Dampfer übernommen. Heute morgen 

hat nun ein polniſcher Regierungsſchlepper den Paſſagier⸗ 

dampfer aus feiner unbeqauemen Lage befreit. 

Vom Erninkungstod gerettet 
Mutige Tat eines Unbekaunten 

Beim Durchbruch bei Neufähr badete geitern abend die 

21jährige Erika Bitthold aus Krakau. Sie beſand ſich zirka 

50 Meter vom Strande entfernt, als ihr plötzlich die Kräfte 

verſagten. Ein junger Mann beobachtete vom Lande aus 

dieſen Vorgang. Ohne weiter zu überlegen ſoprang er mit 

Lond Kleidung ins Waſfer und brachte die Ertrinkende an 

Land. ů 
Andere Badegäſte unternahßmen ſofort Wiederbelebungs⸗ 

verſuche, die auch Erfolg hatten. Der mutige Retier ver⸗ 

ſchwand dann unerkannt. 

    

Zurütlgelehrt. Der Hobe Kommiſjiar des Völkerbundes und 

Gräſin Gravina ſind am Sonnobend nach Danzig zurückgekehrt. 

Die Fillbrandi⸗Proze ſſe veriugt 

Weil wichtige Zeugen ſehlten 

Zwei Meineide aus der großen Füllbrandt⸗Affäre, die 

bis jetzt von dem Danziger Gericht noch nicht abgeurteilt 

worden waren, ſollten heute zur Verhandlung vor dem 

Schwurgeritht kommen. Die Verhandlung ſollte unter dem 

Vyrſitz von Landgerichtsdirektor Bumke ſtattfinden. Auf 

der Anklagebank ſtanden die Verkäuferin Urſula Plinſki 

und die Kontoriſtin Lydia Hammerſki. Noch vor Eintritt 

in die Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß einige für die 

Klärung der Sachlage außerordentlich wichtige Zeugen nicht 

erſchienen waren. Die Verhandlung mußte darum auf einem 

noch unbeſtimmten Termin vertagt werden. 
  

Der Ueberfall auf dem Heumarkt 

Neun Nazis wegen Aufruührs angeklagt 

Am Donnerstag, dem 11. Juni, gegen 10 Uhr abends, ver⸗ 

übte ein Trupp Nazis einen Ueberſall auf ein geſchloſſenes 

Lokal Ecke Heumarkt/Sandgrube. In dem Lokal hielten ſich 

einige Stennes⸗Leute auf, die von den uniſormierten Haken⸗ 

kreuzlern zerfchlagen wurden. Auführer der; Horde waren 

die beiden berüchtigten Nazis Max Linzmaver und 

Albert Kauslund. Gegen dieſe beiden, und ihre Spieß⸗ 

geſellen Karl Damnick, Willi Steiniger, Richard Wachsmuth, 

Herbert Schulz, Ludwig Denzler, Ludwig Collier und i 

Oſiander ſoll am 25. Auguſt vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 

gericht wegen Aufruhrs verhandelt werden. Der Vorſitz 

dieſer Verhandlung wird Landgerichtsdirektor Dr. Bumke 

führen. 

Am Greifer ſchwer verletzt 
Unfall im Hafen 

In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich im Freihafen 

ein Unglücksfall. Der 27jährige Hafenarbeiter Kohnke aus 

Oliva war mit dem Zuſammenſchaufeln von Kohlen beſchäf⸗ 

tigt, als der Greifer niederkam und den Kopf des Arbeiters 

gegen eine Waggonwand drückte. K. mußte mit einer 

ſchweren Verletuug und einer Gehirnerſchütterung ins 

Krankenhaus geſchafft werden. 

  

  

  

Danziger Standesamt vom 1. Anguſt 1931 

Todesfällle: Eiſenbahn⸗Unkeraſſiſtent i. R. Johann 

Zimmermann, 72 J. — Schülerin Waltraud Jurczuk, 17 J. 

— Banklehrling Ella Philippfen, ledig. 19 J. —. Konditor 

Julius Krawatzki, 58 J. — Verſicherungsagentin Maria 
Lougear, ledig. — 
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Waſſerſtandsnüchrichten der Stromweichſel 
vom 8. Auguſt 1931 

  

   

2. 8. 3. 8. 2. 8. 3. 8. 

grakan .. — 2.38 —2.69 Nowy Sacz. 1.11 ＋1,08 

Zawicholk... 1.49 4 1.19 rzemyſt... —1.59 —1„1 
Worichan. 460.68 0.71 Wyczkow ... —0,29 —0.28 

Plock ..... 40.29 = 0,0 Pultuſft .. .. ＋0,26 40,29 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn....—0,06 ＋0.06 
Fordon 0.18 ＋0,18 
Culm.....—-0.12 —0,10 

Graudenz... 0O.09 ＋0,10 
Kuriebrak 4.033 X0.38 

Veramwortlich für dir Redaktign: KFris Webe kür, Autgraße 
Anfon Wooter deide m Danzig Drud unt Verlaa, Butch⸗ 

druckeret und Verlaasnetellichait m. b. H. Tansia Am Svenöbaus 6 

Montauerſpite —0.44 —0.89 
VBieckel....—046 —0.47 

Dirſchan ... —0½2 —9.66 
Einlage 4 %6 .280 
Schiewenborſt ..1.2.52 -2.50 
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    Verloren! 
i E 1 .eerheßkeie Päolguß Zulßelassen 

5.Soentgich Sen: 
ongt Tuli 1)3t und aigrr Mfickſtände 

aus früberen Monaten un⸗ machen dar⸗ 

  

    

      

  

Aderſtraße, ein Arm⸗ 
banp (Ketie) perloren. 

Kimautmerkſam, daß zir An⸗ und Ab⸗ * K 

8 Belohnung ab⸗ 

Meldungen krantenperſſcherun⸗ lichtiger D I I‚ H EI Leck 

zugeben in der Ge⸗ 

een Ke, n enDr. Liihy Maria 1861 — 1931 . Danela. den 1. Auguſt 1931. 
Borſtand d. 

Angemeinen Weißfeankespafe in Dauzia 
Wallaaſſe    

  

gSanzeiger 
%ut K.-B. Solibaritqt, Motor⸗ Tadſabrer-erbt. Beule abend 7 ilbr;: Mik⸗ 

Baßsibiiees Veſceineh erſergeriſe. lsäbliges Erſcheinen rderlich, 
Der Vorſtand. 

Deniicher Breldenter⸗Verband. Ortsgruppr Dansic. Am Montag., dem 10. Hureuſ I, nachm., 2 Uthr. Ufühie in der huße. Ait, den großen Mübie. Her, le⸗ nskundliche Unterricht. Die Anmel⸗ ug ber 18. eriolst, i., bei dem Ateenbey K.; Kuaner, Wallgaſſe 14 b. 2, in der Pefepai lein⸗Hammer⸗ 
Wea . bei 'eball, 3. beim Schulbe⸗ Kind in der Schule Zugclaſſen ſind under vom 9.—14. Jaßbre. 

S230. Danzig. Montag, den 2. Auguß: Probe. Anfang 7 Abr abends. Lluft üritbrinaen, Keiner darf febien. Mil⸗ üwieler werden noch gebraucht. 

  

Dienstag. 

  

    

  

Karthkuserstraße 21 
Sprechstunden 10.30—12, 4—5 

Telephon 264 86 

  

  

＋ Zurel   

  

Dr. Thiede 
Kinderarzt     

  

   

   

    

   

      

Prof. Niela Bukh, 
der Fahöpfer der dänischen Volks- 
Uymnustik mit 25 Dnmen und Horren 

der GCymnustik 

Hoiskolen-Ollerup 
nuf striner Weltreise Ruſflund.— 
Chinn — Innun Nordumerikn 

in Danzig 
Sonnabend, den 8. Auguast 1921, 

abds. 7½ Uhr, Sporthaite, Brog. Sanl. 
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heah 70 Jahre Josephsohn 
Alteste Natur-Essig-Fabrik 

im Freistaat 

H. Josephsohn 
Essigsprit- und Mostrich-Fabrik 

Häkergasse Nr. 2 / Telephon 23311 
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Lißmann, 
Weichſelmünde, olz⸗ 
platz Wercrord Bous 
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Wüisliebsduch iſt am Eingang vorsü⸗ Langfuhr. Huuntstrage. 
Kr.. ulun.—. 

zeigen. 
Abeigegenen Part der Kinderfrrunde. 

risammupe feufgbrmaffer. Am Diens⸗ 
taa Köthe Lich Cun Kinder Habut Uor Am äthe⸗Leu-Haus zur Fa ins Lante. Veroileguns und fro Laune 

     

  

Stuut. Ceschättzstelie fur Leibes- 
obung- 

Danzig, Haann ½ 7⁵ 
Telenhon 242 78 und 242 79. 

  mitzubringen. Wpenndſchaft. 
Dünskturm., Achtungt Jug- und Gxunpen⸗ fübrer. Kaffierer. Wnstü. 7 Hbr 

  

        

  

   
    

        

   

  

   

  

  

    

      

   

   

      

   

      

      

    

   

        

Aus Exportſchlachterei! 
Diens ag uns Mittwoch von 8—12 Uhr 

Verkauf von: 
riſchen Schweineköpfen, Rippen, Flomen. 
Geſchlingen und anderem zu ſehr billigen 

  

Tauſche Stube. Ka⸗ 
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Zub. 91. 0 

      

  

   
   

   

    

Deiteles mehr. Schön⸗ 
gitstaub. aea. . 1, S. 

Pfauentauben. Aiig- 
Unter Lß an d. Fik., 
Aufon⸗Möller⸗Weg 8 

95 ir Nevar. an Fuß⸗ 
ſow. z., Neuu. 
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Langtuhr. Hildebrandtweg 22 
  

L. 

S P.H. Bürgerwieſen. Vrittwnch. den 3. üWutt. ahends ihr, dei beeMit- Hießnerrmentant. Svonrä0 bes Wren. 
* — 

S. H. D. S98, Donnerstaa., 8. Auguſt. 
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O. Liedtke. 
eue Wel! 50. 

  

Arbeiter. Angeitellie 
And Beamte 

uollen ſich nach den 
eichläſſen des Ge⸗ 

werkſchaftskongreffes. 
der Genoffenſchafts⸗ 
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D. elaenen Unter⸗ 
Eroßze für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit- in Renſw.ſn, Faben mer nebmen. der 24 * 

al. in, Neufw. m. Küche. v. gleich zu Mobiliaranktion Saot,] Hessef, ascne Embstem krsaies e , om Frist / Massenauſlagen in Rotationsdruck / Ver- .e Genußpenitii 
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Eine Sammlung von Humoresken und Gro- 
tesken 4 Ausgewählt von Arthur Goldstein 

256 Seiten „ Ganzleinen 
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iIn dieser Ceit 
ein liutstiges Bucho 
IE — denn vwirklicher Humor kann 
durchnus ein getreues Abbild des Lebens 
bieten. Auf den Angriſf allein kommt es 
an, und mit der Waſſe des Humors kann 
man tödliche Schläge versetzen. — Und 
hier — in diesem Buch — wird der 
Feind — die heutige Gesellschaft un 
ihre verlogenen Ideale — an Seiner 
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D.EREEUCHERKREIS 
Zu bezieher durch;: 

ů Buchhandlung 
— Danxiger Volkstimme 

  

    

  

Am Spendhaus 6 

  
 



  

Nummer 178 — 22. Jahrgang 2. Beiblatt der Lurziger Voltsſtinne Montag, den 3. Auguſt 1931 

  

Ple.-Reherdbranehe“⸗ 

Was Ozeanflieger verdienen 
Alles Reklame für gewiſſe Firmen — Ein Blick hinter die Kuliſſen — Und „Zeppelin?“ 

Als der Zeppelin nach ſeinem Arktisflug am Freitag in 
Berlin⸗Tempelhof landete und Zehntauſonde ihm zuiubelten, 
ging zur gleichen Zeit in einer anderen Ecke des Flugplaßzes, 
nur von einem halben Dutzend Menſchen beachtet, die Maſchine 
der Amerikaner Herndorn und Pangborn nieder, die wenige 
Stunden vorher den Ozean überquert hatten. Ihr Flugzeng 
trug die Namensaufſchrift „Miß Veadol“, womit aber 
keinesfalls die Braut eines der Helden gemeint war, ſondern 
die — Oelmarke, die ſie benutzten. 

Am ſelben Tage landete in Konſtantinopel nach einem 
Nonſtopflug über den Atlantit das Flugzeug dor amerikani⸗ 
ſchen Piloten Boardman und Polando: über Lr Bourget, dem 
Pariſer Flugplatz, warfen ſie im Auftra der „Neuvork 
Times“ ein an den Präſidenten der franzöſiſchen Republit 
adreſſiertes Exemplar dieſer Zeitung ab. 

* 

Beides iſt bezeichnend für die Verbindung zwiſchen ſport⸗ 
lichem Heroismus und Geſchäftsgeiſt in der „Rekord⸗ 
branche“, wenn man ſo ſagen darf., Lindbergh, der 
erſte aus der laugen Reihe der Ozeanflieger, der, ja ſoeben 
wieder auf cinem Ozeanſlug iſt, war zugleich auch im geſchäft⸗ 
lichen, im „buſineß“ der Pladſinder ſeiner, Epigonen. Er hat 
insgeſamt etwa 4 Millionen Mark eingeſteckt. Nach ihm kommt 
das Maar Coſtes⸗Bellonte, die es immerhin noch auf 
3 Millionen Mart brachten. Die Weltflieger Poſt und 
Gatty haben rund 2 Millionen verdienn. Die drei Ameri⸗ 
laner. die den Dauerflugrekord mit Nachtanken in der Luft. 
aufſtellten, erhielten tauſend Dollar die Stunde für' 
die Zeit über den früheren Rekord und brachten es damit 
auf 1,7 Millionen Mark. Am „untüchtigſten“ zeigten ſich die 
Deutſchen Köhl und Hüncfeld mit ihrem iriſchen Kame⸗ 
raden Fitzmaurice, die insgeſamt 
dienten. 

    

Die Quellen, aus deuen dieſe Summen ſtammten, ſind 
bei allen regelmäßig ſolgende: Copyright ſür je einen ameri⸗ 

laniſchen und europäiſchen Preſſekonzern (ſämtliche 

Originalberichte), ſelbſt aufgenommene Photos und Filme für 
Bilderdienſte und Wochenſchauen, Stiſtungen der intereſſierten 
Induſtriegruppen, Zuſchüſſe der Regierungen; und ſchließlich 
Markenreklame für Flugzeug, Motor, Inſtrumente, Benzin, 

Oel, Kerzen, Magnet, Cecilonanſtrich. Propeller, Bleiſtifte, 
Kaſfſee, Schokolade. 

Ein Beiſpiel aus dem Motorrad⸗Rennbetrieb möge 

zeigen, daß auch hier ganz gut verdient wird. Der Sieger im 

diesjährigen engliſchen Touriſt Trophy⸗Rennen, Klaſſe 350 

und 510 Kubikzentimeter, Mr. Percy Hunt, verdiente eiwa 

7500 engliſche Pſund, alſo rund 150 000, Mark. Wie ſich dieſe 

für Laienkegriſſe enorme Summe zuſammenſetzt. ſei nach⸗ 

ſtehend erklã m Starigeld und Speſen 4000 Mark, dazu eine 

beträchtliche Siegprämie; an Reklame für die Ausrüſtung: 

die Lieferanten des Moiorrades, der Kerzen, Reifen, Ketten, 

des Magneten, des Oels, des Benzins, des Vergalers, des 

Getriebes, des Steuerungsdämpiers, des Sattels, des Knie⸗ 

grißfs und der Uhr bezahlten je. ein paar tauſend Mark. So 

ergab ſich die obengenannte Summe. 

  

   

Wie man ſieht, kann ein Retord unter Umſtänden ein gans 

gutes Geſchäft ſein und vermag ſeinen Mann auch vei unbe⸗ 

ſcheidenen Auſprüchen zu ernähren. Anders verhält es ſich 

allerdings mit wiſſenſchaftlichen Expeditionen, die 

meiſt nicht minder geſahrvoll ſind; da loſtet es reichlich viel 

Mühe, die notwendigen Gelder auſzutreiben. Wiſſenichaftliche 

Inſtitutionen und Fonds müſſen an Stelle der Reklame⸗ 

dudgets lapitalkräſtiger Martenfirmen treten. Man weiß, das 

ſelbſt die Arktisfahrt des Zeppelin ein Zuſchuß⸗ 

geſchäft geworden wäüre, wenn nicht die Eintrirtsgelder 

bei der Berliner Zwiſchenlandung zur Ausfüllung des Defi⸗ 

zits beigetragen hätten. Und dabei hatte der Zeppelin noch 

das Plus, an das Intereſſe der Brieſmarkenſammler aller 

Welt appellieren zu können. 

  

   

* 

Schließlich darf man aber auch nicht vergeſſen, daß hier 

wie überall das Glück nur dem Erfolgreichen lächelt. 

Dutzende von Menſchen haben ihr Wagnis mit dem Leben 

bezahlen müſſen; andere wieder mußten ihr Unternehmen 

vorzeitig abbrechen oder verunglückten unterwegs, wie, die be⸗ 

dauernswerte bayecriſche Weltſliegerin Chriſtlmarie Schul⸗ 

tes, die kurz nach dem Start abſtürzte und ſchwerverletzt 

wurde. Dieſen Unglücklichen winkt kein Lorbeerpreis, ihr 

Name wird in den Zeitungen wenig genanat, und zu allem 

Pech erhalten ſie nicht nur keine Reklamehonorare, ſondern 

müſſen auch noch ihre von den Firmen gelieferte Ausrüſtung 

bezahlen. Viele ſtecken nach einem mißglückten Flug 

jahrelang tief in Schulden. 

     
  

  
  

Thomas Ediſon erkrankt 

Nach einer Mitteilung der Aßveiated Preß iſt der be⸗ 

rühmte ameritauiſche Erfinder Thomas Ediſon in ſeinem 

Heim in Llewellmm Park ſchwer erkrankt. Sein Befinden 

gibt zu Bejorgnis Anlaß⸗ 
  

Das Wrack des Dampfers „St. Philibert“. Der deutſche 

Bergungsdampfer „Kraft“ bat Sonnabend das Brack des 

ſeinerzeit an der Loire⸗Münduna bei St. Nasaires geſun⸗ 

kenen Dampfers „St. Philibert“ bei günſtigem Wetter und 

  
nur 600 000 Mart ver⸗ 

  

ſchleppen können. Man hofft, bei der nächſten Flut das 
Wrack bis an die Küſte berdhnzubringen, wo es den Schiff⸗ 

jahrtsverkehr nicht mehr behindert. 

  

Die Weltflieger in Sibirien notgelandet 
Die auf denm Fluge um die Welt beſindlichen ameri⸗ 

kaniſchen Flieger Berndon und Panaborn. die in der Konn⸗ 
abendnacht in Moskau nach Irkutſk geſtartet wareh, muſelen 

nach Ueberfliegung des Uralgebirges. 330 Kilometer von 

der Stadt Kuttanai in Sſbdweſtſibirien, eine Notlandang 
vornehmen. 

Der Raubüberfall auf hbas Poſtanto 
500 Mark Belohnung 

Zu dem bereits gemeldeten Ueberfall auf das zwiſchen 
Dresden nud Altenberg verkehrende Poſtauto hat die Ober⸗ 
poſtdirektion für die Ergreifung ber Täter eine Belohnung 
von öhh Mark und für die Herbeiſchaffung der geraubten 
Poſtigelder und ſonſtigen Wertſendungen eine Belohnung von 
5 Prozent des Wertes ausgeſetzt 

  

Schwere Verkehrsunfälle 
Zuſammenſloß äweier Antos 

Am Sonntagvormittag ſtießen in einer Straßenkrenzung 
in Dortmund zwei Perſonenkraftwagen mit voller Wucht 
aufelnander, ſo daß die Fahrzenge ſchwer boſchädiat und 
alle 10 Inſaſſen teils ſchwer, teils leichter verletzt wurden. 
Nach Angabe des Arztes ſoll bei einem der Verletßten 
Lebensgefahr beſtehen. 

In der Kurve gegen den Baum 

In der Nacht zum Sonntag ſtieß der Lieſerwagen der 
Trierer Eiſenhandlung Gebr. Seiwert auf der Heimfahrt 
bei Schweich an der Moſel in einer Kurve gegen einen 
Vaum. Die drei Inſaſſen, zwei Söhne des Firmeninhabers 
und ein junger Beifahrer. wurden in garoßem Bogen herans⸗ 
geſchleudert. Der eine Sohn war ſofort tot. Der zweite. 

der den Wagen gelenkt hatte, wurde lebensgeſährlich ver⸗ 
letßt. Der Beiſahrer erlitt nur leichte Hautabſchürfungen. 

  

Einſturzunglück im Brandleitentunnel 

Ein herbes Proletarierſchickſal — Zwei Arbeiter verſchüttet 

Wie die Reichsbahnvirektion Erfurt mitteilt, brach Sonn⸗ 

abend nachmittag bei Ausbeſſerungsarbeiten in einem Schacht 

des Brandleitentunnels bei. Oberhof die Auszimmernng 

in nenn Meter Tiefe. Durch die nachſtürzenden Erdmaſſen 

wurven zwei Arbeiter verſchüttet. Einer von ihncn iſt ums 

Leben gekommen. Es iſt ein Familienvater, der ſeit langem 

arbeitslos war und am Freitag erſt wieder Beſchäftigung bei 

den Ansbeſſerungsarbeiten im Tunnel erhaltcn hatie. Den 

zweiten Verunglückten konnte eine Bergungskolonne gegen 

23 Uõhr retten. 

  

Erſtes Oriainalbild von der Vegegnung des „Graf Zeppelin“ mit dem Eisbrecher „Malygin“ 

  

„Graf Zeppelin“ überfliegt die Hovker⸗Inſel beim Frauz⸗Joſephs⸗Land, wo er am 27. Juli, abends 20 Uhr, neben dem 

Eisbrecher „Malygin“ 

  

Eisbrecher „Maulhygin“ im Nebel 

Ehrung verſchollener Polarforſcher 

Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen⸗Agentur der 
Sowjetunion, der an der Antarktisfahrt des Eisbrechers 

„Malygin“ teilnimmt, berichtet, daß das Schiff bei Kap 

Rorthbrock von undurchdringlichen Nebel aufgehalten wor⸗ 

den ſei. Erſt am 31. Juli ſei es den Teilnehmern der Er⸗ 

pedition aelungen, in drei Schaluppen ans Uſer zu fahren, 

um das Polarlager Jackſons Eilwoods aufzuſuchen. Es ſei 

davon nur ein Schuppen aus Bambusrohr übriggeblieben, 

in dem nur verroſtetes Hausgerät und Kleiderreſte umber⸗ 

gelegen habe. Die Expeditionsteilnehmer hätten an einem 

Granitblock, der zum Andenken an die im Jahre 1900 ſpur⸗ 

los verſchwundene Polarexpedition des Italieners Ollier 

und des Norwegers Bekken errichtet worden war, friſche 

Blumen niedergelegt. 

Der Stelettimenſch in Nöten 
Er belam kein Obdach 

Der Italiener Muca Fini reiſt ſchon ſeit Jahren durch die euro⸗ 

päiſchen Länder und trilt in Kliniken und Kabaretts auf. Mura 

Fini beſteht ſaſt nur aus Haut und Knochen. Er ſieht durch ſeine 

außergewöhnliche Magerkeit furchtbar und abſtoßend aus. Als er 

kürzlich in Rom war, wanderte er von Hotel zu Hotel und fonnte 

nirgendwo Unterkunft finden. Kein Hotelbeſitzer gewährte ihm Lo⸗ 

gis, weil jeder fürchtete, durch das abſchreckende Aeußere Muen 

Finis könnten die anderen Gäſte das Hotel verlaſſen. Der arme 

Mann wußte nicht woh juchte endlich Zuflucht bei dem Re⸗ 

dakteur der „Lavoro Vaſciſta“, der Nachtdienſt hatte. Dieſer, der 

  

   
   

ganz in ſeine Arbeit am Redattionstiſch verſunken war- erſchrak 

beftig und glaubte züerſt, ein Geſpenſt vor ſich zu ſehen. Als er ſich 

van ſeinem Schrecken erholt und ſich davon überzeugt Hen⸗ daß er 

einen Menſchen, wenn auch nur aus Haut und n, vor ſich 

baite, erbarmte er ſich jeiner und liek den Fremden in der Archiv⸗ 

Abteilung übernachten. 

Die verkannte Nonne 
In der Nähe von St. Sebaſtian ereignete ſich dieſer Tage 

ein auffehenerregender Zwiſchenfall. Man beobachtete eine 

Ronne, die in die Kirche gehen wollte, und hielt ſie, ihres 

⸗Habsburger Profils“ wegen, für den ſpaniſchen Exkönig 

Alions. Es entſtand eine ungeheure, Erregung in der Be⸗ 

völkerung, Lobei um ein Haar die Kirche geltürmt worden 

wäre. Es machte außerordentliche Mühe, den heisblütigen 

Wperern zu beweiſen, daß die Nonne tarſächlich eine Nonne 

rt 

Heili g einer Nonne? Eine Abordnung, hervor⸗ 

ragender amerikaniſcher Katholiken iſt auf dem Wege zum 

Papſt in Rom, um von ihm die Heiligſprechung einer im 

Jahre 1821 verſtorbenen Nonne zu erwirken. Die betreffende 

  

  

ruhiger See um fünf Kilometer näher an die Kune Herau⸗ Konne ſoll zahlreiche Klöſter in Nordamerika gegründet haben. 

eeeeeeeeeeeeeee-----
ł--ł. . e e- 

aufs Waſſer niederging. 
   

Bürohratius verteilt eine Nettungsmedaille 

Bekanntlich rettele ein Jähriges Mädel wamens Annelieſe Huf⸗ 

nagel aus Heidelberg vor einiger Zeit cine Spielgefährtin aus dem 

Nedar. Das Staatsminiſterium hat ihr darauf eine Retinngs⸗ 

medaille verliehen. Aber wie erſtaunt war mau, wenn man⸗ den 

Juſatz erjährtl, den das Miniſterinm bei der Verleihung ſich vorbe⸗ 

halten hat. Die kleine Annelieſe darf die Rettungsmedaille. nämlich 

gar nicht tragen, ſie erhält ſie noch nicht einmal ausgehändigt, um 

ſie dem Schuße ihrer Eltern zu übergeben, ſondern —. ſie muß erſt 

18 Jahre alt ſein, bis ihr Bürokratius aus dem Muſterländle die 

Medaille endgültig zuerkennt! 

         
—5 

Deilſh-Munöſfce Kriensgefallenen⸗Ehrung 
Am deutſchen Gefallenendenkmal auf dem Friedhof von 

Donai (Frankreich), 

wo 36 000 deutſche Soldaten liegen. Gemeinſam mit ihren 
franzöſiſchen Kameraden unternahmen deutſche Austauſch⸗ 

ſchüler in Frankreich eine Fahrt nach den Gefallenen⸗Fried⸗ 

böfen des Weltkrieges. In Einigkeit gedachten die jungen. 

Deutſchen und Franzoſen der Helden, die für ihr Baterland 

‚ in Pfllichterfüllung ſtarven⸗ —      
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ViltecheK Hendel-Schllabet 

Wus wird aus der Dredner Bank? 
Vorſtandsmitglieber ſtellen dem Reich ihre Aemter zur 

Verfügung 
Die Vorſtandsmitglieder der Dresdner Bank haben im Hinblick 

barauf, daß der weitaus größte Aktienbeſitz lich beim Reich beſinden 
mird, bem neuen Grohßaktionär die Bereitwilligkeit erklärt, ihre 
Aemter zur Verſügung zu ſtellen. 

Noch haben ſich Herr Brüning und das Kabinett nicht ent⸗ 
ſchließen können, dieſen Rücktritt zu beſtätigen. Als die Danatbank 
jeinerzeit illiguide wurde und das Reich einſprang, haben auch Herr 
Goldſchmidt und ſeine Aktionäre ihre Aemter zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Aber Goldſchmidt und ſein Aufſichtsrat ützen immer noch da, 
wo ſie bisher geſeſſen haben. Man iſt immer noch mit der Illuſton 
behaftet, daß auf die alle Leitung“ nicht verzichtet werden kann. 
Aber man kann ſchon verzichten, wenn man will, und deshalb for⸗ 
dert die deutſche Sozialdemokratie, daß in Unternehmungen wie die Dresdner Bauk, die heute dem Reich gehören, ausſchließlich 
Mönner des Reiches geſeht werden und die Verantwortung für Reichsgelder nicht länger ſolchen Leuten überlaſſen wird, die jchließ⸗ lich nur von der Sorge gelragen ſind, aus der Pleite möglichſt viel 
zu retten. 

  

** 

Die Dresdner Bank iſt unter den beutſchen Großbanken eine verhällnismäßig junge Gründung. Sie ging kurz nach dem Kriege von 1870 aus dem angeſehenen Bankgeſchäft von Kaskel in Dresden hervor. Etwa um 1880 lat jſie den Sprung nach Verlin, von wo aus ſie in das internationale Geldgeſchäft — ſie hatte vor dem Kriege eine Filiale in London, die liquidiert werden mußte — eindrang. Nach den Kriſen in den :Der Jahren erfoigte eine ſtarle Expanſion, die ſie in die Reihe der deutſchen Großbanken ſtellte. 
Unter dieſen Erwerbungen befand ſich auch die im Jahre 1901 übernommene Deutiche Genoſſenjchaftshank von Soergel & Par⸗ riſius in Berlin und Frantfurt am Main. Damit drang die Dresdner Bant 

in das bürgerliche Genoſſenſchaftsweſen ein 
und die Genoſſenſchaft breilung iſt auch in den letzten Johren eine der Milchkühe der Dresdner Bant geweſen. In dieſem Zuſammen⸗ hang iſt auch der Giroverband der Dresdner Bant zu nennen, der 1865 gegründet wurde und der nach der letzten Bilanz etwa 1145 ſtädtiſche Kreditgenoßſenſchaften erfaßt. Es iſt anzunehmen, daß der Umſchlag hier nicht allzu bedeutend iſt. Jedoch ſieht man, wie weit 

    

  

Nach der letzten Bilanz iſt das Kapital der Dresdner Bank mit 100 Willionen Mart ausgewieſen, wozu 

fand er die Eheſrau des Samic de 
hängt auf. 
bei der Durchſuchung des Haufes jeſtfiellen mußte, daß ſich auch der Schneidermeiſter erhängt hattc. Auf vem Tiſch lagen 00 Maik und ein Zettel, in dem die Verwendung des Geldes angegeben war. Es iſt anzunehmen. daß Pergande in geiſtiger Umnachtung zuerſt 
hängt hat. 

der letzten Nächte 
Es bandelt ſich anſcheinend um einen Kometen. 
der zuerſt äußerſt ſtark funkelte, war faſt fauſtgroß. ſich der Fall der Dresdner Bank eventuell auswirlen lann. ichloß ſich ein 
raſch vom 
ummer mehr verblaßte und ſchließlich verſchwand. Der Schweif 
war noch eine geraume Zeit zu ſeben, verblaßte aber eben⸗ 

  

n Octen 

  

Wieder ein dereifter Maubüberfall 
Zwei Banditen, von denen einer mit einem Repolver und der 

andere mit einem Fleiſchermeſſer bewaffnet waren, drangen nachts 
durch das Fenſter in die Wohnung des Arztes Dr. Hoffmann in 
Rehden ein. Nachdem ſie den Arzt und deſſen Ehefrau geweckt har⸗ 
ten, forderten ſie die Herausgabe des Geldes. Die Täler raußten 
mii vorgehaltener Waſſe 10 Reichsmart, 10 Danziger Gulden und 
500 Zloty ſowie eine goldene Herrentaſchenuhr, eine jilberne Da⸗ 
menuhr, eine Nickelherrenuühr und ſechs ſilberne Teelöffei. Der 
Wert der geraubten Gegenſtände beträgt über 2500 Zloty. 

Nach der Tat drohten die Vanditen, mit dem Arzt und deiſen 
Ehefrau „abzurechnen“, falls ſie der Polizei eiwas melden jollten 
und ſchloſſen das beraubte Ehepaar in einem Zimmer ein. Erſt am Nachmi des nöchſten Tages deiuchte ein Kollege den beraubten 
und eingeſchloſſenen Arzt und befreite ihn und ſeine Ehefrau aus 

ügnis im eigenen Hauſe. 

  

    

     
   

  

Jamilientragödie in Pr. Friedland 
Mann und Frau erhängt aufgefunden 

  

In Preußiſch⸗Friedland hat ſich ein jurchtbarrs Familien⸗ drama ereignet. Als ein Poli nacit-Uter beim Schneider⸗     meiſter Pergande einen polizeili⸗ Auſtrag ausführen wollte, 
üſters au ciner Tür er⸗ 

Er benachrichtigte ſofort die Polizei, die dann 

  

ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt er⸗ 

  

Ein Komet über Angerburg geſichtet 
Wollte er die Welt zertrümmern? 

Eine eigenartige Himmelserſcheinung lonnte man in einer 
der Zeit von 12 bis 1 Uihr beobachten. 

Der Siern, 
An ihn 

Schweifj an. Der Komet bewegte ſich ziemlich 
jüdweſtlichen zum ſüdlichen Himmel, wobei er 

    

Reſerven in Höhe von 34 Milionen treten. falls langſam. 
Wie alle anderen Großbanlen hat die Dresdner Bank für reiche ſtille Reſerven geſorgt. Das Unternehmen fühlte ſich jo ſtark, daß es ſich auf Transaktionen einließz, die mon immerhin als Experi⸗ mente hätte bezeichnen können, wenn man nicht gewußt hötte, daß 1 

  

Ein vermißter Segler als Leiche gerorgen 
Im Lotſenhafen von Pillau bemertte man eine männliche Leiche 

reiben. Sie wurde jofort geborgen. Da bei der vVeiche feine Papiere die ſtillen Reſerven der Dresbner Bank reichlich bedacht wurden. Larmnen wurden, konnten die Perſonalien nicht feſtgeſtelr werden. Wir denken dabei an die Gründung der Spar⸗ und Kreditanſtalt jür deutſche Beamte und Angeſtellte im November 1929. Damit übernahm die Dresdner Bank das Beamtengeſchäft der in Zah⸗ Lungsichwierigleiten geratenen Bant für Deutſche Beamte und der Reichsvundbank. Die ſeltſamen Geichäfte dieſer Inſtitute z. B. mit adligen Periönlichkeiten bürſten ja Helannt ſein. Bei diefer Ueber⸗ nahme icheint aber die Dresdner Bant immerhin ohne Verluſte gelabren au ſein. 
Biel ſchlimmer war die ebenſalls im Jahre 1929 exfolgte 
Uebernahme der Pleite gegangenen Oitbant für Hanbel und 

Das war eine Hugenbergſche Bank und Hugenberg hat eine geit⸗ Iang dieſe die ſich um das Kreditweien des deutichen DOſtens kümmern Jollte, dazn benußt, um die Sparpfennige der Landwirt⸗ jchuft im Oſten unfäuſangen und für ſeine Zwedein Berlin 3 u benngen. Lehnliches hat in dieſer Herr uuch mit einer aus⸗ 

unter Druck dieſes Ausſaugeſyſtems in die E i Hugenberg ſie ihrem Schickſal, und die Dredner Bank hat damals, wahricheinlich Anter Zureden der Reichsregicrung, Herrn Ougen⸗5 deg den Gefallen geian, die Pleite der Oßbonf zu übernehmen. [n Hier dürjte die Dresdner. Bant 

Aber felbſt dieſe Hugenbergſche Ohrſeige hätte die Dresduer Danr mit hrer reichen Reſerve verſchmerzen fönnen. Es lamen aber die Erichiitterungen des deutichen Kredits nach den Hitler⸗ wahlen. verbunden mit dem Einfrieren der deutſchen Indaſtrie⸗ kredite, und bie Dresdner Bank Bat gelegemlich ihrer Iezren Silanz- ig den binnen 3 Monaten 5 it 

  

  
    

  

einer Biertel Wilſiarde Marf auf die Hitlerwahlen zurüädgeführt. Die Man fanm ichon ruhig jagen, daß die gegenwärtigen Schmierig⸗ keiten des Fukituts däe ſich jelbiwerſtändlich unr die Arbensmürlte und auf die VBeſchäftigungsmöglicheit auswirren müßen, 

nigsberg angehörenden Segelmacher Erwin Nurna, der 
Nacht zu Sonntag von der Segeljacht „Undine“ plötziich verſchwand. 

leßert. 

tanſend Ilotn geſcha 

kmutlich handelt es ſich um den dem Arbeiter⸗Seglerverein Kö⸗ 
in der 

  

Mutter und Töchter ermorden ben Bater 
Schwerr Mordtut in Briefen 

In Groß-⸗Nadowist bei Brieſen hat die 29 Jahre alle Tochter 
Marianne ihren Bater, den 69.—Jahre alten Landmirt Johann Cozſowſti, wätzrend des 
tütet. Hierbei waren ihr die Mutter ſowie die 21jãährige Schweſter Berta behilflich, die in der Mordnacht der Täterin leuchteten 

Schlaſes durch einem Revolverichuß ge⸗ 

Alle drei Franen wurden verhaftet und ins Gefangnis einge⸗ 

  

Wieder zwei Dörfer in Flarmmmen 
In der Oriſchaft Jaczniti, Kreis Auguſtowo, in der Nähe von Grodno, lam ans undefanntem Grunde Feuer aus, das 13 Wohn⸗ ſäuler mit jonſtigen Baulichfeiten, 20 Schafe, 4 Kühe. 2 Pferde nd Kälber einäſcherte Der Sacchſchaden wird nuf mehrere hundert⸗   

  

Im Torf Radeſtycz, Kreis Kobräyn, in Poln.-Solhynien, brann⸗ ten des naches 17 Woßnhäufer, Wirtichaftsgebände mit lebendem und ſotem Inventar nieder. Die Entitehn 
Der Sachichaden werd aſ erma E0 000 Ilotu veranichlagz wegen Landesverrats. Zur Verhandlung find 20 Zeugen geladen. 

  urlache iß nunbelannt. 

Hekun ber Virhwirtſchaft in Semieiflaat 
nenen eihosen: Lohnerhöühund bei Seihnnaskeigerung 

Die Sowjetpreñc veröffentlicht einen Erlas der Sowiet⸗ regicrung und des Zentralfomitees der Smunihiſchen 
— — — Parte? ivzialinii- iebwirtſt 
in Mirrktem Zufammenhang mit ber EnfionafAzieiftiſchen Im Erlaß werden nmangreiche Maßnahmen zur Ieber⸗ Demogogie ſtchen. 

Slennen. änem auheren Zale ud die Zulammenhänge Bar 33 erlennen. 
Ueber den Stains der Bank beie die Wonatsbilang Mresdrer Hanr für Ende Iunt viigenbes. An Ei Saatamen: 18bm merr Sdersdeeer Paul pon Ende Mors 1881 5—s Eube Jant ich dir girtder, 00 Midienen Mant. Alein im Juni verringerien Iünben biimen von 202 Willisnen Mart caf 1514 Wähonen 

Für alle 
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HersüPetzuns Ses Kupätals— Helkderzes ber Arhtes in PrDDR Re⸗ auf i2 Sendent Per Jahr 
Die — — 5 — —* E erpöhen Der für So bleidt vrii 

— Balvirche ir in Sarichem, ber im Bu⸗ 5 Prosent per Jahr Lüinfia anperünbert. Die Krebiti⸗ 
In Paris äbe Sehtsn, . Ses 3 — ＋ rerden mit Wirkaug vom aleschen Tadt auf 
üeh wS————— 15 Sanstat per Jahr Sofsirien zmzälias Krröiibrovitton 
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Die Geſchüftsaufſicht der „Pepege“ erweitert 
Die Direktoren bleiben in Haft 

Im Graudenzer Burggericht ſand eine Gläubigerverſammlung 
der Pe⸗Pe⸗Ce (Polniſche Gummi⸗Induſtrie) ſiatr. Es wurde hierbei 
über die Tätigkeit und Lage der Firma BVericht erſtartet, aus dem 
bervorgeht, daß alle ur g. der S. 
Wege geleitet ſind. Sämtliche wichtigſten Gläubiger, 
die Lodzer, ſprachen ſich für Aufrechterhaltung der Geſchä ic 
und gegen Konturs aus. Es find dem Gericht zwei neue Anträge 
aui Ausdehnung der Geſchäftsaufſichr eingereicht worden. Das Ge⸗ 
richt hat ſich den Anträgen angeſchloſſen. 

Das Graudenzer Amtsgericht hat die Haftt e 
genommenen Direktoren der Pe⸗Pe⸗Ge abgelehnt. Die Unterjuchung 
gegen die Direltoren Halperin wird vom Richter für beſonders 
wichtige Sachen, Salcberg“ geführt, der ſpeziell nach Graudenz ent⸗ 
jandt worden iſt. Die Verteidigung liegt in Händen des Rechtsan⸗ 
waͤlts Ettinger aus Warſchau. 

      

  

   
      

werde der jeſt⸗ 
   

  

Maubmord bei Bromberg 
Die Frau geſeſſelt 

Das Dorf Netla im Kreije Bromberg war des nachts der Schau⸗ 
platz eines Raubmordes, dem der 62 Jahrc alte Landwirt Wilhelm 

Bartknecht zum Opjer gefallen iſt Zwei maskierte Banditen dran⸗ 
gen, während das Landwirtschepaar ſchlief, in die Wohnung ein 
und gaben zwei Revolverſchüſſe auf den Landwirt ab, der auf der 
Stelle getötet wurde. Die Ehefrau des Ermordeten war inzwiſchen 
nach dem Dachboden geflohen. Die Raubmörder ſtiegen ihr jedoch 

ach und feſfeiten ſie mit Stricken. Danach durchſuchten ſie das 
Haus, wobei ſie 700 Zloty in bar, Kleidungsſtücke jowie Le⸗ 
ittet raubten. Das Haus des ermordeten Landwirts iſt im 

Lauſe der zwei letzten Wochen bereits zweimal von Einbrechern 
beipigejucht worden. Man nimm: an, daß es ſich bei dem Raubmord 

um dieſelben Täter handelt, die vor einigen Monaten im Gaſthaus 
an der ſechſten Schleuſe in Bromberg die 72 Jahre alte Frau 
Pauline Wille ermordet und auherdem noch zwei andere Morde 
auf dem Gewilien haben. 

  

    

    

100 000 Jloty in der Thorner Kranbenkaſſe unterſchlagen 
Fünf Beamte verhaftet, einer ſpurlos verſchwunden 

Wio jetzt weiter betannt wird, iſt die Thorner Kranlenkaſſe 
durch Veruntreuungen um insgeſamt 100000 Zloty geichädigt wor⸗ 
den. Im Zujammenhang hiermit wurden verhaftet die Kaſſen⸗ 

beamten Siatkowjki, Horyza Moſinſti. Berger und der Kajfiere 
Ratzynſti. Der Buchhalter Fredrych, der ebenfalls in die ganze 
Affäre rerwickelt ſein ſoll, ißt auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden. 

Der Kaiſierer Siatkowitr harallein üder 50 000 Zloty unterſchlagen. 
Dir verhafleten Beamten ſind bereits viele Jahre in der Kaſſe an⸗ 
geſtellt gewejen. 

      

   
  

  

Wohnungsbau in Gbingen 
Die Landesverſicherungsauſtalt in Poſen hat in der St.⸗Johan⸗ nesſtraße in Gdingen einen Wohnhausblock mit rund 100 Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen zum Preiſe von 100 bis 180 Zioty 

monatlich errichtet, die demnächſt zur Beuutzung üdergeben werden. 

  

Glimpflich verlaufener Sluzepgubſturz 
In Gegenwart von etwa 10000 Zuſchauern jand Sonn⸗ tag nachmittag eine große Flugveranſtaltung auf der Inſel Alſen ſtatt. Fallſchirmabſprünge und Kuunſtflüge bildeten das Programm. In Verbindung damit wurden auch Paſſa⸗ gierflüge mit einem Junkersflugzeug unternommen. Beim elften Male ſtreifte dieſes Flugzeug beim Aufſtieg mit einer Tragfläche eine Hecke, ſtürzte herab und überſchlug ſich. Führer und Flnggäſte wurden jedoch nur ganz unerheblich verletzt. Dagegen wurde das Fluazeug ſtark beſchädigt. 

Großer Kommuniſtenprozeß in Graudenz. Am 3. d. M. beginnt in Grandenz ein großer Kommuniſtenproze gegen 20 Kommuniſten 

    
Aer den Börſen wurden notiert: 
G Für Deviſen: 

In Danzig am 31. Juli. Scheck London 25⁵./21 25,21, Baunknoten: 100 Reichsmark 123,08 — 123.,32, Jloty 58.10 I,. 58.22 1 amerikaniſcher Dollar 5,1948 — 2. t. Auszablungen: Berlin 100 Reichsmark 123,08 — 123.35, Sarſschau 100 Zlotn 58,08 — 38.20. London 1 Pfund Sterling *½ — 2.218, Holland 100 Gulden 208,99 — 209,41. 3 10 Franken 101,15 — 101,35, Paris 100 Franken 2035 — 20.30. Brüſſel 100 Belga 72,28 — „Neunork 1. Dollar 5,1818 — 5,1962, Helfingfors 100 finniſche Mark 13.047 — 13.073, Stockholm 100 Kronen 138,76 — 139,01. Kopenhagen 100 Kronen 138,66 — 138.94, Oslo 100 Kronen 188.65 — 13894 Prag 100 Kronen 153,5½4 — 15,402, Wien 100 Schilling 7201 — 7305. 

Warſchaner Deviſen vom f. Auguſt. 
noten 9.017 — 9.0%½ — 8,0; 

—25 21 
          

  

         

   

  

Amerik. Dollar⸗ 
Belgien 124.65 — 124,97 —     

  

   

  

  

121½5: Dansia 1718 — 172,11.— 171.55; Holland 359.85 — 250,%5 — 358,95, Neuyork 8923 — 8543 S8880: Neunort (Kabel) 8»7 —8.907, Oslo 288.75 239.35 — ů 28,15, 255,0 — 35,00 —. 3151: Stockholm 238,90 — 239% — 228 50, Schweiz 174,13 — 17456 — 173.7 Wien 12,7 — 12,78 — 125,16, Italien 25.65 — 25,87 — 26,68. 
Warichaner Sffekten vom 1. Angufl. Bank Politi 11⁵j Sole Potaſomwe 90, 7proz. Stabiliferungsanleihe 72.25. 

* Aun Den Peoburten-Bürſen 
In Danzia —rs 20. Jult. Neu-⸗Geizen, 128 Pfb. 12 bi ü 12.25, per Arguft. Nen⸗Roggen. 120 Pfd., 11.25—11.50, ne⸗ Gerſte 12—13, Tuttergerite 12. Stübſen 18,50—19,50, Na, 1750—18. B. Roggenkleie 8,75—900. Weiäenkleie 8.75—9,60. 
In Berlin am 1. Anguſt. Weizen 196—198. Roggen 145—146., neue Sintergerite 13.—147, Hafer 147 133, Wei⸗ Senmehl 2.—35,50, Koggenmehl 21.75—25, Weizenkleie 1125 Eis 11.50. Roggenkleie 10.50—10.75 Keichsmark ab märk. Stationen. 
Berliner Butterpreiſe vom 1. Ananſt. Amtliche Notieruna a5 Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde geben au Käufers üC Laſten- IL Oualitai 121. II. 111, abjallende Sorten 97 Mark. Teudens ruhig 

Prpönkten vont I. Ananſt. Rvagen. neuer, 250—18. rulßg. Seizen, alter, W50- 22, ruhig, Beizen, mener, 12.-W. Hafer 19—20., zuhig, Roggenmeßl 283.—31. aubia. Seizenmehl 340—3650, Roggenkleic 13.—14.25. Seisenkleie 1314. BDeizenkleie, grobe, 14350—15 50 Ge⸗ Eene, 18—19, Raps 25—27. Allgemeintendenz ruhig. 
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Munmer 178 —ͤ22, Sabrhang 3. VBeihlatt der Vanziger Volhsſtinuüne Nontag, den 3., Auguſt 1031 
— ö ND mſmordun einen ierihrihen nde Nls —.—....2—..... 

Fumilfen⸗Tragödien 
MWegen unheilbarer Krankheit der Fran 

In ihrer Wohnung in Kaſſel wurden Sonnabend früh der 43 hrige Pryokuriſt Eckſtein, ſeine 10jährige Eyefrat⸗ ſowie ihr 18jähriger Sohn und die 7jä hrige Tochter in ihren Betlenu erſchoſfen anfgefunden. Aus hinterlaſſenen Bi un geht bervor, daß der Ehemann ſeine Familienangehörigen und Sann ſich ſelbſt erſchoͤſten hat, weil ſeine Frau unheilbar er⸗ krankt war. Außerdem ſcheinen wirtſchaftliche Sorgen die Familie in den Tod getrieben zu haben. 
Verzweiflungstat eines franzöſiſchen Arbeiters In Melun Frankreich) erſchoß Sonnabend ein Arbeiter ſeine 36jührige Frau und ſeine zwei Töchter im Alter von 12 und 8 ahren. Der Arbeiter erhäugte ſich auf dem Boden des Hauſes, nachdem er ſich zuvor noch eine Kugel durch den Kopf gejaat hatte. Aus einem hinterlaſſenen Brief iſt zu ent⸗ nehmen. daß es ſich um Line Verzweiflungstat handelt. Man glaubt. daß ſchwere Wirtſchaftsnot den Mann zu der Tat getrieben hat. 

  

  

    

Im Stadtteil Eileuburg⸗Oſt erſchoß ſich in ſeiner Wol nun der 43 Jahre⸗ alte arbeitsloſe Witwer Kopſch Lachbenn er zuvor ſeine 10jährige Tochter vergiftet und auf ſeine frühere Geliebte einen Schuß abgegeben hatte, der die Frau ſchwer verletzte. Als Grund zur Tot wird Eiferſucht angenommen. 
  

Die Forſchungsreiſe der „Discovery“ 
Das Sch ff „Discvuery“ iſt nach einer zweijährigen Forſchungsreiſe in der Arktis in London eingetrofſen. Nach Erklärungen des Kapitäns Mackentie hat die unter Leitung von Sir Douglas Maworons ausgeführte Vorſchungsreiſe zu der Entdeckung von ſieben neuen Gebieten geführt. 1600 Kilometer Küſte wurden im Namen Großbritanniens in Beſitz genvommen. Die Expedition legte 7650 Kilometer in den arktiſchen Gewäſſern zurück und die wiſſenſchaftlichen ſehr bedeutenden Ergebniſſe ihrer Forſchungen der Univer⸗ ſität von Adelaibe (Auitralien]' mitgeteilt. 

700 Kilometer Grönlandeis 
Major Scott, einem Mitalied der engliſchen Oſtgrönland⸗ exvedition, gelalig in einem 700 Kilometer langen Marſch die Turchauerung des Krönländiſchen Inlandeisplateaus von Angmagſalik uach Jvitut. Die Strecke war bisher nur zum Teil kartographiſch feſtgelegt. Frühere Arbeiten Nanſens fanden durch den Marſch Scotts wertvolle Ergänzungen. 

  

      

  

Penäbirehtor zu 2/ Sahren Gefüngnis verurteilt 
Der urige ehemalige Banukbdirextor Georg Hoffmann aus Wiesbadeu, der in den Jahren 1928 und 1929 der Ge⸗ treide⸗ und Keedit⸗Vank Mainz 1,5 Millionen Mark durch unerlaubte und verfehlte Spekulation verun⸗ treute und dadurch die Bank zur Liquidation brachte, wurde nach vierwöchiger Serhandeung ön 2% Jahren (Vefängnis und 100½ Mark Geldſtroſe verurteilt. Drei Monate der neunmonaligen Unterfuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet. 

  

    

    

  

  

Ein Schiatzverband langer Mantee 
Ein Verein, der gar nicht ſo abwegig iſt 

In Cöikago hat ſich eine Vereinigung lauger Männer zum Schutz ihrer gemeinſenen Inte eſſen gebildet. Die Bereinigung beabſichtigt, die Baubehörden, die Möbelfabri⸗ kanten und die Hotelbeſitzer dazn zu zmingen, daß in der Herſtellung von Türen, Betten, Badewannen uſw. endlich 

    

    

  

Arbetlter, an Dire Front! 
Vetämpft die ſeeliſche und geiſtige Verhenung der Jugend 

Die » Lehe. die gegenwärtig über große Teile des d ichlägt, werd begünpigt durch eine verlogeue kriegerijche und militar ſtiſche Litecatur, durch Filme, die dem harmloſen Teckmantel des „Soldateuluſt:piels“, des „& nen der „Komödie aus dem Soldaten⸗ ßie und planmäßige Propaganda für den irctben. 
Grauen des Krieges wird vertuſcht durch eine ver⸗ logene und verf, ſchte Najivität, durch eine kitſchige Sentr⸗ mentalitäz, durch einen Erechreiz erzeugenden „Soldaten⸗ humor“. Mir Abficht verftehen es vie nationaliſtiſchen Film⸗ produzenten, gerade die „Harmlofigkeit“ und ipießige „Fröh⸗ lichkeir“ des Kaf rnenhoſes der „gauten alten Zeit“ in den Vorvergrund zu ſchieben gleiche Fälſchung und Lüge wird als Mittel für den militariſtiſchen Jweck von den Fabri⸗ kanten der unzähligen „nationalen“ Kriegsbücher verwandt. 

    

  

   

        
   

   

  

  

  

   Gefahr der Verſeuchung weiter Kreiſe des Volkes durch das nationaliſtiſjche Buch und den nationaliſti⸗ jchen Film wird immer größer, je weiter wir uns vom Krie E entjernen. Die junge Generation gerät unter den Einfluß der nationaliſttjchen und militariſtiſchen Phraſe, die ihr überall, in der Preſſe, in den Jugendzeitſchriften, in Büchern, Filmen und Theaterſtücken. und ſelbft in der Schule begegnet. Die Entwicklung der le⸗ Jahre hat gezeigt, daß die Vergiftung der Jugend unheimliche Fortſchritte gemacht hat. „Der Geiſt von Potsdam“, jenes unheimliche Geſpenſt, das die deuiſche Jugend von den Schulzimmern und Kaſernen⸗ höfen bis zu den Maſfengräbern in Frankreich und Polen be⸗ gleitete, erhebt ſich wieder und bedroht den Frieden der deutſchen Heimat. — 
Gewiß: der proletariſche Jugend iſt von dieſer Seuche nicht ergriffen; aber der kleinbürgerliche Mach⸗ wuchs droht ihr ganz zu verfallen. 

* 
Und deshalb iſt es Pflicht der Arbeiterſchaft, das ihre zu tun, um den Krieg in der Seele der Ingend zu ächten. Mil⸗ ionen deutſche Arbeiter haben den Krieg als aktive Tei nehmer, als Kanonenfutter mitgemacht. Jahre find vergan⸗ gen., aber noch heute laſtet dieſes graufige vierjährige Erlebnis auf ihnen. Literaten haben zur Feder gegriffen und den Krieg geſchildert, wie ſie ihn in ihrer Ph antafie ſehen. Die Phraſe muß mit der Wahrheit bekämpj: werden. Arbeiter, die ihr an der Front ſtandet, die ihr jahrelang in Schützengräben, in Dreck und Moraft euer Leben 

  

  

  

  

  
   

daß al' 

  

einmal den berechtigten Bedürfniſſen der Männer mit Gardemaß Rechnung getragen wird. Sie beabſichtigt, durc wiſſenſchaftliche Statiſtiken nachzuweiſen, daß die Durch⸗ ſchnittsgröße der amerikaniſchen Männer in den letzten Jahrzehnten beträchtlich geſtiegen iſt. 

  

Wieder eine Vombenexploſion in Stgꝛien 
Vor dem Hotel Columbia in Genua explodierte Sonn⸗ abend nacht um 1.20 Uhr eine Bombe, wodurch geringer Schaden verurſacht wurde. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

* 
Die Bombe explodierte knrz vor Ankunft des italieniſchen Königspaares, das in Genna an dem Stapellauf des neuen Ozeandampfers „Rex“ teilnahm. Das Schiff hat kurz nach ſeiner Weihe durch den König ſeine Rekordfahrt um das Blaue Band des Oseans angetreten. 

  

Ein Mörder vom Tode behnadigt 
Das preußiſche Slaatsminiſterium hat durch Gnadenerlaß die am 19. Januar d J., vom Düffeldorfer Schwurgericht gegen den früheren Geſchaͤftsführer Trobitz verhängte Todes⸗ ſtrafe in 15 Jahre Zuchthaus unigewandelt. Trobitz hatte om 77. Oktober 1930 ſeinen Schwager, den Kaufmann Gordon, in ſeinem Büro erſchoſſen. 

Ne Wiehe des Menſchenheſchlechts wird geſucht 
wiſchen Aſſe und Menſch 

ſchen Univerſitäten haben eine Expedition nach t, um dort im Anſchluß an die im Jahre 1929 0 g des prähiſtoriſchen jogenannten „Peling⸗Men⸗ jchen“ nach einem Verbindungsglied „xiſchen Afſe und Wenich“ zu ſuchen. Unter der Leitung von Pater Teilhard de Chardin und Dr. C. C. Houng ſoll das Tarimbeclen einer wiſſenjchaftlichen Prü⸗ fung unterzogen werden. Man hat darin bereits mehrfach die Ueber⸗ reſte von Dinoſauriern gefunden. 

  

      

  

Ein Andrér⸗Denkmal in Schweren 
In Stockholm wird in KürzeL ein Andrée⸗Denkmal errichtet wer⸗ den. Als Baumaterial dienen Steine von der Fundſtätte der Ueber⸗ reſte der Andrée⸗E⸗ i'on, die auf der Hvidde aufgetammelt und nach rt werden. 
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eure Kinder, davor, daß ouch ſie einſt mit dem Leben und der Gefundheit bezahlen müiſfen, was Hetzer und Volksfjeinde anrichten! Auch die „Brieſe gefallener Arbeiter“ warten noch auf ihre Veröffentlichung! 
Gegen die Phraſe die Wahrheit! Aus eigener Anſchauung und Erfahrung ſagt einer betrogenen und belogenen Jugend, was Krieg heißt! Arbeiter, an die Front des Friedens! Dr. Julius Moſes. 

„Ach Schunttchen, uch Schuncktchen.“ 
Kleinbürgers Sommervarieté in Bertin O. — Immer 

„knüppelditt voll“ 
Wenige Straßen vom Schleſiſchen Bahnhof ſteht das Theater ohne Theatertriſe. Den Fremden, die jetzt in den Rundfahrtautos Berlin beſtaunen, ſollte man es ſtolz zeigen. „Was nicht im Baedecker ſteht ... — das Kuriofum, an dem die ſchlechten Zeiten ſpurios vorübergehen, das Roſe⸗ heater. Ein Familientheater. Der alte Spruch: „Fami⸗ lien können Kaffee aufbrühen“ erglänzt gleich an der Ein⸗ gangspforte. 
Im Sommer gibt es täglich nicht weniger als drei Vor⸗ itellungen. Nachmittags im regengeſchützten Garten Kabarett, allwo Bruns Kaſtner (er ſcheint alfo doch noch nicht ge⸗ ſtorben) und Lotte Werkmeiſter Berliner Witze reißen, abends im gleichen Garten eine Poſte „Unter der blühenden Linde“ und im eigentlichen Theaterſaal die kanzöſtiche Komödie „Madame hat Ausgang“. Zur Ehre des Theaters und ſeiner Faͤmilie Rofe ſei geſagt, daß dies natür⸗ lich ein Sommerprogramm iſt, im Winter verſteigt man ſich ſogar zuweilen auf die Höhen der Literatur und bringt Gerhart Haupimann. 

  

* 

729 Uhr. Garten und Theaterſaai ſind wieder einmal ge⸗ fopft voll. Von den Kioſten fällt die Anpreiſung der warmen Witrſichen verführeriſch in das Rampenlicht. „Unter der blühenden Linde.“ Singende Studenten hupfen vergnügt um einen „alten Herrn“, dieweil er Geburtstag hat. Aber ge⸗ 

Der mutmaffliche Täter verhaftet 
In der kleinen Ortſchaft Alexanderdorf im Kreiſe Teltow in der Mark wurde Sonntag vormittag ein furchtbares Ver⸗ brechen entdeckt. In einer Schonung dicht an einer Chauſſee ſand man die vierjährige Elfriede Braun halb im Erdboden verſcharrt tot auf. Das kleine Mädchen war erwürgt worden. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen den 53 Jahre allen Guſtav Lohſe aus Alexanderdorf, einen verheirateien Mann, der ſchon mehrmals wegen Sittlichkeitsvorgehen be⸗ ſtraft worden war. Er beſtreitet, den Mord begangen zu haben. 

Ein wödlicher Weſpenſtich 
Auf dem Babnhof Commentry (England) wurde ein 39jähriger Zugführer von einer Weſpe ins linke Ohr geſtochen. Wenige Stunden ſpäter ſtarb der Beamte an einer durch den Weſpenſtich hervorgerufenen Gehirnlähmung. 

Deutſcher Dampfer seſtrandet. Der Dampfer „Landſee“ aus Hamburg, der ſich auf der Reife von Kalundborg nach Riga mit 1200 Tonnen Superphosphat befand, iſt Sonn⸗ abend auf dem Riff von Refnäs geſtrandet. Der Dampfer itzt ſehr feſt auf. Aus Hamburg iſt Hilfe herbeigerufen wor⸗ 
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Die Leiſtung der Stambulflieger 
ein Relord 
Der Internatlonale Flugverband hat die Lei⸗ 
ſtung der amerilauiſchen Flieger Boardman 
und Polando im Weitſtreckenflug mit 8046 Kilometer feſigeſetzt. Das ſind bekannrlich die 
beiden Flieger, die einen ununterbrochenen 
20ſtündigen Flug von Neuyort über den At⸗ 
lantik nach onſtantinopel bzuw. Stambul er⸗ 
folgreich durchführten. Es handelt ſich hier um 
einen eitſtreckenflugrekord, der die eiſtung der franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bellonie 
auf ihrem Mandſchureiflug von 7905 Kilo⸗ meter um 141 Kilometer verbeſſert Zur Ver⸗ beſſerung eines Weitſtreckenrekordes iſt ein Mindeſtunterſchied von 100 Kilometer erforder⸗ uch. — Unſer Bild zeigt den Empfang der Flieger in der früheren türkiſchen Hauptſtadt Bon links nach rechts Boardman, der franzö⸗ ſiſche Flieger Coſte, Polando, der amerikaniſche Geſandte Gray und der Präſident des türki⸗ ſchen Luftfahrtverbandes Salvet Bey. 

  

35 Heiratsangebote in⸗ Gefüngnis! 
Handfeſte Erotik 

Der Berliner Fred Vogel, der wiederholt aus Eiferſucht ſtraf⸗ fällig wurde und wegen Bedrohung und Mißhandlung mehrfach verurteilt wurde, hat in ſeinen Ausführungen mährend einer neuten Verhandlung gegen ihn vor der Strafkanimer des Landgerichts IIT. die Mitteilung gemacht, er halte ſeine Taten gegenüber den Damen nicht für geſährlich, deun nach dem Falle der Mißhandlung ſeiner Braut habe er von 35 verſchiedenen Frauen Heiratsaugebote ins Gelängnis erhalten. 

Wꝛit dem Anto itt Die Acktis 
Warſchau paſſierten dieſer Tage ſechs tichechoſlowakiſche Gelehrte unter Führung von Prof. Doubek, die ſich in Be⸗ gleitung eines Journaliſten in zwei Autos von Pilſen auf einer Reiſe in die Arktis befinden. Die Ronte der tſchechiſchen loansbrten neht über die baltiſchen Randſtaaten und Finn⸗ and. 

    

Der Inder und die armen Verliner 
Der 22jährige indiſche Agrikultur⸗Student Maroin⸗Singuth⸗ Gill von der landwirtſcheftlichen Hochſchule zu Berlin nahm ſich diejer Tage das Leben und teilte in einem an die Kriminalpolizei gerichteten Al edsbrief mit, er vermache ſein jamtes Ver⸗ mögen“ den Berkiner Ärmen. i das Vermögen des 

  

    

        
   

  

   

   

ſchenkt will er nichts von ihnen haben, weil ſie ihn ja mit ihrer Jugend beſchenken. Dann wird friſchweg geſoffen, ab und zu ſtürzt einer mit einer Weinflaſche unterm Arm über die Bühne, wie es ja geſchrieben ſteht, daß Studenten zu tun yflegen. Ein junger Maler kommt inzwiſchen lebensluſtig ů durch das Fenſter geſprungen, verliebt und verbummelt, wie ebenſalls junge Maler ſein follen. Vor ihm aber ſpringt eine junge Dame durch eben das Fenſter, die ſich von ihm verfolgt jühlt und die Studenten um Schutz bittet. Wer aber iſt die lunge Dame? Die beiden ertennen ſich jetzt erſt — ſie iſt ſeine Jugendſehnſucht, die »kleine Prinzefſin vom Rhein“. Worauf die Kapelle das landſchaftliche Motiv aufnimmt und ein Rheinlied intoniert. Als Hauptſchlager dürfte „Ach Schnuck⸗ chen, ach Schnuckchen, du haſt ſo ſchöne Guckchen ... anzu⸗ ſprechen ſein, zwar nicht blöder als die Schlager der mon⸗ dänen Welt — nur etwas älter. Er erinnert ſehr an „Pupp⸗ chen, du biſt mein Augenſtern...“ 
* 

Soziologiſch betrachtet: deprimierend. Jetzt erſt verſteht man, warum das Kleinbürgertum in ſo hellen Scharen Hitler nachläuft — dieſe „geiſtige⸗ Koſt bereitet den Boden vor. Der ſchlechteſte Unterhaltungsfilm hat mehr Niveau als der blühende Unſinn der blühenden Linde, über den vor dreißig Jahren unſere Urväter in der Vorſtadt gelacht haben. Nicht einmal ein aktueller Witz wird gewagt — das pp. Publikum ſoll durch nichts aus dem ſchönen Traum gewecki werden, daß Studenten nichts anderes tun als ſaufen, Maler nichts an⸗ deres als bummeln, und daß die Welt. betrachtet man ſie nur recht, doch ſchön und luſtig iſt. „Opium für das Volk!“ Die Lüge wird zum Inhalt eines Abends. Nichts gegen Luſtigreit! Man kann nicht immer Probleme wälzen und die Stirne kraus ziehen! Aber man lann viel herzlicher über einen guten als über einen ſchlechten Witz lachen. 
Die Volesbühne hat ſchwer zu kämpfen, aber dies „Volks⸗ theater“ hat felbſt am Montag ſeine drei Vorſtellungen voll. In der Pauſe ſpringt ein Brunnen in grünem, gelben, rotem, blauen Licht. Ein Mäbchen kaut Stullen und blickt gedanken⸗ voll in die Flammen. „Schade, daß ich nicht in München war, als der Glaspalaſt brannte. Das muß ſein geweſen Len“ 

  

Auferſtehung eines Berdä⸗Werkes. Ein Frühwert Guiſeppe Verdis, „Die. Schlacht von Legnano“, das im Jahre 1849 in Rom uraufgeführt wurde und ſeikdem in Vergeſſenheit geraten war, wird in der kommenden Spielzeit durch den Intendanten Erich Pabſt im Augsburger Stadttheater als deulſche Uraufführung über die Brek⸗ 

Weltſtenogr⸗ 1332. Ini Jahre 1932 foll in Amſterdam ein Welkſenehrapheniongechß ſlatlfinden. Dem vorbereitenden Aus⸗ ſchuß geßört u, a. der belannte Stenograph Werh an, der daes   Soßem Stolhe-Schrey der Haeilsendiſchen Sprgche gnpaßte. 

—   

   

 



  

             

  

  Februar 

4. Fortletzung. 

Es beſtand für Lilly tein Zweifel, daß das Geſpräch ſich 
auf Iſenbeil und Viola Anderſen bezogen hatte. Man nahm 
an, daß ſie ſein Verhältnis ſei. Im erſten Augenblick war ſie 
empört. Sie ſuchte mit Verachtung den häßlichen Verdacht 
von ſich zu weiſen. Aber es blieb doch etwas haften; übrig 
blieb eine leiſe quälende Eiferſucht, der Gedanke, daß die 
Andorfen ihren Verteidiger vielleicht doch nicht mit den Augen 
der Mandantin, ſondern mit den Augen der Frau ſah. Sie 
erinnerte ſich, daß heute morgen Iſenbeil geäußert hatte, die 
Anderſen trage irgendein Bormuimes LeWieh, in . War 
dieſes heimliche Unglück die hoffnungsloſe Liebe zu Ifenbeil? 
Nicht nur um der Anderſen willen wünſchte Lillv. daß ihre 
Befürchtungen nicht zutreffen möchten. 

Vor dem Anwaltszimmer rueß ſie die beiden. Sie hörte, 
wie eben die Anderſen mit reſignierter Stimme zu ihrem 
Verteidiger ſagte: 

„Ich habe Ihnen ja ſo fehr für Ihre Mühe zu danken, 
Herr Rechtsanwalt; ich ſehe ja, wie Sie ſich meiner annehmen. 
Aber es iſt ja doch alles umſonſt: ich werde ja doch verurteilt. 
Für mich iſt der Dreizehnte ein Unglückstag.“ 

Jſenbeil beruhigte ſie: 
„Das Urteil wird nicht heute geſprochen, ſondern morgen. 

Und morgen iſt der Vierzehnte.“ 
Als er Lilly Behrens bemerkte ging er auf ſie zu und 

ſchüttelt ihr herzlich die Hand. 
„Wie wäre es“, fragte er gutgelaunt, „wenn wir zu dritt 

dinieren würden? Es kann nichts ſchaden, wenn wir über 
das Verhandlungsergebnis ſozuſagen Truppenſchan abhal⸗ 
ten.“ 

„Gern!“ ſagte Lilly Behrens, und weil es ihr vom Her⸗ 
zen kam, noch einmal: „Gern.“ 

Viola Anderfen meinte müde: 
„Wir haben zwar nicht viel Truppenſchau abzuhalten; 

aber ich ſchließe mich ihnen gern an. Ich möchte jetzt nicht 
allein ſein.“ 

„Gut“, ſagte Iſenbeil, „auf ins „Lohengrin“!“ 
„Einen Augenblick, Herr Rechtsanwalt“, ſagte plötzlich 

eine markante Stimme, und als Iſenbeil ſich umwandte, 
ſah er in Doktor Carſtens Antlitz. 

„Zehn, Herr Kommiſſar“, verſetzte Iſenbeil gutgelaunt. 
Es ſchien ihm ein autes Zeichen, daß ihn der als küchti 
bekannte Kommiſſar ſprechen wollte. Er eniſchuldigte ſich 
bei den Damen und führte, abſeits ſtehend, mit Doktor 
Carſten ein Geſpräach⸗ 

Doktor Carſten fragte: 
„Sagen Sie mal, Herr Rechtsanmalt, Ihre Mandantin 

behauptet doch, förmlich angefallen worden zu ſein, und ſie 
will ſich doch mit einem Rieſenkräfteaujwand gegen Lammont 
verteidigt baben. Gab es da keine objektiven Spuren, die 
auf einen Kampf ſchließen laſſen?“ 

Zienbeil verſtand ihn: — 
„Sie meinen: blaue Fleckc, Kratzpunden oder ſonſt der⸗ 

gleichen. Ja, die gab es freilich bei meiner Mandantin. 
Sie batte ſo eine Art Rißwunde am rechten Zeigejinger und 
einige blaue Flecke am Hals. Aber die Staatsanwaltſchaft 
glaubt, daß ſie ſich das ſelbit beigebracht bat. Das Ganze 
wird für Simulation gehalten und ſoll dic Gemeingefährlich⸗ 
keit der Denunziantin noch verdentlichen.“ 

„Das babe ich mir ſchon gedacht“, erwiberie Doktor 
Carſten. „Aber mich würde intereffieren, ob nicht an ihm 
objektive Spnren waren. Man ſollte meinen, daß er einige 
Riß⸗ oder Stoßwunden abbekommen hat, oder doch wenig⸗ 
ſtens ſein Anzug. Herr Gott, wenn ein Mädchen ſch wehrt 
— lehren Sie mich doch die Franenzimmer fennen, und die 
Anderſen bat doch Temperament und Raffſe! Oder glauben 
Sie, daß Ihre Mandanim auf den Anzug des Herru Lam⸗ 
mont beiondere Kückſicht genommen hat?ꝰ“ 

Jienbeil zuckte mit den Achſeln. 
„So unangenechm tes iſt, an dem Anzug und der Bäſche 

des Herrn Lammonk konnten vbiektive Sypuren nicht ſei⸗ 
geſtellt werden. Meine Mandantin bebaupiet zwar, dañ ſie 
ihm eine Verletzung beigebracht haben muß, als fie mit ihm 
kämpfte; denn fic bat irgend etmas klirren hören, ſo als vb 
ein Uhrenglas, Zerſprungen ſei eder als 95 ſie an ein Ziga⸗ 
rettenetni geſtoßen babe. Aber Spuren waren nicht nachzu⸗ 
weiſen. Ich habe auch hbeimlich Nachfarſchungen angeſtelli, 
ob ſich Lammontf etma bei einem Uhrmacher oder Cpfiker 
etwas hat reparieren laſſen natürlich vergeblich. Senn ich 
in der Verhandlung darauf großen Weri gelegt Häfte. ſo 
würde das noch gegen ße ausgewertet werden 

Doktor Carhen dachte nach⸗ 
„Sie bat etwas kirren hören? Und woher kam dire Der⸗ 

letzung an der Hand, die ſie erſitten hbaben wili? — 
Tebe itheint ſich an einem Schlüßel oser jonio gerinñen 

3¹ en.“ 
„Sm!“ überlegte der Korksieher. „Hälten Sie uß. Herr 

Kechtsanwalt, mit mir einmal binans ins Gefängnis zn 
jahren. Ich möchte mir gern einmal die Zelle in Gang fünf 
betrachten 

„Sofart?“ fragte Jienbeil. 

Siatartie, peior“ 
— Jienbeil entſchuldigte ßch bei den Damca, veriproch, in 
jpäteſtens einer Siunde ſch im „Sohengrin einznfinden, 
und ſchloß ſich Doktor Carßten au. Sie nabmen ſich ein Anis, 
da das Grfüngnis weit dranten in der Vorgadt Iag. Nach 
einigen Minuien Schweigens ergriff Iſenbeil bas Soxi- 

„ich gede mich der Hoffnung bin, das Sie nich an die 
Schuld meiner Mandantin glanben, Herr Kormrifar, jiann 
würden Sie kaum — io intienhy betrriben“ 

Carfien ſchanie Eu einrn Angrnbiit fah Seiniürigt an, 
banmn ſtellie er eine Frage, die ſebr, ſehr merkmürbig klang. 

„Saben Sie ſchan einmal ernhläich geläedtl, Herr Kerßis⸗ 

Venbeil ermiberie dieſe Irage mit cinem Sl'd. Ser 
Zmerfel über den Seißteszuügdend des Fragers erfeunen Hieß. 

Als aber Dofiox Curßten friſch uns geruns gemnzs ent⸗ 
ſchieden ſeine Frage wuiederholfe: Sie is, Herr Aechis⸗ 
anwalt! Haben Sie ſcüpn rinmal geiiebt? ODer u8851 ert⸗ 
ſchloß ch Jienbeil doch zu einer Aniwori. Diefe Animori 

ſtretten im Sveiten Teil emn Ausweichen. 
beagze er vestegenUs in Salig verzeälis für baben? fragie er verlegen illig anerhrbiäch 

den Fall Anderſen. ob ich ſchun einmal Seläebt bube der 
nicht. Uns Sbrigens- Ich riß nichi, elde Animort Sie 

bekenne. Ich ———— Beben. bbes men ic enne, iGUn einns 32 

Zie follien ich vexlieben, möglichit amgrbend verlirben, nebert Scer werzen Sas Aüßt Pater bäe Sbias, Suste⸗ Anbeuri. Sher merdes Rinht Hinter SSirsrg Dirzes 

Mardt auch zurveslen — 
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5 Doktor Carſten deutete auf ſeine bereits ergrauenden 
aare: 

. „Vielleicht geweſen. Zur Zeit liebe ich die Bebrecher⸗ 
jagd. Aber wer weiß, ob ich ſo viele Erfolge hälte, wenn 
ich nicht in früherer Zeit, ſo etwa, als ich Ihr Alter hatte, 
ſoviel geliebt hätte.“ 

„Sie ſind ein merkwürdiger Menſch“, erwiderte Iſenbeil, 
und wußte nicht, os er ſich weiter amüſteren ſollte, oder ob 
ihn Doktor Carſten verſpottete. „Glauben Sie denn, daß 
Lammont die Anderſen aus Liebe vergewalkigen wollte?“ 

„Ste werden nie hinter die Löfung dieſes Rätſels kom⸗ 
men“, ſagte Doktor Carſten ſpöttiſch. „Sie ſind auf falſcher 
Spur. Noch einmal: Ich empfehle Ihuen als kriminaliſtiſches 
Rezept: Klopfende Pulſe und pochendes Herz. Aber bitte, 
verliben Sie ſich nicht in die Anderſen!“ 

Diesmal war es ein argwöhniſcher Blick, mit dem Iſen⸗ 
beil den Ratſchlag Doktor Carſtens quittierle. Zwar kam es 
ihm im erſten Augenblick ſelbſt verwunderlich vor, daß ſich 
ſeine Sinne bis jetzt noch nie mit der ſchönen, ſchlanken An⸗ 
derſen beſchäftigt hatten. Einen Augenblick ſah er im Geiſte 
ihr ſchmales, gelbblaſſes Geſicht mit den ſchwarzen, raſſigen Augenbrauen und dem wehmütigen Mund und fragte ſich, 
warum die Anderſen ihm noch nie mehr als eine Mandantin 
ageweſen ſei. Im nächſten Augenblick war er aber ſchon 
wieder der Anwalt, der Vertreter ſeiner Klientin, der in 
der Bemerkung des Kommiſfars eine Anſchuldigung gegen 
ſeine Mandantin las. 

„Warum ſollte ich zum Beiſpiel die Anderſen nicht lieben, 
wenn abſolut geliebt ſein muß? Glauben Sie, daß ſie es 
nicht wert iſt?“ fragte er gereizt. 

„Man ſoll nur glücklich lieben“, erwiderte Doktor Carſten 
mit Gleichmut. „Ich empfeble Ihnen aber Fräulein Lilly 
Behrens. Haben Sie beobachtet, welch wunderbar gold⸗ 
blondes Haar und welch bezaubernd blaue Augen ſie hat? 
Dornröschen war ſicher eine Häßlichkeit dagegen. Und auf 
der Bühne bat ſie eine Stimme, rieſelnd wie ein Bächlein 
in der Waldesſtille.“ 

Es war feine üßerrachende Leitüre, die ich neulicd morgens 
in den Pariſer Frühzeitungen fand. „Ein Druma in der Unier⸗ 
welt“, nand auf der erſten in jenen Kieſenbuchſaben, die man 
nur bei den wichtiahen Ereigniien verwendet. Und darunter⸗ „Ein 
Unbelannier von einem Unbefannten ermorder 

aificht Drama der Unierwelt, wüe es nur in Chi⸗ 
kage, in Paris und Brelleicht auch Hin und mieder noch in Hamburg 
geipielt wird. Ein Undbelannter? Die Polizei maßte feinen Namen 
„Son noch ermittein, aber den Namen des Wörders würde mai 
afſabren In Erdanten jah ich die „Bal Muſene“ r 
Tanskneipen der Unzerwek vor mir. Wer von den 
würde beute adend fehlen? Sen von ibnen hatte das ungeichrießene 
Geir der Auhendeise der Selt zum Bollſtrecer des „Tudes⸗ 
urteiis iment? Wer mochte Ner Exmordete ſein? In den berüch⸗ 
nigten Vurs und Tenzielalen in der Xue Douai und der Nue Fon⸗ 
iaine in Paris, in den Kuichemmen der Gedend des Sank⸗Marfin⸗ 
Teres üchiten am Abend zwei ader drei Stammgüſte, men würde 
gße niemais wirder hen .. Dar es der „Sanfte Julins“, der ſo 
Hart ih. deß er noch nicht einmal einen Nevelver Sder das frabi⸗ 
timeelie Kaitereßßer bei fich frügt? Oder der „Träünen-⸗Guftap“, 
E= Ferühmen Pulener ſeine Freundin Nense im Franenge⸗ 
fängn Sazare Priitze, berpr ſiæ ſiath? Dder Dean der Korie“. 
der mehrert Aaurzssbile denst, aber duch der limterwelt neu ge⸗ 
Siärden in! Ser ven ihnen Hor der „Unbelamnte“, der einen amderen HxSen errrerbele? 

E Dreme er Unferwelr! Einmal hase ich auf der WMonf⸗ 
Martt — es Eer nachts geg,en Swei Uhr — eine ſriche S. mit⸗ Sr Sen Seseies utind an Snß — Venesabende Schrin —f „Boden — Ksöchein eines zu Tode ver⸗ 
lesten Nenhsen — Asfaf. Die Polizei E8rät Perbei. Der 
SSEISEr Dengt Pch Kieder zu den Bexietztrn. Kaune vhne 
Simgen u Mit PSaniaßtiich ariextem Hemb? er fragt: Ser Wor 
es: Sder Set aui Sie geichenen! — Keine Ansnort Der erlezte 
Eahynt, Les Blet fßießt imu Ser die Bange, aber er Pricht nichk. 
Er WiA Len Eemes feines Wörders nick verraber an Ießft 

  

     
    

  

  

     
   

  

    

   

  

Serem ein gres 5 dem ih iE der 2 ———— —— 

x Iſenbeil fühlte, daß er aus irgendeinem Grunde rol 
wurde. „Sie ſollten Schriftſteller werden“, ſagte er verärgert⸗ 
Er war froh, als das Auto vor dem Thereſienbau hielt. 

* 

So alſo fah ein modernes Gefängnis aus. Aeußerlich 
hätte man den Bau für ein Krankenhaus halten, können. 
Die Idee ſeiner Erbauer war ja ſchließlich auch, daß in 
jollen die ſozial Kranten der Heilung zugeführt werden 
ollten. ů 

Als ſie Einlaß begehrten, ſtellte üch heraus, daß Lam⸗ 
mont und Dagmann noch nicht zur Stelle waren; aber die 
Ausweiskarte Doktor Caritens wirkte wie Alibabas: „Se⸗ 
ſam, öffne dich!“ Höflich geleitete ſie der Gefängniswärter 
in Gang fünf. 

Die Belle, in der die Anderſen gehauſt hatte, war zur 
Zeit unbewohnt. Sie war nicht ganz ſo unfreundlich, wie 
man ſich ſonſt Gefängniszellen vorzuſtellen pflegt. Aber 
mit einem Salon war ſie dennoch nicht zu vergleichen. An 
der Außenſeite des Gefängniſſes war es dem Rechtsanwalt 
aufgefallen, daß nur die Fenſter des unteren Stockwerks 
vergittert waren. Nun ter ſich im Innenbau befand, erkannte 
er, daß die Vergitterung der höher gelegenen Fenſter über⸗ 
flüſſig war. Dieſe Fenſter waren niedrig und breit, aber ſo 
hoch gelegen, daß ſie vom Fußboden aus für den Sträfling 
gar nicht zu erreichen waren. Hell war daher die Zelle auch 
bei Tageslicht nicht. Die Möbel waren — und das fiel an⸗ 
genehm auf — peinlich ſauber: Bett, Stuhl und Tiſch weiß⸗ 
lackiert, und in der Ecke befand ſich ſogar eine Waſſerleitung. 
Dieſe galt als der Hauptvorzug, den das moderne Gefängnis 
ſeinen Inſaſſen gewährte. 

Der Gefängniswärter überließ Doktor Carſten und 
Jienbeil die Zelle zur Unterſuchung und zog ſich zurück. 
Dieſe Unterſuchung, die Doktor Carſten anſtellte, beſtand 
nun allerdings zunächſt darin, daß er ſich mit verſunkener 
Starrheit an die Wand lehnte und die Stellung jedes 
Möbelſtücks anſcheinend ſich ins Gedächtnis zu prägen 
ſuchte. Iſenbeil hatte von vornherein nicht recht verſtanden, 
melche Ergebniſſe ein Beſuch der Zelle zeitigen ſollte. Völlig 
rätſelhaft aber war es ihm, wie die geiſterhafte Starre des 
ſolltrn ars irgendeinen Schritt zur Löfung bedeuten 
ollte. 

Und dann machte Doktor Carſten wieder eine jener lako⸗ 
niſchen Bemerkungen, die ſo furchtbar banal klangen und 
hinter denen ſich doch ein Sinn zu verbergen ſchien, den Iſen⸗ 
beil nicht verſtand. Dieſe Bemerkung lautete: 

„Das Fenſter liegt aber auffallend hoch.“ 
„Was hat das mit dem Fall Anderſen zu tun?“ fragte   
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Iſeubeil. 
(Fortſetzung folgt.) 

    

    

Das Schloß ber Anitzows unter dem Hammer 
Es wurden nur 2000 Mark geboten 

Die Burg Lenzen an der Elbe, die auf 
eine tauſendjährige Vergangenheit zurück⸗ 
blicken kann und dem Geſchlecht der Quitzows 
als Sitz diente, iſt jetzt verſteigert worden. 
Die Burg ſteht unter Denkmalsſchutz und iſt 
vor einer Reihe von Jahren neuzeitlich her⸗ 
gerichtet worden. Bei der Verſteigerung wurde 
nur ein Angebot abgegeben, und zwar von 
der Genoſſenſchaftsbank in Lenzen, die die 
Zwangsverſteigerung betrieben hatte und ſage 
und ſchreibe 2000 Marl bot. Der Zuſchlag 

wurde noch nicht erteiltn da. der Beſttzer Be⸗ 
ſchwerde eingelegt hat, üver die am Mittwoch, 
dem 5. Auguſt, entſchieden wird. Der Wert 
der Burg ſoll ſich auf 350 000 Mart belaufen. 
Es ſtehen 200 000 Mark Hypotheken darauſ. 

Die Unterwelt vollzieht ein Todesurteil 
Geheimnisvolle Schüſſe in Paris — Ausgeſtoßen aus dem Kreis der Kumpan 

nicht die geringße Luſt verſpürte. Mrucciani bot Geld, viel Geld, 
um den Eiferfüchtigen zu verſöhnen. Vergebens. Es gibt Dinge, 
die auch den Außenſeitern der Menſchheit heilig ſind. Crucciani 
wurde in Acht und Bann getan, er wurde ausgeſtoßen von den 
Ausgeſtoßenen. Am Abend vor ſeinem Tode beſuchte er ein Tanz⸗. 
lokal im Innern der Stadt. Als er es gegen ein Uör nachis verließ, 
jolgte ihm jemand. Ein Schuß knallte in einer einſamen Gaſſe. 
Als am anderen Morgen die Porti bau eines Hauſes die Tür 
miliene⸗ kand ſie einen Toten vor der Schwelle. Rache der Unter⸗ 
welt! 

Man wird den Namen des Mörders niemals erfahren. Niemand 
aus der Pariter Verbrecherwelt würde es ihn zu verraten. 
Die Pariter Unterweltler halten dieſe Femju r durchaus natür⸗ 
lich. Wer ſich ihren Geſetzen nicht fügt, wird beieitigt. Promp: und 
vhne Gnade- B. M. B. 

Hirtenrache in der Tatrn 
Wegen eines Schreckſchuſſes auf einen Schäferhund 

Der iäbrige Ingenieur Nikodem Griſzinfki aus War⸗ 
ichau, der mit feiner Schweſter und ſeiner Braut in der 
Hohen Tatra einen Ausflug unternahm, wurde auf einer Alm von einem Schäferhund angefallen. Als er daraufhin 
einen Schreckſchuß abgab, raſte der Oberbirte Juraj Zarodſky 
aus der Seunhütte und ſtreckte den Touriſten mit einem 
Beilhieb ön Boden. In der Notwehr feuerte der Ingenieur 
einen Schuß ab, der den Hirten mitten ins Hers träaf. Nun 
ſtürzten iich die ſechs Gebilfen des Erſchoffenen auf den 
Wehrlos am Boden liegenden Fremden und brachten ihm 
durch Axihiebe, Fyußtritte und Fauſtſchläge furchtbare Ver⸗ 
letzungen bei. Die durch die beiden Damen zu Hilfe gerufene 
Gendarmerie murde burch die Hirten derart bedroht, das 
dieſe ſtändig mit vorgehaltenem Revolver gezwungen wer⸗ 
den mußten, die Hände hoch zu halten. Sowohl die Leiche 
des Hüirten als des Ingenieurs waren verſchwunden. Nach langen Suchen jund man ben Toten in einem Gebüſch ver⸗ 
nMeckt und Grizinfki bewußilos, an Händen und Füßen ge 
feflelt. auf dem Henboden. Der Ingenieur mwurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuftand ins Kaſchauer Krankenhaus gebracht, 
mo er kurs nach der Einlieferung geſtorben iſt. Die Hirten 
wurden verhaftet- 

Deuedigs Gondeln ſterben aus 

Flßehende Nomantit 
Die Zeit der berühmten venezianiſchen Gondeln ſcheinr hald lär immer vorbei zu ſein. Dieie romantiſchen Ueberbleibſel aus 

der Glenszeit des aiten Venedigs werden immer mehr und mehr 
von modernes Motorbvoten aus dem venezianiſchen Stadtbild ver⸗ drängl. Vor einiger Zeit war ein Wettbewerb für das ſchörſte 
Sonbeslonnendach veranfaltet worden. Hierber zeigte ſich deutlich der Kückgeng dee allgemeinen Intereſtſes an der renezianiſchen 
DSuiterromamtif. Sährend in früheren Jchren maßgebende ftalde⸗ niiche Künſtler ſch an dieſen Wettbewerb beteiligten, kann man Dir deesiägrige Beranftalkung als volles Fiasto bezeichnen. 

  

    

  

   

  

   

  

  

 



  

   
Schumnneiſerſchafskänpfe in Königsberg r. 

Bei berrlichſtem Wetter bekamen die Zuſchauermaſien 
greich am erſten Tuge erſtkl, en Sport. Ueberraſchungen 
blieben nicht aus. Die deutſche Schwimmerelite halte ſich 
faſt vollzählig eingefunden. Das beſte Zeugnis für die erſt⸗ 
kloiſige Bahn iſt die neue deutſche Beſtzeit in der modernen 
Lagenpaffel der Damen 100 Meler Rücken⸗, 200 Meter 
Bruß⸗, 100 Meter Kraulſchwimmen). Hier konnte 7 
Charlottenburg eine Beſtleiſtung von 6:4. 02 Minuten (b 
herige Beſtzeit 623,3 Min.) erzielen. Auch der öweitpla⸗ 
cierte Verein Poſeidon⸗Leipzig blieb mit 20 unter der 
Zeit des vergangenen Jahres. Die größte Ueberraſchung 
byrathte das Kunſtſpringen für Herren, in dem Nenmann⸗ 
Spandau bi den eg knapp vor dem vorfährigen Meiſter 
Riebichlägcr⸗S.V. Zeitz davontragen konnke. Im 100⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen konnte nach einem beſonders ſchönen 
Kamp' Schubert⸗Breslau in der guten Freiwaſſerzeit von 

  

    

    
     
   

  

       
     

  

    

  

      

  

1:02,½ Min. vour Ha öln (1:02 8) geminnen. Dahinker kam 
mit etwas Abſtand cher vor dem vorjährigen Meiſter 
Terichs. Die Stafkelmeiſterſchaft 120 Meter Bruſt⸗      

llas⸗Maadeburg 
⸗Leipzig. — Die 

ſchwimmen hulte ſich diesmal überlegen L 
vor dem vorjährigen Titelinhaber Poſeido 

  

in dieſem Jabre wieder ausgetragene Mehrkampfmeiſter⸗ 

  

   

ichaft fiel an Eſſer⸗Iſerlohn. Den Meiſtertitel im 100⸗Mete 
Rückenſchwimmen ennte ſich Deutſch⸗Breslau in 1:14, 
holen. In der 200⸗Meter⸗Kraul⸗Staffelmeiſterſchaft für 
Herren blieb Poſeidon⸗Köln in der guten Zeit von geuau 
10 Minuten vor Pyſeidon-Lei 
Sieger. In der 1100⸗Meter rſchaft 
ren konnte ſich der Meiſter g gleichfjalls nitht 
durchſetzen und endete als Vierter. Hinter Deiters⸗Köln, 
der die gute Zeit 5:20, Min. machte und ſo den deutſchen 
Rekord um 8,8 Sekunden verbeſſerte, wurde Schrader⸗ 
Hildesheim Zweiter. Die Zwiſchenzeiten von Deiters ſind 
bei 100 Meter 1:05,5 Min., bei 200 Meter 2:29 Min. In der 
3200⸗Meter⸗Bruſt⸗Staffelmeiſterſchaft für Damen ſiegten 
erwartunasgemäß die Damen von Nixe⸗Charlottenburg in 
10:08,5 Min. über die Titelinhaberin 1. Mandeburger 
Damen S.B. und Poſeidon⸗Leipzig. Die Zeit von Nixe⸗ 
Charlottenburg (10,8,5 Min.) unterbietet ſomit den bis⸗ 
berigen deutſchen Rekord um genau 8, Sekunden. 

Ergebniſſe: 

Staft iſterſchajt fü erre 20hh Meter⸗Kxaulſchwimmen. 
Meßter 105J. Büfebon Mbun,Arr30 MiV Omeiler Waheihen Lrpeig 
in 10:00,1 Min. Dritter Hellas Masdeburg in 10.05.6 Min. Der 
Mandeburger Schwimmklub 96 konnte wegen finanzieller und Ur⸗ 
laudsSſchwicrigkeiten ſeinen Titel nicht verteidigen⸗ 

  

       

  

    

    

         

    

  

    

  

  

  

      

  

  

       

Staffelmeiſterſchaft für Damen (100 Meter Rücken, 20) Meter 
Bruſt. 100 Meter Kraul]. Meiſterin 1981: Itin. tenburg in 
6 Min. Zweite: Poſeidon zia in Min. 

  

Meifterſchaft, im Rückenſchwimmen, „Wieter, für Herren, 
Meiſter 1931: Gerhard, Deutſch (Borufſſa⸗Sileſia Breslau) in 1:14,2 
Min. Zweiter: Schumburg (Hellas Maadeburg] in 1 

taffeln ſchaft für He E 00⸗Diet nen. 
Meiſter 1931: Braunſchmeigar B. 02 14 n. Zwoeiter: 
Nentun Danzig in 5200,5 Min., Hellas Eiſenbera, der eigenklich als 
Zweiter ankam, wurde wegen Fräbitartes diſtansiert. 

  

    

  

               

     

   

Meiſterichaft im Kunſtſpringen für Herrens(s Kkridrünoe), Meiſter 
Neumann (Spandale 04) mit 142,74 Punkten. Awelter, Ců95—    

  

  

er (Zeits) mit 141.51 Punkten⸗ 
Meifterſchaft im Kraulſchwinmon, 100 Meter, 

1031: Schnbert (Boxuffta⸗Sileſia Breslau) in 102.2 
Haas (WPoſeidon Köln) in 1:02.8 Min. 

Mehrkamvpfmeiſterſchaft, für Herren (Schwimmen,. Tauchen, 
LKunſoringen. Meiſter 1031: Eſſer (Zſerlohn! mit Plabsiffer 3. 
Zweiter- Großke (Dresdener S. B.) mit Pla⸗ ber. ů 

Sdaffelmeiſterſchaft für Herren keter,Bruſtſchwimmen. 
Meiſter 1931: Hellas Masdebüurgs in 1 Min. Zweiker: Pofeidon 
Seinzig in 12:20 Min. 

r Horren Mei 
Min. Zweiter: 

  

       

    

   
    

   

             

Die ſiegende Mannſchaft ſtartetc in dieſer Reiheufolge: Rücke⸗ 
woldt., Heinz. Jvachim Rademacher, Erich Rademacher. 

Meiſterſchaft int Kraulſchwimmen, ion Meter, für Herren. Meiſter 
1931: Deiters (Svarta Köln) in 5:20, Min. Zweiter: Schrader 
(Hildesheim] in — — 

Staffelmeiſterſchaft für Damen, 38 200⸗Mcter⸗Bruſtſchwimmen. 
Meiſterin 1931: Nire Cbarlottenburg in 10:08,5 Min. Zweite: 
1. Magdeburger Damen⸗S. P. in 10.21.2 Min. 

  

Die ſiegende „Mannſchaſt“ ſchwamm in dieſer Reihenfolge: Engel⸗ 
mann. Wiedemann, Suchard. 

                      

   

   

     

   

    
    

      

Meiſterſchaft im Beztſtſchwimmen, Meter für Herren (1930 
Pofeidon, Leipzig. in 3.,0 1 uberg (Vofcidon 

Hamburger V) 2 
K Meter, für Herren (1039: 

U „ 2 C Wi bercd 
rufſio⸗Sileſig Bre⸗ kk (1. F. C. Närnberg — 

Meiſterichaft i ringen für Herren (1930- PI. un. 
Sparta Kbiu. 1. Riebichläger [S. B. Zeis) 114,25: 2. Neumann 

ſchaft für Damen. 
Weid Dresden 4 

32 B. Pruſſia Königsberg — 
Meiiterſchaft im Axaulſchaimmen. 1500, Meter, für Herren (1930: 

Neibel. Göppingen 94, in 22-17,0l. 1,, Bode (Lildesbeimer S. B.) 
2. Neitel V. Gönvingen hy) 3 
richaft im ckenſchwimmen, 100 

34100⸗Meter⸗Kranlſchwimmen 
1., Masdeburger⸗Damen⸗S.⸗B.         

       
   
    

      

   

   

      

  

für Damen (1930 
Sölmer ( Aanahnrerr S. , (Berliner S. C⸗3; 

„zner (1. Annahburger S. V. 
ffelmeiſterſchart für Herren 100, Meter 200 Meter 

    

00 Meter Kraul) (1930. Hellas. Masdehurg. 1. Sparta 
Köln 5126, 2. Hellas Masdeburg 5⸗17.8. 

Heubnder Turu⸗ und Sportwoche 
Geräteturnen und Stemmen und Jonglieren der Schwerathleten 

Die Frauenriege zeigte wohleingeübte Uebungen am Barren, 
Pferd und Kaſten. Die erſte Männerriege erhielt im Reck⸗ und 

  

    

Barrenturnen ſtartken Beifall. Die zweite Männerriege zeigte 
Sprünge am Pferd und am Kaſten. Eine beiondere Note brachte 
das Stemmen und Jonglieren der Schwerathleten. Die Spitzen⸗ 
leiſtung war das zweiarmige Stoßen der Gen. E. Mallon und 
Migge mit 180 Pfund. Außerdem zeigten die Athleten ein Boden⸗ 
turnen, welches allgemeinen Beifall fand. 

Der Sonnadend brachte den Fackelzug der Sportler von Freiheit 
durch Heubude zum Sportplat. Allgemeine freudige, begeiſterte 
Aufnahme durch die Bevölferung, da jo etwas in Heubude noch 
nicht gedoten wurde. Der gutgeleltete Fadelzug umfaßte 190 Teil⸗ 
nehmer unter Vorantritt eines Spielmannszuges. von welchem die 

   

Heubuder noch lange üprechen werden. Auf dem vollbeſetzten Platz ů 
jolgten einige Dankeswarte des 1. Vorſitzenden an-die Sportfreunde 
für ihr Intereſſe an der Arbeiterportbewegung. Darauf Lampion⸗ 
reigen von 20 Kindern, welcher durch viele fleudigen Zuruje der 
Eltern begleiter wurde. Ein Flammenſchwingen der Sportlerinnen 
und Sport'er warde cuch mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Den 
Abſchluß machten zwei Pyramiden der Kinder und Erwachtenen 
mit bengaliſcher Beleuchtung. Der Wald ſchallte wider von dem 
Beifall der 500 -Zuichauer. 

Dieſer Tag hat dem Verein großen Exfolg gebracht. 

Der Feſtionniag 

Der Haupijeittag wurde eingeleitet durch den Feſtumzug durch 
Heubude, wiederum von der Heubuder Bevölkerung ſtark bejnbelt. 
200 Sportlerinnen und Sportler marjchierten in beſter Dilziplin 
mit Mufik unter Fahren und Transparenten zum Sportplatz. Schön 
wirkten die Arbeiter⸗Rodfahrer mit ihren geſchmückten Rädern an 

Auj dem Platze juhren während des Aufmarſches der Sportler 

  

  

  zu den Maffenfretübungen die Radfahrer einen Begrüßungsreigen. 

Nach einem anfeuernden Geſang der Chorgemeinichaft Danzig hielt 
der 1. Vorſitzende, Gen. Fröſe, eine kurze Begrüßungsanſprache. Er 
wies auf die Arbeiter⸗Olyhmpiade in Wien hin, wo hunderttauſende 
Arbeiterſportier für ihre Idcen demonſtrierien. Der Zweck der 
Turn⸗ und Sportwoche ſei Werbung unter der Jugend Heubudes. 

  

   Er forderte die Eltern auf, den Verein dadurch zu unte. 
U8 ihre Kinder an dem Turnbetrieb teilnehmen laj 

  

tzen, daß 
Starker 

ů 

  

n. 
Veifall zeugte vom Einverſtäudnis. Die Maſſenfreiübungen, 

geführt von 180 Teilnehmern, erzielten einen nachhaltigen 
    

    

    
druck. Darauf Abmarſch und Anjang der leichtathletiſchen End⸗ 
lämpfe. Als Sondervorführung wurden gzwei Singſpiele von den 
Schülerinnen und Schülern geboten. Starler Veifall. Dann folgte 
ein intereſſantes Radpoloſpiel Heubuder Radfahrermannſchaſten, 
welches mit 55 endete. 

Die Frauenabteilung zeigte die Olympia⸗ reiübungen. Danach 
traten die Ringer auf den Plan. In acht Kämpfeu zeir ſich die 
Giganten als die beſſeren Techniker und ſiegken mit 11 Punklen. 

Den Abſchluß bitdete das intereſſante Treßßen der beiden erſlen 
Mannſchaften von Langfuhr und Heubude, in welchem Langfuhr 
utit 4: 1 ſiegte. 

Annähernd 1000 Zuſchauer waren auf dem Platze. 

Ergebniſſe der Leichtathletik 

Mäunor: 100⸗Meter⸗vauf: Samland 125, 
Ruich und Ratze je Sel. 

Hochſprung: Gutt 1,52, Stiller 1.49, 
Stabhoch'prung: Gutt und Ruich je 
Speerwerien: Mallon, O. 

30,70. Meter, 
Disſi 

     

    

    
      

Schneider 12,8, 
  

hueider 1,45 Meter. 
Slahl 2,10 Meter. 

328,12, Edermauu 31,21, Samland 

      

      

  

30, Stahl 25,55, Sautlaud 25,17 Meter. 
Mallon, O. 9,00, Gutt 8,86, Schneider 8,83 M. 

Jugendliche: (co⸗Meter⸗Lauf: Haunemann 13,0, P. 
towiki 13,5, Hinz 13,0 Sol. 

Hochſprung: Becter 1/4, Teich 1 Hinz 1. leler. 
Weilſprung: Hannemaun 1⸗5 eich , öli, Becker 
Ballweitwerfen: Stangenberg 57,00, Hannemann 

56,0 Meter. 
Franen: 

15,1 Set. 
Hochſprun 
Weitſprung 

    

    

  

   
     

      
   160⸗Meter⸗Lauf: Stiller 15.2, Birr 15,2, Haiemnun 

  

       ller 1 
Böttcher 

  

Braun 1,15, Porſch 110 Meter. 
„7J, Birr 3,62, Stiller 3,60 Meter. 

Daunziger Vereinsſiebenkampf für 
Damen und Jugendliche 

Wettkämpfe für Danten und Herren III. und IV. Klaſſe 
Während in Berlin die dentſchen Meiſter ermittelt wur⸗ 

den, bekam Danzig eine Auslefe der Jünaſten, der An⸗ 
jäuger, zu ſehen. Wieder war es der Svurtklub Preußen, 
der ſich dieſer Sache annahm und für beite Durchführung 
ſorgte. Wenn aber die größeren Vereine weiter ſo zurück⸗ 
haltend bleiben ſollten, ſo iſt es auch letzten Endes dem 
größten Sportfreund zuviel und ere1 in Zukunft die 
Finger davon, was das aber für Danzigs Leichtathletit be⸗ 
deutet, darüber, düxfte ſich ieder klar ſein. 

— Dié Lkämpfbahn igär ſehr. ſchwach beſucht die Leiſtln⸗ 
gen mittelmäßig. Der Kampf der II. Klaffe, der am ver⸗ 
gangenen Sonntag abgebrochen wurde, konnte zu Ende ge⸗ 
führt werden, die Entſcheidung der I. Klaſſe iſt noch nicht 
gefallen. 

Nachſtebend die Reſultate und die Beſtleiſtungen. 
Damen⸗Siebenkampf: 100⸗-Meter⸗Lauf: 1. Kunze (LVD.) 

13,1; 44100⸗Mete afette: SWD. 2. Weitſprung: 
Wiehler (SVD) 175; Schlagballweitwurf: Wiehler II 63,10. 
Sieger LVD 538, Bar Kochba 380, Preußen 360). 

Jugend⸗Sicbenkampf à: i. Preußen 97472. 
97193. Beſondere Leiſtungen zeigte Koglin im 2 
lauf in 24,6. 

Jugend⸗Sicbenkampf B: 1. Leichtathleten⸗Vereinigung 
10 102, 2. Neufahrwaſſer 10177,8. Endreſultate der 
II. Klaſſe: Poſt 94199,260, Gedania 9624,580. 

Im Hochfprung für Damen ſtellte Frl. Kunze mit 1,14,5 
eine neue Beſtleiſtung auf. 

Außerdem waren noch offene Konkurrenzen für Damen 
und frren ausgeichrieben und wurden folgende Zeiten 
erzielt: 

Herren: 100 Meter: IV. Klaſſe: 1. Bluhm (TV. Neufahr⸗ 
waßer!; 800 Meter: 1. Reiß (Poſt); Weitſprung: Rebelowſti 
(Preußen) 5,68, Hochſprung: Felix (Preußen) 1,57; 1V. Klaſfe: 
Pupp (Preußen] 1557; Kugelſtoßen: 1. Montkewitz (Poſt) 
1062: 1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Reiß (Poſt) 4:15 8; 44100⸗Meter⸗ 
Stafette: 1. LVD. 48,1. 

Offene Konkurrenz III. und IV. Klaſſe: Damen: 
Weitſprung: III. Kl. 1. Klein (LSVSD.]) 4,1. V. Kl. 1. Klu⸗ 
kowſki (Preußen) 4,28. Kugelſtoßen: III. Kl. 1. Margulis 
(Bar Kochba) 8,16, IV. Kl. 1. Arndt (Preußen) 7,88. 
100⸗Meter⸗Lauf: III. Kl. 1. Peters (WD.) 14,1 Sek., 
IV. Klaſſe 1. Hirſch (EVD.) 14.9 Sek. 

  

    

        

   

      

  

   

  

Schupv 
⸗Meter⸗ 

  

    

    

Im Radfahrerverein Friſch auf wurde geſtern die dritte 
Clappe über 85 Kilometer um die Vereinsmeiſterſchaft aus⸗ 
gefahren. Der Start war am Petershagener Tor und führte 
über Straſchin⸗Lrangichin, Golmkau, Hohenſtein, Sukſchin, 
Katzken. Gr. Trampken, Straſchin⸗Prangſchin zum Ziel 
Petershagener Tor. Bis Birkenkrug lagen alle acht geſtar⸗ 
teten Fahrer zuſanmen. Auf der Strecke von Birkenkrug 
bis Sobbowitz löſte eine Jagd die andere ab und es bildete 
ſich jetzt eine Spitzengruppe von vier Mann. Von Straichi 
Prangichin bis Glomkau lag Zander mit dem Gaumeiſter 
Thurau zuſammen. Infolge Krankheit mußte Thurau hier 
cuſgeben. Der zurückgebliebene Kluge konnte hier aufholen, 
vermochte ſich aber nicht zu halten. Auf der letzten Strecke 
gab es ſcharfes Rennen zwiſchen Golunſki und Franz Staſt⸗ 
romſkl. Erſterer konnte mit kaum zwei Radlängen Vor⸗ 
prung durchs Ziel gehen. Im Durchſchnitt hakten die 
Fahrer ein Tempo von 333 Kilometer. Ergebniſſe: 1. Go⸗ 
lunſki 2 Sid. 33,40 Min.; Staſtrowſki 2 Std. 383,43 Min.; 
3. Kluge 2 Std. 34,20 Min.; 4. Zander 2 Std. 40,0 Min.; 
5. Görtz 2 Std. Min., 6. Conrad Staftirowſki 2 Std. 
18,35 Min. 7. Weichert 2 Std. 58,20 Min. Im Geſamtergeb⸗ 
nis hat Kiuge 7 Punkte, Golunfki 8 Punkte und Franz 
Staſtrowſki 9 Punkte. 

Zu gleicher Zeit wurde auch die Jugendmeiſterſchaft über 
Kilometer ausgetragen. Die Strecke führte ab Peters⸗ 

hagener Tor über Maßzkau,» Rottmannsdorf, Prauſt zum 
Ziel Petershagener Tor. Die drei gemeldeten Fahrer lie⸗ 
jerten von Beginn an ein ſcharfes Rennen und lagen bis 
Rottmannsdorf zufammen. Von bier ab blieb Lutz etwas 
zurück. Durch ſcharfen Endſpurt konnte Fothke den Sieg 
Ssnapp an ſich bringen. Ergebnis: 1. Fothke 44,5 Min., 
2. Minkowfki 44,6 Min., 3. Lutz 45,20 Min. ů 

  

    

   

  

  

     

Deutſche Leichtathletin⸗Meiſterſchaften 
De erſten gemeinſamen Meiſterſchaften der Svortler 

und Turner wurden am Sonnabendvormittaa im Grune⸗ 
waldſtadion zu Berlin mit den erſten Uebungen und Vor⸗ 
kämpfen eingeleitet. Die beſte Leiſtung wurde im Stabhoch⸗ 
ſprung erzielt wobei Müller⸗Rottenburg mit 390 Meter 
ſeine eigene D öthſtleiſtung um 2 Zeutimeter verbeſſerte. 
Mit gleicher Höhe kam Wegner⸗Halle in die Entſcheidung, 
an der Schulz (D.T.) mit 3,80, Reeg⸗Rüſſelsheim mit 3,70⸗ 
Ritter⸗Templin mit 3,60 und Schattner (Guts⸗Muts), 
Berlin, mit 3,60 teilnehmen. In den Vorläufen über 100 
Meter ſetzten ſich die Favoriten durcthweg verhalten durch, 
lediglich Mährlein-Frankſurt und Kreher⸗Dresden fielen 
aus. 

Uteber 400 Meter erztielte Büchner— 
lauf mit 49,1 die beſte Zeit aller L 
Pietzner⸗Frankfurt und Pöſche (SS 

T. 

  

   

      

   
ipzig in jeinem Vor⸗ 

er. Nach ihm ſolaten 
L) mit je 10,8. Dr. 

   
P r und Storz waren nicht am Start. 

Für die Entſcheidung des 1500⸗Meter⸗Laufes qualifizerten 
ſich Boltze-Haunnover, Schaumburg⸗Oberhauſen, Neu⸗Bonn, 

  

Math⸗Stuttaart, Gottſchalk (SCC) Patzwahl⸗Hamburg, Bukh, 
Krauſe (heide Tentonia Berlin), Schilgen⸗Darmſtadt, 
Vrowatke⸗Frankſurt a. O., Wichmann (SCC.) und Fink⸗ 
Stutigart. Die Zeiken waren in den zwei Borläufen nicht 
uter 45 Minuten. Für die Entſcheidung in der 44100⸗ 
MeterStafſel ſetzten ſich die Köllner Dæ. (42,4). SCC. (43), 

Bochum (41.8), Bar Kachba (41,90), Eintracht Frankfurt 
VIB. Leipzia Idurch. 

In den Läufen über 110 Meter Hürden erzielte Beſchtznik 
(DSC. Berlin) mit 159 die beſte Zeit. Alle anderen liefen 
über 16 Selunden. 

Im Zehntfamyf führt nach den erſten fünf Uebungen der 
Hamburger Siewert mit der ausgezeichneten Punktzeit von 
401.92 vor dem Verteidiger Weiß⸗Berlin (3927,6) P.) und 
Fritſ urkehmen 13774.62 P.). Die einzelnen Leiſtungen 
des Führenden ſin 100 Meter in 11,3, Weitſprung 7.08 
Kugelſtoßen 14,23, Hochſprung 1.70, 400 Meter 33 Sek. 

Ernebniſſe: 
Jonath⸗Bochnm 

  

       

    

    

          

Köruig⸗SCC 

: Schaumburak⸗Oberhauſen 15— nring⸗ 

Hirſchield⸗Ortelsbura 15.50 Meter. 2. 

ettin .86 Meler. 2. Voruholſt⸗Lim⸗ 

Mölle⸗Köln 7,17 Meter. 2. Köchermann⸗ 

Maeſ. Meter. 2. Dink⸗ 

Meiſter: 36,I. 2. Kürten⸗ 

200U, Meter: 22,2..2. 
(Vynſtbre 

500 Mete 
Wittenbeya, 
Kugellt 
Sc. 

Meiſter: 
rück! 

         
       

  

    
     
    
   

  

     

  

ler: önigsbera ꝶ3,     

    
Schumann⸗Berlin 

       

    

Meiſter: Eintroch (mit 
Mährlein und Geerling! Char⸗ 
nig. Großer: Lierſch uud 2 

el: Meiſter, Hamhün. Heune.       

      

  

   

  

el. 2 
un und Bennecke) in 2 

ürnberg 2,16,8 

łxlottenburg 12.3 (neuer 

kach ankiurt 50.0. 2. 

Meter. 2. i 

(neuer 

    Mriſler:     

  

      

    

itſurun Schlarp⸗Köln V 5,61 
Wandolteck 5. Meter.      

      

    

       

  

   

   

  

Kugelſtoßcn: Meiſſstin: Heublein⸗Barmen 12.73 Meter. 2. Wüſt⸗ 
Mundenheim Meter. ů 

Schlanballmeitwerfen! Meiſterin: Uebler⸗Berlin 70 Meter. 2. 
Bashne⸗-Franlfurt a. S. Meter. — 

E 0,79 5 Meiſterin lten Braumüller 39,85 Meter. 2. Schu⸗ 

2 erin: i Punkte 
Geuer deutſcher Rekord. 1. 8 

    

   

  

   

   Weitſpruna: 5 Moter. Hochfprun 
r. Wolkrekord). 2. 

Imal⸗100⸗Meter⸗Staffel 
2. Maadeburger Frauen⸗=⸗ 

Arbeiter⸗Huandball 
Auch die zweite Klaſſe der Turnerinnen iſt mit der 

erſten Serie durch 

Konnte der erſte Teil der Turnerinnenſerie des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes in der erſten Klaſſe ſchon vor drei 
Wochen beendet werden, ſo war die zweite Klaſſe durch ver⸗ 
regnete Abende etwas zurückgeblieben. Bon den fünf Mann⸗ 
ichaſten in der zweiten Klaſſe ſetzte ſich der SV. Bürger⸗ 
wieſen an die Spitze. Er führt mit einem Punkt vor der 
zweiten Mannſchaft der Freien Turnerſchaſt Langfuhr. An⸗ 
zunehmen iſt, daß der Herbſt die Tabelle ſehr verändern 
wird, denn die Maunſchaften haben ihre Entwicklungszeit 
noch nicht abgeſchloſſen. 

   

  

  

3 ; — Punkte 
—„, Verein Spiele Gew. Verl. Unentſch. — 
S.B. Bürgerwieſen 4 3 0 1 7 1 
F.T. Langfuhr II 1 3 1 0 6 2 
S.B. Adler 1 2 1 1 5 3 
F.T. Schidlitz II 4 0 4 0 0 8 
F. T. Danzig II 4 0 4 0 0 8 

Im letzten Spiel ſtanden ſich geſtern 

S.V. Bürgerwieſen und F.. Langfuhr II 3: 0 (0: U) 
gegenüber. Trotz überlegenen Spiels gelangen Bürger⸗ 
wieſen bis zur Pauſe keine Tore. Die lieberlegenheit hält 
nach der Halbzeit weiter an. Faſt ſieht es ſo aus, als ſollte 
das Spiel torlos enden, da ſchafft Bürgerwieſen die Füh⸗ 
rung. Dieſes ſchien das Signal zum Torewerfen zu ſein. 
Nach ſchöner Kombination fällt Rummer 2 und von der 
20⸗Meter⸗Linie wird auf 3: 0 erhöht. 

Bürgerwieſen hatte den Vorteil des eigenen Platzes, den 
ſie aut auszunutzen verſtanden. Langfuhr ſand ſich mit dem 
unebenen Boden ſehr ſchlecht ab. Außerdem ſtoppt ihr An⸗ 
griff zu ſehr an der Abſeitslinie. Ein flüſſigeres Hinüber⸗ 
ſpielen würde der Mannſchaft Vorteile bringen. 
Männer: S. V. Adler Gre9 2M0 gegen F.. Danzia IIB 

Es war ein Geſellſchaftsſpiel in Gr.⸗Walddorf. Adler 
zeigte daß erſte Spiel, enttäuſchte nach der angenehmen Seite 
und führte ſich durch einen eindrucksvollen 5:0⸗Sieg ſehr 
gut ein. Danzig hatte den Gegner unterſchätzt. Außerdem fanden ſie ſich auf dem frvemden Platz nicht. Adler ſchoß in 
regelmäßigen Abitänden fünf Tore, während Danzigs An⸗ 
griffe durch eifrige Arbeit unterbunden wurden. 

Heute, 10 Uhr. ſpielen in Bürgerwieſen die zweite Mann⸗ 
ichaft von Bürgerwieſen gegen Danzig IIA. 

——— 
Ungarns Strom⸗Meiſterſchaſt wurde in Budapeſt auf der Donau über 6500 Meter ausgetragen. Bei den Herden Meste der Titel⸗ 

duuch Werlint, und ihe den Dumne Pahok, dem Zweiten aus „Quer urch Berlin“, un iden Damen wurde Frl. Koch in 53:5 i Lenin für 1921. Frl. Koch in 58:32 Mei⸗ 

   



Arbeiter⸗Fußball Crickct⸗Clubs trug am Sonntag ihr erhes Wettſpier als Deuiſche Teumismeiſfterſchuften Londoner Städteelf gegen eine Berliner Verbandsmann⸗ 

    

m einzit d 8 L ichaft aus. Die Engländer mußten ſich erſt an die unge⸗ Vor etwa 3000 Zuſchauern nahmen am Sonntag bei 
die ,,eeie mwohnte Matte tu dem Raſen 89915 8 aſen kamen daher Deeiſterſchnſ, iauſ den' Blaben öů Rolhenbaum ihren An⸗ 

* ich. nur zu einem knappen Sieg mit 83:78 Läufen. meiſterſchaften auf den Plätzen in An⸗ 
ů Wen Kieigmeiſer g. Pueic, v 0 —; fang. Von den gemeldeten Teilnehmern fehlten der dienſt⸗ 

Der Kreismeiſter F. X. Langfuhr konnte im Börſenſpiel 
lich verhinderte Altmeiſter Froitzheim, ebenſo die Holländer 

  

ů über Freiheit (Bezirtsnaſfe) ſtegreich bleiben. j dan Eek und van der Heuden. Die Berliner Nachwuchs⸗ 
2 Bezirkstlaſſe: 

Auntomobilreunen luf der Auus ſpieler Denker und Jänicke präſentierten ſich in großer Am Ende lagen nur noch zwei Fahrer im Rennen Form. Jänicke ſchlug den jungen Tſchechen Hecht zeb, 6·1, 
S. T. Schidlitz gegen Fichte 4·1 (1: 0) 

6•3, 6-8 und Denker verlor erß 
ů SSMG „* E E it nach hartem Kampf gegen 

Schidlit f, 3 Die vom A Duch.“ nach fünjjähriger Pauſe auf der Ber⸗ * er & i 6:2, 1:6, 5: :6. Weitere Ergebni 
— Keelein beh Kabeikeei enhfeWg ae liner Apus am Sonntag durchgeführten internationalen Nichesgeuen Hanes⸗Norwegen 9ri 622 523, Sharge-Cugten 
MittetGetſecbteeimne, abgerntſcht iſ. Veide Mannſchaflen Aniomobilrennen Hatten ihre Anziehungskraft Gibeſth. gegen Dr. Heitmann 9.7, b2, 613, Dr. Deſfarl gegen, Gabr. 

ů v Inblitum nicht verfehlt. Die in vrächtigem Zuſtand bejin vits⸗Ungarn 6˙1, 61, 6. „ Leſter⸗England gegen Bolöano⸗ 

Hatten Erſatz eingeſtellt, zeigten jedoch den Zuſchauern ein E f he! Sei floites Spiel, Während der Ersatlorhelterder Scieutber mit äichheeriregeſtger auf beiden Seiten von Tauſenden von Zu Oeſterreich 6.2, 6-1, 52. Härt, Nalecek und Kuhlmann kamen iellecmneiſe die aunlen, Anbrang war derart groß, daß durch Walkover je eine Runde weiter. Damen: Außem gegen 

einer guten Leiſtung aufwartetc, hatte ſein Gegenüber einen 1 G U 
6 

beid blan, Kar Mach Anfoß kindet ſih Schidiſh zuerß, voch Wdenung Sesusethe. Jerzehermmn-Desee tbers Lücr Pfläger 0:0, 63, Heeley gegen Haff 755, 6:2, Redlich gegen 
bald geſtaltet Fichte das Spiel ausgeglichen. Beiderſeitige Nennen verurſacht wurde Im erſten Mennen der Klein⸗ Fehlmann 7:5 und O:7 und Frän Payot gegen Fräulein 
Torbeſuche bringen Spannung in das Spiel. Schidlitz linker wagen bis 750 cem ſebte ſich gleich nach dem Start der Ver⸗ Münſter 621, 6:0. 

    
   

  

        
  

    

  

   

Sturmſeite gelingt es durch auten Schuß das Führungstor ̃j 
ůj ů ji 

iz ůj f Schipfi zejale „3 liner Macher auf TK.& tantrieb an Spitze, dich: 2 2 2 Leiſalng und warn lumer wicber feüneh Sbirn Mach vornse geſolgt von Kohlraußch Muncen und Daabofer: Münen. Tennisturnier in e Touanet 
3 ůj —n — ber ſch St. am. ieſer Rei ät E i ůä 

— In der zweiten Halbzeit tann Fichte zöunächſt ausglelchen. ſich Uisaum Tchiuſt michte mehn. Merher mente W 4014.1 Die deutſche Teilnehmerin wurde abgehängt Geiten Doe gab Dengr, gute Soraclogenheiten auf beiden für die 66,90 Kilometer lange Strecke mit dem hervorragen⸗ Das Tonnisturnier in Le Tonquet wurde am Sonntag 
Liegen. Der Sturm der Schwarzweißen iſt produktiver in der den Stundenmitlel pon 130,240 Kilometer mit 1,%n Sekunden beendet. Die einzige deutſche Teilnehmerin Irmgard Roſt 

  
Klusnußtzung dieſer Gelegenheiten. Bald ſitt der zweite Treffer. [Vorſprung var Li,lzauſch anj BMiW. (120,160 Stunden⸗wurde in der Vorſchlußrunde von der franzöſiſchen Meiſte⸗ 
Das Refuttat an unbe u.0 üüuch Verfcärfung des Sempos Elometer! und Keuhrſer⸗Munchen (176,130 Stundenkilo, rin knapp 6 54, 5: 7, öes geſchlagen. In der Schlußrunde 
1 Sehntte; i ändern. Doch bim Slurin gelingt nichts, Zu⸗ meter). Da die Zuſchauer am Kilometerſtein l,b abermals blieb Fran Mathien auch über die italieniſche Meiſterin 

Sun 0 ö t‚, Witteimmannſtholt ante AIbwehrarben leiſtet. Ser die Sirecke burchbrachen, wurde das zwejte Rennen der [ Valerio 63, 6:2 [iegreich. Das Herreneinzel gewann die 
weitere . e übriges und jchiehßt bis zum Schluſpfiff zwei Wagen b 8l, „im erß mit eiuſtündiger' Verſpätung ge⸗ funge franzöſiſche Tennishoffnunga Marcel Bernard. Das 

ů itere Tore. Kariet. 12 Wagen aingen auf die Meiſc. Inter abwechſelnder Herrendoppel holte ſich Cochet⸗Bernard. Im gemiſchten Sop⸗ 
ů F. T. Langſuhr gegen Freiheit 41 (4: 1) Daebann wont Seibu Crlir. üirndorf⸗München, tenht pel triumphierten Mathieu⸗Bernard. 

ů ů S Treipe: reslau und Seibel⸗Bcrlin alng es über die erſten ach ten Spornegheulfand.s eine Lroße Zuſchanermmne DebenSaeichnai dann wegen Majſchinenſchaden auf⸗ ‚ i ů f geben. Das gleiche Schickſal exeitt gleich darauj Ollendorf. . j ů 
euerckepones Spiel. Lebiln9 ver' Süumm er Frethei Elf Großes Pech hatte in der vorietzien Runde noch Seibel, Großter Büderpreis Lol Deulſchland füt Motorrüͤder 

„ 7* — 5 —.—3 deiſen MWagen in Brand geriet; er tam aber ohne Sthaden —* , ů 9,66 i 
E 

U O 

Aun inbOurigeres Meftlial Aaßden we Wanparteitiche wrn Dresdener Veeun hlaue nun keinen Gegner mehr retke ber Miobromanſdem Exiserine dacchgelgele Gruße Bal freigibt, it zunächſt Langfuhr ſichtbar im Vorteil An 11ů und ſegte unbehindert vor dem Fransoſen De⸗ Bäderpreis von Deutſchland für Motorräder bedeutet für 
auf Angriff bringen das Tor des Veranſtatters des Literen Mandt wäßrend, deien Landsmemmm Loridant in der lehtey den veranſtaltenden Deutſchen Motorradfahrerverband einen 
in SBebrändnis wel Handelfmeter, ſchon geſchoſſen iiver⸗ Runde wegen Venziumangels ftehen blieb. Somit bende⸗ großten Erfolg. Ueber 30060 Zuſchauer umſäumten bei herr⸗ 
ſchaffen Langfuhr bald einen zühlbaren Vorteiſ Die Veriuche ten nur zwer Fahrer Las Rennen. Ernebnis der 10 Runde lichſtem Wetter die ſchöne Rennſtrecke. Sportlich hielt der der Freiheil⸗Elf, eine Aenderung des Reſultats zu er iel f6e, Kitometer. 1. Sewre⸗ den auf Bngatti in 1,8. Wettbewerb nicht ganz, was er verfprach, öa eine Anzahl 
ſchaffen auch auf der Gegenſeile geföhrliche Tocmomen! Eime zn, Stuandenkitometer). decürili-Frankreich auf anter Fahrer dem Dlart jernblieben. Nach dem Rennen der 
Porlage vom Mittelläuſer wird vom Halblinken der Freiheit⸗ Salmfon in 1,23,28,)5 (141.Zlh) Stundenkilometer.! Auswahljahrer, bei denen ſich Willy Müller auf AS. als 
Elf durch kraftvollen Schuß zum Ehrentrefſer verwandelt. 

Beſter erwies, wurde zum Bäderpreis geſtartet. Hier hatte 
der öſterreichiſche Meiſterfahrer Runſch auf NSii. keinen 

Langfuhrs Mittelſtürmer ſchießt den dritten Trejſſer. Dieſes 

8 ebenbürtigen Gegner. Er übernahm bald die Führung und 
im Verlauf des Rennens ſeinen Vorſprung weiter 

Tor ſah bedenklich nach „Abſeits“ aus Kurz vor der Pauſe Pferderennen in Oſttyreit. an dohnt I* ehnte 
it dem für dieſe kurvenreiche und mit zahlreichen 

  

     

  

  

  

     

   

  

        
  

   

ſchafft Halbrechts von Langfuhr den vierten Erfolg. 
i i älj i i ſtũ V ijj- K Stü Kreiben Hie Müncelennen Sorgelegenheilen kümn ber s aab keine Sturge ů Giefällen und Steigungen durchſetzten Strecke ganz hervor⸗ Sturm jedoch nicht ausnuhen. Nicht lange dauert es und Bei c'uem außer wenigen Minuten prächtigen Renn⸗ ranenden Stundendurchſchnitt von 100,7 Kilometer legte er 

Langfuhr beherrſcht wieder das Feld. Recht gute Leiſtungen [wetter wurde dem durch den aleichfalls ſtarken Bejuch der Sdie 314,560 Kilometer Geſlamtſtrecke in der ſchnellſten Zeit 
zeigie in dieſer Spielphaſe die gejamie Hintermannſchaft von Schwimmeiſterſchaſften im Stadion der Zahl nach durchaus des Tages non 3.07,58 gurück. Faſt 20 Minuten mehr be⸗ 
Freiheit, während der Sturm mehr und mehr dem Tempofnicht becinträchtigten Publikum ein nuter Sport gebryten. nöütigte der Köni Sberger Bouuain als Zweiter. In der 

jů 
Starter. Stürze [Halbliterklaſſe feierte Foſeph Klein (Hanau) auf Horex in 

fer fi 
Es ſtellten ſich durchweg große Felder dem 

Seüp, 

zum Opfer fiel. 
gab es nicht. Im Prinz⸗Albrecht⸗Crinnerungs-Jagdrennen 35152 einen ebenſo ſicheren Sieg vor dem Hamburger Ströh, 

Giſchtau 1 gegen Friſch auf III 2:1 erlitt „Peter Mohr“ unter Gilde eine Sehnenzerrung und fwährend ſich u Zmperin der der ansgcgenlhieten Feir von 
Auf eigenem Platz ſpielend, zeigte Giſchtau recht annehm⸗kam lahm zurück: „Venus IV untes Lt. v. Pitromſfi leiſtete(Godesberg! Anl,Imperial in der ausgezeichneten Zeit von 

,eic Plath wu. Aenn 08 ‚ ihm aus gleichem Grunde lwährend desſelben Rennens) 35.2330 bolte. Die Kategorie der kleinen Klaſſe bis 250 cem, 

  

  

    

     

    

        
       

vare Lritimgen und lonnie vewiert aewinnen. Geſellſchaft. 
die über 14 Runden Kilometer zu durchfahren hatte, 

Vorwärts I.A gegen F. T. Danzig I5: 0 Die Eracbniſſe ſnd: Huden 3 Kahrmann urgf zu n St rn des Vertn fers 
Der Verlierer ſpielte ein cifriges Spiel. Das beſſere Zu⸗ breis von Tiint. Jaadrenuen. Preiſe 1350 Rart. Diſtanz 3000 [Horex Jap in 3.22,31. 2 ani einen Sturz des Berliner 

i ärts⸗Elf enrichier 3. b Meter. 1. Indianer (Gildcl. 2. Daraäburgerin (Aarietsſ. Tol.— ül. Mi now, der einen Unterſchenkelbrurs davontrug, verliefen 

jammenſpiel der Vorwaärts-Elj eniſchied jedoch den jeg. 2 14. 16 210, Zerner liefen: Corſc⸗ Vottaſchr, Nanolern., Kari die Mennen einwandfrei. ih ‚ 2 

   

  

Becliner Radmeiſterſchaften 

  

S. Schidlitz 1 Fri B 2·2 F. s. Schintis I. B A⸗gen Friſch auf 1. vreis va Strantberg. Ebrenprris und 1350 Mark. Beide Mannſchaften waren ſich Aleichwernig. Während Neter. J. ASiman (Tbalanl. 2 Ziligran INößler!. Friſch auj einige gute Einzelſpieler alifweiſt, fonnte Schidlitz Plas: 
      

      

    

    
durch eifriges Zuſammenſpiel gefallen. Sei Uims auf Sica 12 f. „ ů zzeidine ů 

* 3 — , „ Wrai zu 8 2 . Auf der Aſchenbahn. des Verliner Polizeiſtadions wurden die 
* Einen 5: 1.Sieg lonnte bie I. be .ahmannſchaft, van Ler. Ver Tuingein Wensrict, Siüein Berliner Radmeiſterſchaften über einen Kilometer ſowie die Mann⸗ 

Smans über vie unvollſtändig antretende 1. Dugend der F. X. SSbtant 1500 Mecter. Ein lotes Bienne ſchaftsmeiſterichaften über 50 Kilometer ausgefahren. Ueber die 
     

  

   
lurze Strecke ſtegte erwartungsgemäß Ehmer und im Mannſchafts⸗ 

erſtmalig ohne lieberrundung abging, triumphierten 
ſſel in ſicherer Manier. Das Rennen der alten Garde 

eben frühere Rennfahrer, von denen Walier Rütt einen 
über Lorenz und Häusler herausfuhr. Ergebniſſe: 

Langfuhr erringen. 

   

  

   

  

    

— — Segies 26. 31 . 5, Vlas . 31 : 10. 3 * Ailrarctie. Bevo- Corsa ftantin. Vreae Vehmann.-A is ů Aie 1850 M. Diß Lehn 
Vedentendes fußballſportliches Ereignis am 23. Auguſtꝰ Sae, Wer: Saaichn, beſritten ins ſchun laB: S0. 2S. 10 Aut i 85 3 „ V 
— Sowüinsda Warfo kommt . Silve. Anfa. Clea. Minnenled, Seämertlilte. Se on — Meiß⸗ richaft über 1 Kilometer: 1. Ehmer 14,8 Sek., letzte 200 Me⸗ Sauidite M. iensmete Sebelernne is Leumnhlte, eeeer, ee l. ehnenn eie 1218.e, 0,. We Ween,eieee, Arheh 

4 8 Dir ekſie & annOaf Tunihd — Elh, Sins: 22. 63. D- 10. Ant bracn morgand — Lehmann⸗Wiſſel 1: S. . 2,. Dorn⸗Pelri 28. . Engel⸗ 

die beſte polniſche jüviſche Arbeiter⸗d ußballmannſchaft ver· EE 105 nSeldem neßen Wöoſſereun. Werer Mobr. mann⸗W. Nickel 24. 4. Ehmer⸗O. Nickel 24. 5. Wolke⸗Mandelkow 
pilichtet worden. Der Mannſchaft gchr ein auter Kuf voraus Baiaszo. Badna. 19. 6. Fund. nfti 8. 7. Frder⸗Neumann 5. S. Balle⸗Schim⸗ 
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Mit der hier beſten bekannien Manni⸗ ft „Skra“ führt Sreis von Heumesnrten. CBrenprcis und 1250 Skack Tirans Liooming 4. 9. S. Sverm0 P. Rennen der alten Garde: I. Walier 
Cwinsdo in der Harſchauer Meiſterſchaltsrunde, Da auch die Sien 50. Kiges 14. 1i 1i.10 Fernteniähinchi KTheland Sa, Rürt (ietzte 200 Meter in 175 2. Lorenz 2& Länge. 3. Häusler. 

„. T. Schidlis in letier Zeit eine guie Formverbeſferung auf. cit. Giericle, Leckentb. Serner lielen Grdila. Gerald. Kaber v 
— üAf L 2 W — 3 — it. SoctenHE. Ausreiſ Achen Sis, (Gewöbgr gegeben. daß den Gäuten, ie ein Ausziln-Auiccsmtanen Kreiſe 1380 MWark. Ditans 1800 Meier. ü — 

Außerſt ſchuelles Spiel zu ſpielen gcwohnt kind, der Sieg nicht 1. Flinfes Wadel uborfl. 2. Feruns Scäsfcrl. SEßt Sieg 1032. Feſt der Heimat;⸗ in Köln ů 

leicht gemacht wird. Maan 55. 40. ann. Wencrtunte⸗ Wran, 2— „Mädel. Ppenr. Hollunber- E 
ů ü — * ü — — Die itasabendoihver . das „Feſt der Heimat“, wurden 

— D — — 
— 

am Freitagabend auf der 2 ahn in Riehl mit dem Europa⸗ 
ů Bibtorin⸗Elbing— Sporwerein 1919 Neufahrwaffer 2:2 „ ů „ kamef ber Sieher in drei Läujen über insgeſamt 10 Kilo⸗ 

· Schlnß erf die Söbe Ankribas Leichtathleten in Oslo Mämnof eingeleitet. 12000 Zuſchauer wohnten den harten ö 

‚ Nenfahrwaffer kam zum Schl. 
— 

iumpfen aui dem Zement bei. In großer Form zeigte ſich 
ů Mard Beendiaung der Fußballperre traſen ſch am Sonn⸗ Die Amerikaner Eud gut wesgekommen einmal mehr Krewer, der jedoch in dem Franzoſen Lacquehany 

tag auf dem Jahnplatz in Elbing der Behpreußenmeiiter Auf ibrer Euronareiſe gaingen die amer einen ebenbürtigen Gegner hatte. Im Geſamtergebnis konnte 
auid der worjiährise Dasziger Meiſter zu einem Geßeliſchafts. Leichtakhicten der Unincrßütäten Harnard nnd Dale in aber Krewer einen ziemlich ſicheren Sieg verbuchen. Er⸗ 

C ſpiel. Biktpria batte eine neue Mannichaft aufaritellt. am anläßlich eines Zweitägigen Sportfen Kreniele 150 Weter L. Möillen 20% Meis Sawad⸗ rsgh 
für di rensmarkigi S3Uunrobi bricheidenen Heiftungen önnten die die 1%100⸗„Kremer Seg, „ Aller 2 eter,. Larquehay 

ßie für die kommenden Grensmarkiniele auszuprobicren. 
Sirs- 3²0 Meker; 360 Metor zurück. 2. Lauf 660 Kilo⸗ 

Beide Mannichaſten ſcheinen die Som: ů nicht [Meier⸗Staffel vor Tielvts 14,l. durch Cromlen 5 
* 

Aberit den an Pohen eerte botßen ſehr wäßide Seituunen werfen mit 321 Meter vor dem Norweger Asfildt 146,09 [meterh: 1. Kremer 20 28.2. Lacquehay 5 Meter; 3. Möller 
und Ipielten änßerft laſc. Der Kegrn, der ſaß näbrenb bes WMeter) und den Iiics 710..eui Durch Feies ais.s vor deſſen 200 Metert . Deberichs 560 Meter, 5. Sawall 190 Mieter 
ganzen Spieles niederging. irug auch noch dazn bei, daß Sandsmann Sarlins U-Un und dem Norweger Gullitlen r.ui (0 Kilometer). 1. Kacaueban Aie0,e 2. Möller 
Shut einer Seite aine rechte Stimmuun auffummen kunnie II1 Sekl acpinnen. Im 110-Meter⸗Gürörnlanſen mnßte ſich 1. 610 Mirer, 170 Meteßt u. Sawall 380 Merer: 

SHis 0 Miunten vor Spielſchlus konmte Vilenris mach mi Deuve 113 Sel.! Harpv von dem in 119 Sel. gewinnenden 5. Dederichs 610 Meter zurück. Heſamt: 1. Krewer 12 P., 
250 führen. Xeniabrwafſer kam kurz Dinterrinanber übrr. Sahmeden Peiteriun geichlagen berennen und über 40 Mreter riche K „ B. 3. Möller 10 P. 4. Sawal 8 P. 5. Debe⸗ 
raſchend zu 3wri iae Mi Schins-feilie Johanneffen mit Selunden einen nenen Landes. richs 1 . i i it ů reford anf. während der X:nerifaner Warner 49.2 benötigte. 

3. ; Dentſche Voxerfolge in Wien 

  

   

  

  

  

     

        

    

        

   

  

   

    

   

      

   
   

  

Aber arch eine Niederlage mußten ſie einſtecken Hündenburg⸗-Aafteuburf Sesen Poltzei-3UfiErbIHE 5.5 (2i) Nach feinem Siege über den öſterreichiſchen Welter⸗ 
Im iriereganten Ertanmt e Hi EUT, Sa gewichtsmeißer Hana gab der deutſche Exmeiſter Hans Sei⸗ 

Ser ganzen erd Halbreit und batt üen Sroßrrs- Seis ber fried am Freitagabend in der Engelmann⸗Arena vor 10 0⁰⁰ ů 
Dalſte mehe Spiel. Ern als bir Polizei auf Zuichauern eine zweite Borſtellung. Seifried lieferte mit ů 

Aaes Pelie ur UAnd kriulge er Arbeit Der Länfer überraſchend 5: 1dem Wiener Keubauer den intereſſanteſten Kampf des Abends, 
, wurbe Beg Ssiel der Nafenbut⸗ ser im Sturm zer⸗ Eonnte aber nach zehn Runden nur ein Unentſchieden er⸗ 

Müen —— und in Abwiel beionbers aungenan. Im leßten swingen. Der Berliner Seisler ſchlug den Wiener Poſpiſchil 
blitk 5. Sekas (Sindenburgt Hurch jcsnen Aurf Aberlegen nach Punkten und der Münchener Leidmann hatte 

ben 22 SULieß Die Polisei urc zum Scbinß beſſer Auch der den Denerreicher Sefjelitich nach wenigen Runden derart 

Mannichaftr 22 — ari der Polisraen mar lcherer im Sangen. Der Stiurrz Eearbeitet. iS diefer völlig erichöpft aufgab. Die einzige 
der Ziaß urbeitere ehr ſchön Eas ner aach ſehr dentiche Niederlage brachte der 8 zoſe Vermaut dem Ber⸗ 

afrEnb Kräßttg 
liner D kmann bei. der nach ſchwerem Niederſchlag durch 

durmislagsEräßtia — 
den Ringrichter zum Abbruch des Kampfes gezwungen wurde. 

Slympiaſtegerin Hitomi geitorben. Im Augenblick der deurſchen Leichtathletikmeißerſchaften wird die Deutſche ů Sportgemeinde non der Nachricht aberraſcht, daß die ů zabaniiche Selirekordlerin Fräulein Hitomi geſtorben iſt. ů Bahrend Frünlein Hitomi bei den vlympiſchen Spielen 1928 ůjü in Amfterbam nur zu einem äweiten Platz im 800⸗Meter⸗ Darrs Lam. gelang es der ſehr wielſeitigen Leichtathletin, ih ů in den Beñjtz sweier Beltretorde zu ſetzen und zwar im 200⸗Meter⸗Lauf in 21.7 und im Weitiprung mit 5,98 Meter. ů 3“ WSren Seichk⸗ Schwediſche Schwimmeiſterſchaften. Im Stockbolmer Sta⸗ Sion begannen am Freitag die ſchwediſchen Schwimmeiſter⸗ ů ichaften mit vier Entſcheidungen. Ueber 100 Meter Kraul ü kar Damen hegte Maf Eliafhon in 1.18,8. Bei den Herren Leißen die nenen Meifter- 200 Meter Bruſt: Harling 231,4. 12 SE* Kranl- Speufſon 5:23., Turniſpringen: Deberg 

    
        
    

  

  

  
   


